
tion

ai
atz
ende
tein
ide
nden
ngen

ge

878.

Sach
afts
chloß
Fluß.

pr.
dern,
röße

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

e S S
Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

40 Pf.

Halle, Donnerstag den 2. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 30. April. Das „Fremdenblatt“ kon

ſtatirt, daß an dem unter dem Vorſitze des Kaiſers geſtern
ſtattgehabten Miniſterrathe die gemeinſamen Miniſter nicht
theilgenommen haben. Demnach habe es ſich nicht um
auswärtige Fragen, ſondern um den ungariſchen Ausgleich
gehandelt. Ueber den definitiven Abſchluß deſſelben ſei
eine Vereinbarung wohl noch nicht erzielt, doch würden
die Verhandlungen in der nächſten Woche fortgeſetzt werden.

Wien, d. 30. April. Die „Pol. Korreſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen. Aus Konſtantinopel, 30.
d. Großfürſt Nikolaus ſtellte geſtern General Totleben
den Truppen als ſeinen Nachfolger vor und ſtattete heute
mit dem General Totleben dem Sultan einen Beſuch ab,
um ſich von demſelben zu verabſchieden. Unmittelbar
darauf ſchiffte ſich der Großfürſt mit dem General Nepo-
koiczycki nach Odeſſa ein. Die in Ausſicht genommene
große Revue unterblieb wegen der Ereigniſſe in Rumelien,
welche bedeutende TruppenDetachirungen dorthin noth-
wendig machten. Die Ruſſen verhafteten in Adrianopel
mehrere Muhamedaner. Die Kommiſſion zur Pazifizirung
der aufſtändiſchen Diſtrikte ging nach Philippopel ab.

Dem Vernehmen nach ruhten die Verhandlungen zwiſchen
dem ruſſiſchen Hauptquartier und dem engliſchen Flotten-
kommando wegen des gleichzeitigen Rückzuges von Kon-
ſtantinopel in den letzten Tagen vollſtändig. Es verlautet
aber, daß General Totleben neue Jnſtruktionen mitge-
bracht habe, in Folge deren die Wiederaufnahme der Ver-
handlungen verſucht werden dürfte. Aus Petersburg
vom 30. d. Das gichtiſche Leiden des Fürſten Gortſcha
koff, welches ſich in einer leichten Schwellung eines Fußes
äußert, machte keine weiteren Fortſchritte. Nichtsdeſto-
weniger ſcheint bei vorausſichtlich längerer Verhinderung
des Reichskanzlers an der Wahrnehmung der Geſchäfte
neuerdings an die Berufung des Grafen Schuwaloff aus
London zur interimiſtiſchen Vertretung des Reichskanzlers
gedacht zu werden.

London d. 30. April. Die Königin beabſichtigt,
demnächſt eine Beſichtigung des vollſtändig formirten erſten
Armeecorps in Alderſhott vorzunehmen.

Konſtantinopel, d. 30. April. Geſtern fand eine
Schlägerei zwiſchen ruſſiſchen und türkiſchen Soldaten
ſtatt, wobei auf beiden Seiten zahlreiche Verwundungen
vorkamen. Das Seraskierat hat in Folge deſſen den
ruſſiſchen Soldaten die Ueberſchreitung der Demarkations-
linie unterſagt.

Waſhington, d. 29. April. Ueber Vorbereitungs
maßregeln Rußlands zur Ausrüſtung von Kreuzern in
San Franzisco oder anderen Unionshäfen für den Fall,
daß es zu einem Kriege mit England kommen ſollte, hat
die Regierung keinerlei offizielle Mittheilung erhalten.

Das Repräſentantenhaus hat die Bill, betreffend die Auf-
hebung des mit dem gegenwärtigen AnleiheSyndicate be
ſtehenden Vertrags, an die Commiſſion verwieſen. Die
Bill, betreffend die Verhinderung einer abermaligen Ein
ziehung von geſetzlichem Papiergeld, wurde mit 177 gegen
35 Stimmen angenommen.

Poſen, d. 30. April. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt die Rinderpeſt in Osnica, Kreis Plock, in
Polen, erloſchen.

Zur Drientfrage.
Neue Nachrichten von Bedeutung, welche die Si

tuation weſentlich ändern, liegen nicht vor. Die Ver
handlungen über die Ausführung des militäriſchen Com-
promiſſes werden anſcheinend zwiſchen Rußland und Eng-
land fortgeſetzt. Die Ruſſen hoffen wie man der „K. Z.“
aus Berlin ſchreibt daß England ſo gut wie Oeſter
reich die ſogenannte Politik der Aequivalente, nämlich die
Theilung der Beute, für nützlich erachten werde. Die
Nachricht von dem nahe bevorſtehenden Einmarſch der
Oeſterreicher in Bosnien wird dementirt.

Die Erhebung der muſelmänniſchen
Bevölkerung

im Bereiche des Rhodope-Gebirges hat ihren öſtlichen Mittel-
punkt in den Bergen von Sultan-Jeri, die wohl mit dem Kara-
Balkan (ſchwarzen Gebirge) identiſch ſind und iſt wahrſcheinlich
ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet. Das eigentliche Motiv ſind, wie
es in einem Berichte der „N.-Z.“ aus Konſtantinopel vom 25.
April heißt, unerhörte Bedrückungen, die ſich chriſtliche Bulgaren,
im Beſonderen die neu durch die Rufſen eingeſetzten bulgariſchen
Dehörden, auch verſchiedene ruſſiſche Militär Kommandanten wider
die Bekenner des Jslam zu Schulden hatten kommen laſſen. Es
war ein Syſtem des Raubes und der Plünderung, welches in dem
weiten Bezirke des Rhodopegebirges um fich gegriffen hatte. Wilde
Banden fielen, ohne durch die neu inſtallirte Obrigkeit oder die Mili-
tärbehörden daran behindert zu werden, wie die Heuſchrecken über
einzelne Dörfer her und nahmen den Bewohnern ihre ganze Habe.
Da begann es unter dieſen 3 gähren und ſie fingen an auf Maß
nahmen zur Abwehr der itehatew zu ſinnen. Schließlich be
durfte es nur eines Funkens, um einen weit um ſich greifenden Brand
auflodern zu laſſen. Die Plünderung der beiden von muſelmaniſchen
Bulgaren bewohnten Dörfer im KaraBalkan, TſchirmenKaraAgatſch
und Bilder-Kjöi gab dazu das Signal. Dieſe kleinen Ortſchaften find
im Weſten von Adrianopel gelegen. Die Muſelmänner in dem
betreffenden Diſtrikt werden Pomaks genannt. Zwei verheirathete
Frauen und ein junges Mädchen waren durch die Mordbrennerbande
entführt und, wie es heißt, geſchändet worden. Da geſchah es, daß
der Vater des entführten Mädchens einen der Räuber durch einen
Flintenſchuß tödtete. Es kam zum Handgemenge in beiden Dörfern
und in der Nacht gaben Feuer auf den Höhen das Zeichen zur all-

emeinen Erhebung. Das erſte größere Engagement zwiſchen denKufſtandiſchen und den ruſſiſchen Truppen fand am 14. April, einem

Sonntag, ſtatt. Die Lage der bezüglichen Oertlichkeit ſteht nicht
anz feſt. Man nennt die Umgegend des Dorfes Selbukrun. Die

Pomaks hatten die Uebermacht. Jhnen gegenüber befanden ſich nur
einige Schwadronen Koſaken und ſchlecht bewaffnete chriſtliche Bul-
garen. Die Koſaken ſollen wie die Verzweifelten gefochten haben.

[Mit Beilagen. 1878.

Die Jnſurgenten formirten ſich ſchnell und mit Geſchick darnach
allerwärts zu kleinen Banden in Art etwa der ſpaniſchen Guerillas.
Ruſſiſche reguläre Truppen ſcheinen erſt ſeit Mittwoch, 17. April,
eingeſchritten zu ſein. Dieſelben wurden von drei verſchiedenen
Punkten aus, nämlich aus Demotika, Adrianopel und Muſtapha
Paſcha Köprüſü (an der rumeliſchen Eiſenbahn gelegen) gegendie Aufſtändiſchen dirigirt. Man giebt an, daß es 5-6000

Mann Jnfanterie geweſen ſeien, welche in dieſer Weiſe eingriffen.
Allein dieſe Macht war keineswegs im Stande, das, was ſie
bezweckte, eine raſche Niederwerfung der Erhebung, zu er-
reichen. Letztere griff im Gegentheil mehr um ſich und ge-
wann ſchnell räumlich diejenigen Dimenſionen, welche ſie
augenblicklich noch hat. Weſtwärts von Demotika, beginnend
in den Bergen des KaraBalkan, reicht die Bewegung im Nor-
den bis hart an die Maritza, d. h. zum Thale von Kriſchma, während
ſie im Süden die Geſtade des ägäiſchen Meeres in der Gegend von
Gümürdſchina berührt. Die Geſammtzahl der Jnſurgenten ſchätzt
man auf gegen 30,000 Mann. Dieſelben ſind mehrentbeils wohl
bewaffnet und verfügen ſelbſt über 4 Stück gezogene Krupp'ſche
Kanonen, die von Suleiman Paſcha im Januar im Stich gelaſſen
und in einen Abgrund geworfen, jetzt von den Jnſurgenten herauf-
eholt und neu montirt worden ſind. Es verlautet daß ſie ſich
ieſer improviſirten Artillerie, der es an Munition durchaus nicht

fehlt, mit ungewöhnlichem Geſchick bedienen. Bei den ruſſiſchen
Militärbehörden ſcheint der Aufſtand, welcher innerhalb ſeiner heutigen
Grenzen bereits ein Gebiet von beinahe 500 deutſchen Quadratmeilen
umfaßt, gleich anfangs außerordentliche Beſorgniſſe erweckt zu haben.
Man konnte ſich der Beſorgniß nicht entſchlagen, daß ein noch
weiteres Umſichgreifen des Aufſtandes nicht nur die ruſſiſchen Verbindungen blopſtellen, ſondern namentlich auch ein gefährliches Beiſpiel,

zur Nachahmung für heute noch friedliche, von Muſelmännern be
wohnte Diſtrikte werden könnte. Namentlich gegen eine Ausbreitung
nach Macedonien hin war man nicht ohne Unruhe. Die gegen dieſe
Eventualitäten und behufs eines raſchen Niederſchlagens der Be-
wegung ergriffenen Maßnahmen liegen nicht klar der Einficht vor.
Es ſcheint, daß ruſſiſche Streitkräfte von Norden und Südoſten her
zugleich gegen den Herd der Jnſurrektion in Bewegung geſetzt würden,
abgeſehen von den oben erwähnten 5--6000 Mann. Jndeß ſtehen
die darüber in Umlauf befindlichen Gerüchte unter einander im
Widerſpruch. Während einerſeits behauptet wird, daß 12,000 Ruſſen
ausſchließlich von Adrianopel und Philippopel her gegen Südweſtenoperiren und, in einzelne ſtarke Detachements getheilt von Dorf zu

Dorf eilen, um den Brand zu löſchen, ſprechen Briefe aus Gümürd-
ſchina von 10--13,000 Mann, die ſüdlich von Demotika ſich erſt
konzentrirten, um die Berge von Sultan Jeri zu beſetzen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 30. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Geheimen Kommerzien-Rath Schmidt
zu Magdeburg den königlichen Kronen Orden dritter
Klaſſe, den praktiſchen Aerzten c. Dr. Bette und
Dr. Keim zu Magdeburg den Charakter als Sanitäts-
Rath, dem Polizei Sergeanten Rehm zu Wittenberg das
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Marine-Bauaufſeher
Jaenſch zu Gaarden bei Kiel die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

An dem Schullehrer-Seminar zu Oſterburg iſt der
bisherige Seminar- Hülfslehrer Stade zu Erfurt als
ordentlicher Lehrer angeſtellt worden.

25) Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Lange blickte der alte Mann mit kummervollen Gedanken
auf das junge gequälte Menſchenherz vor ihm, welches ſo
unſäglich litt. Endlich rief er mit leiſer Stimme Toni zu ſich
an ſein Bett, ſchlang, ohne ein Wort zu ſagen ſeinen Arm
um des Jünglings Schulter und bettete deſſen Haupt gleich
dem eines müden Kindes an ſeiner Bruſt. Dort weinte ſich
Toni aus. Es war Helenens Vater, welcher mit ihm gemein
ſchaftlich litt, und wenn dies auch kein Troſt war, ſo gab
dieſer Gedanke doch einen Schein von Beruhigung in ſein Herz.

Am andern Tage bat die Kranke, Hörburg bei ſeinem
nächſten Beſuche zu ihr zu führen. „Er war immer ſo lieb
und treu gegen mich,“ äußerte ſie gegen den Vater, „ich
möchte ihm noch ein Andenken hinterlaſſen, für welches er
mir ſtets dankbar ſein wird.“ Sie bat die Uebrigen, ſie mit
dem Dichter allein zu laſſen, als er im Laufe des Tages
gekommen war; ſelbſt Toni folgte ihrem flehenden Blick und
verließ das Zimmer. Als ſie mit Hörburg allein war, dankte
ſie demſelben mit wenigen innigen Worten für die ihr ſtets
bewieſene Freundſchaft, und zartſinnig, wie ſie war und wie
ſie auch ihn kannte, machte ſie den Poeten auf Kuni's
Neigung aufmerkſam, welche er wohl noch nie bemerkt habe.
Sie ſprach dem jungen Mädchen alle die Eigenſchaften zu,
welche ſie nöthig fand, den Freund zu beglücken.

Der Dichter wollte ihr ſcherzend entgegnen, daß man
nicht leicht einen Korb in lieblichere Form kleiden könne, aber
der heitere Ton verſtummte vor der Majeſtät des herannahenden
Todes, welcher der Leidenden bereits ſeinen Stempel aufge
drückt hatte. Zuletzt bat ihn Helene noch, bei der zu erwarten-
den Kataſtrophe den Eltern und dem Geliebten ein treuer
Freund zu ſein. „Der Letztere hat es am nöthigſten,“ ſagte
ſie mit Thränen in den Augen. „Jch weiß, was ich dem

Vater bin, wie die arme Mutter leiden wird, aber die Eltern
müſſen ſich gegenſeitig Eines des Andern Troſt ſein mein
Toni aber iſt ganz verarmt und elend, wenn ich ſterbe, und
dieſer Gedanke quält mich bei Tag und Nacht und läßt mich
das körperliche Leiden und ſelbſt die Furcht vor dem Tode
vergeſſen denn ich bin nicht immer tapfer,“ fügte ſie unter
Thränen lächelnd hinzu, „oftmals kömmt es mir recht grauſig
vor, die ſchöne Erde, die lieben Menſchen meine herrliche
Kunſt, in welcher ich ſo gerne noch Großes geleiſtet hätte, zu
verlaſſen, um in ein kaltes, einſames Grab gelegt zu werden.
Aber bald fühle ich wieder Reue über meinen Egoismus,
und meine zurückbleibenden Geliebten nehmen wieder alle
meine Sorgen in Anſpruch.“

Hörburg verließ Helenen mit der anbetenden Bewunderung,
welche der Einblick in dies reine, fleckenloſe Herz verdiente.
Stumm drückte er Toni im Vorübergehen die Hand, aber
ſeine Augen ſtanden voll Thränen und ſprachen von ſeinem
Mitgefühl.

Helene war noch ſehr bewegt, als Toni eintrat und mit
eiferſüchtiger Sorge ſie liebevoll ſchalt, ſich ſo aufgeregt zu
haben; da die Mutter heute etwas leidend und der Vater
ausgegangen ſei, ſo wäre ihm die Sorge um die geliebte
Kranke und alſo auch die Verantwortung übertragen.

Helene ſpielte ſchweigend und wie zerſtreut mit ſeinen
Fingern, um welche ſie eine Flechte ihres langen blonden
Haares ſchlang und die Hand gleichſam damit feſt band.
Doch plötzlich löſte ſie dieſelbe haſtig und rief! „Nein, keine
Feſſel, ſie könnte Dich zu mir hinabziehen, wie Alfred mich
hinab holt, Du aber ſollſt in der ſchönen, lichten Welt bleiben

Toni brach in Thränen aus; Helene erſchrak über ſeinen
Schmerz, fühlte aber zugleich die Nothwendigkeit, mit ihm
über die Zukunft zu reden.

Sie ließ es geſchehen, daß er ihre Flechte wieder um
ſeine Hand ſchlang, hielt ſie gleichſam zu ſeiner Beruhigung
dort ſelbſt feſt, zog auch ſeine andere Hand in die ihrige und

Klang ſelbſt die Krankheit nicht zu zerſtören vermochte, ſüße,
milde Worte mit dem Verlobten zu reden wie ſie eben nur
dem Herzen eines liebenden Mädchens entquellen.

„Mein theurer, armer Toni!“ begann ſie, „Du mußt
mir verſprechen, dem herannahenden Geſchicke weder mit
dumpfer Verzweiflung, noch mit unbändigem Trotze entgegen-
zuſehen. Vergiß nicht, daß Du Pflichten haſt, Pflichten gegen
Deine Mutter und gegen meine Eltern, denn mit wem ſollen
dieſe denn von mir ſprechen, wer anders könnte ſie in ihrem
tiefen Leid tröſten, als Du, der Einzige, welcher wie ſie mich
ſchrankenlos geliebt hat. Die anderen Menſchen werden, wenn
eine kurze Zeit vorüber, mich bald vergeſſen haben in Euren
Herzen lebe ich im liebevollſten Andenken fort. Siehe, in
dieſer einſamen Stunde, welche vielleicht nicht mehr wieder-
kehrt, drängt es mich, Dir wie in einer Beichte Alles zu
ſagen. Jch liebe Dich gewiß innig und feſt, meine Wahl hat
dies ja bewieſen aber wäre es nicht vielleicht möglich, daß
die Verſchiedenheit unſerer Neigungen und Freuden, das Un-
gleiche in unſeren Anſchauungen und Sympathien ſpäter ein-
mal die Quelle kleiner Zerwürfniſſe oder ſtummer gegenſeitiger
Aergerniſſe geworden wären

Toni unterbrach die Rednerin mit einem leidenſchaftlichen
Ausrufe der Verneinung.

Helene ſchüttelte milde lächelnd ihr Haupt. „Jetzt iſt
dies uns Beiden gleich undenkbar,“ ſagte ſie liebreich, „aber
die Zeit und Gewohnheit ſind zwei böswillige Feinde der
Liebe. Sieh', mein armer Vater liebte meine Mutter grenzen
los, er heirathete ſie gegen den Willen ſeiner ganzen Familie,
ſie war eine makelloſe Gattin und Mutter, ihr Tod würde
ihn noch heute ſehr ſchmerzhaft berühren, aber während ihrer
Ehe iſt doch manch' bitterer Gedanke in ihm aufgeſtiegen,
weil ſeine Gattin keinen Sinn und Geſchmack für alles Das
faſſen konnte, was nach unſeren Begriffen zur Verſchönerung
unſeres geiſtigsn Lebens gehört. Wie oft bat er ſie, irgend
eine ernſte Lectüre, welche ihn gerade ſehr intereſſirte, mit

begann nun mit ihrer melodiſchen Stimme, deren metallenen ihm zu leſen; und wenn ſie einwilligte und ſchon bei den
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Dem königlichen Kreisbaumeiſter Nünneke zu Oſchers
leben iſt bis auf Weiteres geſtattet worden, ſeinen Wohn
itz nach Halberſtadt zu verlegen.v e rin und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das

Geſetz vom 29. April d. J., wodurch der Haushalts-
Etat des Deutſchen Reiches für das Etatsjahr 1878/79
in Ausgabe auf 536 496 800 (nämlich auf 415 508 755

an fortdauernden, und auf 120 988 045 an ein
maligen Ausgaben) und in Einnahme auf die gleiche
Summe feſtgeſtellt wird.

Die Prinzeſſin Marie v. Preußen iſt jetzt ſo weit
wieder hergeſtellt, daß Höchſtdieſelbe heute eine Spazier
fahrt unternehmen konnte.

Wie verlautet, wird ſich der Erbgroßherzog von
Mecklenburg-Schwerin, welcher zur Zeit am kaiſer-
lichen Hofe zu Petersburg weilt, mit der Tochter des
Großfürſten Michael, Anaſt aſia Michailowna (geb. 28.
Juli 1860) verloben.

Die Nachrichten aus Friedrichsruh lauten der
„Poſt“ zufolge fortgeſetzt günſtig. Wenn Fürſt Bismarck
auch genöthigt ſein wird, noch einige Tage das Zimmer
zu hüten, ſo iſt ſein Befinden doch der Art, daß er ſich
geiſtig faſt mit gewohnter Tüchtigkeit beſchäftigt. Die
Beſorgniß, daß er genöthigt ſein würde, während des
Reſtes der Reichstag Seſſion von Berlin, oder doch von
den Verhandlungen fern zu bleiben, hat daher augenblick-
lich den Boden verloren.

Eine ver letzten Amtshandlungen des früheren
Finanzminiſters ſoll, wie die „WeſerZtg.“ ſchreibt,
eine Auseinanderſetzung mit dem Kultusminiſter
über den Geldpunkt bei der Ausführung des Unter-
richtsgeſetzes geweſen ſein. Jn Betreff zweier weſent
licher Punkte beſtanden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

Camphauſen und Falk. Während nämlich nach Dr. Falk's
Unterrichtsgeſetzentwurf die ſachlichen Koſten (Schullokal ec.)
der Volksſchule von den Gemeinden und im Falle der
Leiſtungsfähigkeit derſelben von den höheren kommunalen
Verbänden, die perſönlichen Koſten (Lehrergehälter) aber
in der Weiſe vom Staate getragen werden ſollen, daß der
ſelbe den Provinzialverbänden in Perioden von 5 zu 5
Jahren durch Multiplikation der Zahl der in einer Provinz
vorhandenen Volksſchulklaſſen mit dem Normalgehalt der
Lehrer feſtzuſetzende Dotationen zu dieſem Zwecke überweiſt,
war Camphauſen ein entſchiedener Gegner derartiger Be
ſtimmungen, weil dieſelben dazu führen würden, daß der
Staat über die Beträge hinaus, welche er ſchon jetzt für
das Elementarſchulweſen hingiebt, eine erhebliche Zahl
weiterer Millionen zu übernehmen hätte. Während ferner
Dr. Falk der Anſicht iſt, daß das in vielen Gegenden des
preußiſchen Staates noch zur Erhebung kommende Schul-
geld nicht werde beibehalten werden können, war Finanz-
miniſter Camphauſen der Meinung, daß auf die Schul-
gelderhebung aus finanziellen Gründen nicht verzichtet
werden könne. Der neue Finanzminiſter ſoll zur Sache
noch nicht Stellung genommen haben.

Zur Betheiligung an der Kieler Fahrt haben ſich
ſo viele Mitglieder des Reichstages bereit erklärt, daß
der Stapellauf die Ausſetzung der Berathungen auf einige
Tage nöthig macht. Die Geſchäftslage war es nicht, die
das Präſidium veranlaßte, dem Plenum nur die Abſendung
einer Deputation von vierzehn Mitgliedern in Vorſchlag
zu bringen, ſondern, wie nachträglich bekannt wird, iſt ein
Paſſus in dem v. Stoſch'ſchen Einladungsſchreiben der
Grund, weshalb der Vorſtand die blos relative Berück-
ſichtigung des warineminiſteriellen Anliegens eintreten ließ.
Der Chef der Admiralität hatte in ſeinem Schreiben an
das Präſidium bemerkt, die 15,000 Thaler, mit denen ſich
durch die Betheiligung des Reichstages an den Stapel-
lauf- Feſtlichkeiten die Marineverwaltung vorſchußweiſe be
laſtete, ſollten auf den nächſtjährigen Etat gebracht werden.
Es kann aber den Abgeordneten nicht einfallen, der Reichs
kaſſe eine Ausgabe zuzumuthen, die entbehrlich erſcheint,
und ſo machten Form wie Jnhalt der v. Stoſch ſchen Ein
ladung eine Folgeleiſtung unmöglich. Die Abſendung
einer Deputation erfolgt auch nur, weil dem Reichstage
amtlich mitgetheilt worden war, es entſpräche die Bethei-
ligung des Parlaments den Wünſchen des Kaiſers und
nur die Bezugnahme hierauf machte eine abſolute Ab-
lehnung unmöglich.

Den Entwurf über das Reichsgericht in Leipzig
betreffend, hat die Juſtizcommiſſion des Reichstags im Ein-

erſten Seiten gähnte, entband er ſie ſeufzend wieder ihres
Verſprechens. Wie oft haben meine Kinderaugen ähnliche
Auftritte erſchaut, die ich erſt ſpäter begriff, als mein Vater
an mir eine Theilnehmerin an ſeinen Studien gefunden hatte
und ich im Anfange die Mutter dabei vermißte.“

Erſchöpft hielt Helene inne und lehnte ſich mit geſchloſſenen
Augen in die Kiſſen zurück, doch ihre Hände blieben mit
denen Toni's verſchlungen, welcher ſich, eine Ohnmacht fürch-
tend, ängſtlich über ſie beugte, doch ein Druck ihrer Hand
beruhigte ihn. „Jch bin matter als ich geglaubt habe,“ ſagte
ſie trauernd, „doch eben darum iſt es gut, wenn ich noch
alles Nöthige mit Dir rede.“

Toni bat ſie, ſich zu ſchonen. „Laſſe mir nur das Glück,
noch bei Dir zu ſein,“ ſagte er wehmüthig, „ich verlange
nichts Anderes, und wenn Du mir auch Tage lang beweiſen
wollteſt, daß wir vielleicht nicht glücklich mit einander geworden,
ſo ſchreit mein Herz doch hundert und tauſend Mal dagegen:
ja, wir wären es geworden! Das Wiſſen und die Kenntniß
der Welt iſt viel, aber nicht Alles, die Liebe vielmehr iſt
Alles, denn ſie trägt das Größte und das Kleinſte! Siehe,
Helene, ich hätte Dich ſo geliebt, daß Du nicht ſo viele
Mängel an mir hätteſt finden können, und wenn Du Ver-
gleiche mit Andern gemacht, ſo müßteſt Du doch immer dabei
gedacht haben, das Herz meines Toni hat er nicht, und ſiehe,
das iſt mein Stolz, und wenn Du mir den rauben wollteſt,
ſo bliebe mir nichts auf der Erde; wenn

Er konnte ſeinen Satz nicht vollenden und barg in
namenloſem. Schmerz ſein Geſicht in die Hände.

Der zurückkehrende Vater unterbrach das aufregende
Geſpräch, er ſchickte Toni weg und nahm deſſen Platz ein am
Krankenbette, mit beſorgtem Auge die Tochter betrachtend,
deren Zuſtand er ſeit einigen Stunden fehr verſchlimmert
fand. Der auf den Abend nochmals vorſprechende Arzt beſtätigte

ſeine Befürchtungen und bereitete ihn auf einen vielleicht
raſchen Abſchluß der unglücklichen Kataſtrophe vvr, denn der Zu-

vernehmen mit den Vertretern des Bundesraths den wich
tigen Beſchluß gefaßt, die Ernennung der Advocaten
am höchſten Tribunal des Reichs dem Präſidium des
letzteren, beſtehend aus dem Präſidenten und ſämmtlichen
Vicepräſidenten, ſowie den vier älteſten Räthen des Ge
richts zu übertragen, für die Uebergangszeit aber das Ple
num des gegenwärtigen Reichs-Oberhandelsgerichts,
das ja Erfahrungen wahrlich in ſattſamer Zahl ſeit Beſtehen
des Gerichtshofes zu ſammeln Gelegenheit hatte, mit den
Ernennungen zu betrauen. Jn erſter Leſung hatte die
Commiſſion den Entwurf abgeändert, welcher dem Reichs
kanzler die Ernennungen zugewieſen hatte, und die Ad-
vocatur gewiſſermaßen freigegeben, nur wenige Bedingun
gen an die Bewerbung geknüpft.

Die Société Frangaise Hygiéne zu Paris hat den
Geh. Reg Rath Prof. Dr. Fiekelnburg im kaiſerlich
deutſchen Geſundheitsamte einſtimmig zu ihrem aus-
wärtigen Mitgliede erwählt und demſelben die des
fallſige Mittheilung mit einem äußerſt liebenswürdigen
Begleitſchreiben des Secretärs der Société, Dr. Pietra
Santa, zugehen laſſen. Trotz der vielen Anfeindungen,
namentlich Berliner Herren, denen das vorurtheilsloſe
Wirken des Amtes nach verſchiedenen Seiten hin ein
Dorn im Auge iſt, erwirbt ſich daſſelbe in immer weite-
ren Kreiſen Freunde und Werthſchätzung, wie dies wohl
kaum ſchlagender bewieſen werden kann, als durch die er
wähnte ehrende Wahl von Seiten einer franzöſiſchen
wiſſenſchaftlichen Verſammlung, die ſich ja ſeit dem letzten
Kriege nur ſchwer zu einer gerechten Anerkennung deutſcher
Verdienſte entſchließen konnten.

Beim ruſſiſchen Botſchafter Baron v. Oubril fand
heute Nachmittag aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers
Alexander von Rußland ein Galadiner von ca. 70 Ge-
decken ſtatt, zu dem die Botſchafter und die Chefs der
Miſſionen, die Generalfeldmarſchälle und einige andere
Generale die hier anweſenden Fürſtlichkeiten und die
oberſten Hofchargen c. Einladungen erhalten hatten. Die
Tafelmuſik wurde von der Capelle des Kaiſer-Alexander
Garde-Grenadier- Regiments ausgeführt.

Es treiben ſich hier Agenten herum, die ſich als
Bevollmächtigte der ruſſiſchen Regierung vorſtellen
und die bei Fabrikanten den Glauben erwecken, als ſeien
ſie amtlich autoriſirt, deutſche Häuſer zu Lieferungen für
die ruſſiſche Armee zu gewinnen. Die ſauberen Herren
ſehen es auf Pränumerandoprocente ab, um nach Empfang
derſelben zu verduften.

Bei den Communalwahlen der Stadt Aachen haben
auch zum dritten Male die Candidaten der Centrums-
partei ſämmtlich den Sieg davongetragen. Die Wahlen
waren zweimal caſſirt worden.

Reichstag.
Berlin, d. 80. April. Der n heute ſeineArbeiten nach den Oſterferien wieder auf. on außerordentlich

ſchwach beſetzten Bänken kam zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend
den Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen,
in zweiter Berathung zur Verhandlung. Die Vorlage hat bekanntlich
den Zweck, die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Prüfung
der Seeſteuerleute auch auf die Maſchiniſten der Seedampfſchiffe
auszudehnen. Abg. Dr. Karſten wünſchte, daß in das Geſetz be

bedeckt. Die Apfelbäume zeigen ihre zahlreichen roſigen
und die Pflaumenbäume ihre kleinen unſcheinbaren Blüthen.
Auch am Weinſtock, deſſen ren im vorigen Herbſt,
trotz ungünſtiger Witterung, zur Reife gelangt iſt, haben
ſich die Augen ungewöhnlich raſch entwickelt und laſſen
die umhüllten „Geſcheine“ erkennen. Wenn daher nicht
wider Erwarten ein nachträglicher Froſt die herrlichen Aus
ſichten zerſtört, haben wir eine geſegnete Ernte, beſonders
Obſternte, zu erwarten, was um ſo wünſchenswerther ſein
würde, als das Obſt, und vorzugsweiſe die Pflaumen, als
Mus zubereitet, bekanntlich in vielen Haushaltungen ein
begehrtes und geſchätztes Surrogat für die theure Butter
zu ſein pflegt, die Weintraube dagegen, als in neuerer Zeit
beliebter Ausfuhr-Artikel, eine nicht unbedeutende Einnahme-
Quelle der Produzenten bildet.

Vermiſchtes.
[Die rumäniſche Regierung hat eine Liſte

der ruſſiſchen Soldaten und des Kriegsmaterials
veröffentlicht, die bis zum 1. Januar 1878 auf den von
der ruſſiſchen Gränze an die Donau führenden rumäniſchen
Eiſenbahnen transportirt worden ſind, nämlich: ein Kaiſer,
216 höhere Officiere, 262,834 Soldaten, 417 Aerzte, 878
barmherzige Schweſtern und andere Mitglieder der Geſell
ſchaft des Rothen Kreuzes, 1579 Sanitätsbedienſtete,
52,882 Pferde, 3860 leichte Landwagen mit Gepäck und
Spitalsvorräthen, 5937 Artilleriewagen mit Munition,
120 leichte Pontons, 207 Lafetten, 551 Kanonen auf
ihren Lafetten, 168 Tonnen mit verſchiedenen Gegen-
ſtänden, 96 Tonnen Belagerungsmaterial, 60 Tonnen
Seile, 19 tragbare Maſchinen, 30 Ochſen, 2 Dampfer,
773 Tonnen Artilleriegeräth, Munition ec., 145,920 kg
Geld, 1,042,200 Kg verſchiedenen Kriegsmaterials, 295,860
kg Pulver und 9 558,300 kg Militär Effecten.

[Von dem Prinzen von Wales)] wird ein
Bonmot erzählt, das er am Sonnabend bei einem Be
ſuche auf dem Weltausſtellungplatze in Paris von ſich ge
geben hat. Man bemerkte ihm, Oeſterreich ſei noch nicht
ganz auf dem Platze, ſei noch nicht ganz fertig. „O, Austria
is always behindhand.“ („O, Oeſterreich iſt gewöhnlich
etwas zurück“), meinte der engliſche Thronfolger. Jm
Hinblick auf die momentane politiſche Situation fand das
Scherzwort ein lebhaftes Echo und in den Clubs wie in
den Cafés, wo es ſich ſchnell herumſprach, wurde es bald
zum Schlagworte des Tages.

[Das Bayeriſche Vaterland wird Einen
herabgeſetzt. Der „Sarganſerländer“, ein ultra
montanes ſchweizer Blatt, übertrumpft es. Ad majorem
dei gloriam ſpricht er von der „unermeßlichen Schuftig-
keit der Logenpauker und ihrer Pöbelpreſſe“. „Dieſe grund-
verdorbenen Handlanger des Böſen“, heißt es an jener
Stelle, „ſelbſtverſeucht an Leib und Seele, ſelbſt zu jeder
Feigheit, zu jeder Tücke, zu jedem Verrath fähig, verhüllen

dem unwiſſenden, katholikenfeindlichen Pöbel abſichtlich die
wirklichen Gefahren und wirklichen Feinde des Landes.
Während dieſe gewiſſenloſen Preßbengel in maſchinenhafter
Ordnung und Eintönigkeit und mit Kretin-Blödſinn die
alten Lügenphraſen über „Römiſchen Druck“, Ultramonta-
nismus Jeſuitismus, Syllabus und Unfehlbarkeit, Jn-

ſondere Vorſchriften über diejenigen Maſchiniſten aufgenommen hqquiſition, Gewiſſensknechtung c. herableiern, dem liberalen
würden, die beim Jnkrafttreten Geſetzes bereits gefahren
haben da jedoch der Präfident des Reichskanzleramts Hofmann
erklärte, daß im Wege der Verordnung dem in der angegebenen
Richtung hervortretenden Bedürfniß abgeholfen werden ſolle, ſo lehnte
das Haus den Abänderungsantrag, den der Abg. Karſten in dieſem
Sinne geſtellt hatte, ab und genehmigte die Regierungsvorlage un
verändert. Den Geſetzentwurf, betreffend die Ausrüſtung der deutſchen
Kauffahrteiſchiffe, beſchloß das Haus nach dem Antrage des Abg.
Rickert an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen.
Der letzte Gegenſtand der Berathung der deure betreffend
die Zuwiderhandlung gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen
Vieheinfuhrverbote, wurde mit Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung
des Hauſes von der Tagesordnung abgeſetzt. Die nächſte Sitzung
findet morgen 12, Uhr ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg. Jn dieſem Jahre kann ſchon der

Monat April mit ſeinem andauernd warmen und ſonnigen
Wetter das Recht des Wonnemonats in Anſpruch nehmen

ein Ereigniß, deſſen ſich die älteſten Leute nicht zu
erinnern vermögen. Denn Wald und Flur prangen im
üppigſten und ſaftigſten Grün. Pfirſiche und Aprikoſen
haben hier bereits verblüht und laſſen reichen Fruchtanſatz
erkennen. Kirſch- und Birnbäume ſind dermaßen mit
Blüthen überfüllt, daß es ſcheint, als wären ſie mit Schnee

ſtand der Erſchöpfung, in welchem ſich Helene ſeit jenem Geſpräche
befand, war weder durch äußere noch durch innere Reizmittel zu
heben. Still und kaum athmend lag ſie da, nur der leiſe Druck
ihrer Finger oder der matte Augenaufſchlag ſprachen von
ihrem Leben öfters ſtreifte ihr Blick die Thüre; der Vater
verſtand, daß ſie die Mutter ſuche und ging, um ſie zu holen.
Ein ſchwaches Lächeln lohnte ihn, und als er die arme
Mutter brachte und dieſe ſich mit klagendem Aufſchrei über
ihr Kind warf, zuckte Helene ſo ſchmerzlich zuſammen daß
ihr Vater, obgleich ſelbſt vom tiefſten Kummer gefoltert, ſolche
aufregende Scenen für die Kranke verbieten mußte. Er
hatte ſelbſt ſchon zu oft am Todesbette geſtanden, um nicht
einzuſehen, daß hier die entſetzlichſte Stunde herannahe, aber
er wollte die letzten Augenblicke ſeines Kindes nicht geſtört
wiſſen. Er entfernte ſeine Gattin, bis ſie ſich etwas beruhigt
hatte, und ſeinen ernſtlichen und bittenden Worten gelang es,
ihr etwas Faſſung zu erringen. Sie ſtand am Fenſter und
weinte leiſe, während Toni, der inzwiſchen wieder eingetreten
war, an allen Gliedern bebend, die geliebte Geſtalt der
Kranken welche er in ſeinen Armen hielt, mit entſetzlichen
Blicken anſtarrte und das Furchtbare nicht faſſen konnte.
Endlich ſchlug Helene die Augen wieder groß auf, aber der
umflorte Blick, welcher das Weite ſuchte, verkündete das ent
ſchwindende Leben. Plötzlich aber traf ihr Auge den Ge
liebten und wie magnetiſch durch ſeinen Anblick in das Leben
zurückgezogen, überflog ein ſüßes Lächeln ihr Antlitz; ſie
richtete ſich auf, griff nach ihres Vaters Hand legte ſie in
die Toni's, preßte beide Hände mit faſt übermenſchlicher Kraft,
fiel zurück und war todt.

Ausgelöſcht auf immer von dem finſtern Todesengel war
das helle Licht, deſſen heiterer Schein ſo viele Menſchen er
freut und beglückt hatte, dem Grabe verfallen das ſüße, lieb-
liche Mädchengebilde, deſſen Anmuth und Geiſt das Entzücken
aller Derer bildete, welche ſie kannten.

(Schluß folgt.

Parteiterrorismus immer neue Nahrung geben und den
„politiſchen Oſtrazismus“ nicht nur periodiſch, ſondern bei
jedem Anlaſſe, in jedem Rathszimmer, bei jedem Wahlge
ſchäft, in jedem Geſetze, in der Verfaſſung, im Schulbuch,
im Leben und Tode ausüben arbeitet der Liberalismus
innerhalb und außerhalb des Landes, bewußt und unbe
wußt der „Angliederung“ ſchweizeriſcher Gebietstheile vor.
Wie Gambetta, dieſer vollgefreſſene Millionen-Republikaner,
das Schlagwort erſonnen: „Le Oléricalisme c'est l'enne-
mi“ ſeht da, das Pfaffenthum iſt unſer Feind! ſo trei-
ben's auf ein Haar die Sauhirten Bismarck's, zu denen
wir unbedenklich auch die ſchweizeriſchen Culturkämpfer
zählen. Es gieb nicht Worte genug, um dieſes infernale
Handwerk der Fälſchung der öffentlichen Meinung gebüh-
rend zu brandmarken“

[Ausbruch des Veſuv.) Jn Neapel und
Salerno wurden leichte Erdſtöße verſpürt. Jm Veſuv
hat eine heftige Eruption begonnen; die Flammen ſind
weithin ſichtbar. Bis jetzt hat die Schleuderung der ausge
worfenen Maſſen die Höhe des Kraters von 1872 erreicht.

[Siam] muß in Zukunft es ſich gefallen laſſen,
daß es die Ehre, zuſammengewachſene Zwillinge
beſeſſen zu haben, mit Böhmen theilt. Wie nämlich
Wiener Blättern geſchrieben wird, wurde die Gattin des

Häuslers Franz Blazek in Skrejchov bei Mühlhauſen,
Poſt Woporan (Böhmen), vor drei Monaten von
Zwillingen entbunden, die an den Hüften zuſammenge-
wachſen ſind, und zwar hat die Verwachſung dieſer beiden
Kinder, die Mädchen ſind, in den Beckenknochen ihren
Sitz. Die Kinder ſind ſonſt vollkommen ausgebildet, ge
ſund, nicht mißgeſtaltet, und ihre Lebensfunctionen ſind
von einander ganz unabhängig. So iſt z. B. das eine
luſtig und guter Dinge, während das andere ſchläft oder
an der Mutterbruſt liegt, und umgekehrt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. April. Weizen 205--226 o

148 160 erſte 170--210 afer 140-—-157 pr. 1000Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 51,30

Berlin, den 30. April. Weizen loco ſtill Termine behauptet, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 222 Rm. bez. Loco 190
—-235 Rm. nach Qualität bez. bunt polniſch. 225 Rm. ab Boden
bez. P ruſſ. 212 Rm. ab Bahn vez., pr. dieſen Monat 221,5 Rm.
bez., Durchſchnittspreis 221,5 Rm. bez. April Mai 221 5 Rm. bez.
Mai Juni 221 222,5 Rm. r Juni Juli 224 5 225,5--225 Rm.
bez., Juli Aug. 221--220,5 Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. bez.
Sep Oct. 216,5 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Roggen loco
ſchwerfälliges Geſchäft, Termine feſt, gekünd. 34,000 Ctnr. Kündi-
gungspreis 155 Rm. bez. Loco 135--153 Rm. nach Qualität bez.
ruſſ. 135--137 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 140 150 Rm.
ab r u. Kahn bez., ſchwimmend defekt ruſſ. 115--125 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Durchſchnittspreis 155
Rm. bez. April Mai 154-156--155 Rm. bez. Mai Juni 151--
152,5--152 Rim. bez., Juni Juli 150 151--150,5 Rm bez. Juli-
Aug. 150 149,5 Rm. bez. Sept. Octbr. 150 Rm. bez. erſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 112--200 Rm. nach Qualität
bez. Hafer loco preishaltend, Termine wenig verändert gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 100 165 Rm. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat 134,5 Rm. bez., Durchſchnittspreis
134 5 Rm. bez. April Mai u. Mai Juni 134,5 Rm bez., Juni-
Juli 138 Rm. Br., 137,5 m. G. Juli Auguſt 1405 Rm. bez.
Sept. Oct. 144,5 Rm. nom. Mais loco unverändert, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm pr 100 Kilogr. bez. Loco 135
142 Rm. nach Qualität bez. beſſarab. Rm. ab Bahn bez. de
fekt. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erb-
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ſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 160—200 Rm. nach Qualität bez.
Futterwaare 139 158 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilo gekünd Ctnr. Winterraps Rm. bez. Winter-
rübfen Rm. r Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat Rm.
bez., Leinſaat R. bez. Rüböl matt, gekünd. Ctnur Kün-
digungspreis Rm. bez. Loco mit Faß 683 Rm. bez. ohne Faß
67 R pr. 100 Kilogr. bez pr. dieſen Monat 67,3 Rm. bez.
Durchſchnittspreis 67,3 Rm. S April Wai 67—6741 Rm. bez.
Mai Juni 66,8 Rm. bez., Juni Juli Rm. e uli Aug.
Rm. bez. Sept. Oct. 64,7 6 R bez. Oct. Nov. Rm. bez
Rov. Dec Rm. bez. Leindl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco
Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus behauptet gekünd.20000 Liter Kündigungspreis 50,8 Rm. pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß 50,6 Rm bez. pr. dieſen Monat 50,8
51--50,9 Rm. bez. t g 50,9 Rm. bez. April Mai u.
Mai Juni 50,8——5150,9 Rm. bez. Juni Juli 52,1--52,3--52,2
m. bez. Juli Aug. 53,3—53,5-—53,3 Rm. bez. Aug. Sept. 5452-54 2 Rm. bez. Sept Oct. Rm. bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 ohne Faß loco 50,9 Rm. Br.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--29.50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
u. 1 28.00-—-27,00. Roggenmehl behauptet gekünd. 500 Ctnr., Kün-
digungspreis 20,20 Rm. pr. 160 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 20,25-—20,20 Rm.
bez. o v 20,20 Rm. bez., April Mai u. Mai Juni20,25 Rm. bez. Juni Juli 20,45 Rm. bez. Juli Aug. 20,60 Rm.
bez. Aug. Sept. RNm. bez. Sept. Oct. 20,70 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 30. April. Weizen per
1000 Ko netto loco 205 228 bz., geringer 190 205 bz.;
feſt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 152 160 bz. frem-
der 142 148 nominell; feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco nach Qualität 130-196 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
140--156 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 140 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Rüböl per 100 Ko. neito loco 69,50 Bf. per April Mai 6950

Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß
loco 51 bz. u. Gd. matter.

Breslau, d. 30. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 50,80 bez. Juni Juli 51,50 bez. Aug. Septbr. bez.

Weijen pr. April Mai 207,00 bez. Roggen pr. April Mai
137,00 bez. Mai Juni 137,00 bez. Juni Juli 139,50 bez. Rüböl
pr. April Mai 67,00 bez. Mai Juni 67,00 bez. Sept Oct. 6450
bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 30. April. Weizen pr. Mai/ Juni 219,00 bez.
Juni Juli 221,00 bez. Roggen pr. Mai Juni 147,00 bez. Juni-

Juli 147,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 293,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Mai 67,00 bez. Sept. Octbr. 64,00 bez. Spiritus loco 50,
bez. pr. Mai Juni 50,60 bez., Juni/ Juli 51,60 bez.

Hamburg, d. 30. April. Weizen loco und auf Termine feſt.
Roggen loco behauptet, auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai
226 Br., 225 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 224, Br. 223
G. r pr. April Mai 155 Br., 154 G. Juni Juli pr. 1000
Kilo )52 Br. 151 G. afer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl matt
loco 71, pr. Mai pr. 200 Pfd. 70. Spiritus matt pr. Mai Juni
42 Juni Juli 43 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100pCt. 447..
Wetter: Schön.

Liverpool, d. 30. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen April-Liefe-
rung 527 d. März Apr er wieng 525,, d.
vVetroleum. (Berlin, d. 30. April): Loco 24 bz. pr.

April 23,5 bz., pr. Sept. Oct. 24,5 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white ioco 10,60 Bf., 10,40 Ed. pr. April 10,40 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 11,50 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,35, pr. Mai 10,35, pr. Juni 10,50, pr.Sept. 11,00, pr. Aug. Dec. 11,25. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz. u. Bf. pr. April pr.
Mai 26 Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. r 28 Bf. Matt.

NewYork (d. 29. April): Petroleum in NewYork 11 do.
in Philadelphia 11, rohes Petroleum 8*,, do. Pipe line Certificats
a 32 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C. Gold
agio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 30. April Abends am neuen Unterhaupt 2,46
am 1. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,490 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. April Vor
mittags 1,78 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 30. April 1,24 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. April, Am
Pegel 2,50 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. April 23 Centi
meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 30. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung in dieſer Beziehung waren nament-
lich die günſtigen Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß,

aber auch anderweitige Meldungen wirkten auf die Spekulation in
demſelben Sinne ein. Das Geſchäft entwickelte ſich nur ſchwerfällig
und nur für die internationalen Hauptwerthe machte ſich gelegent-
lich einiger Schwankungen etwas größere Regſamkeit bemerkbar,
Der lokale Markt zeigte zwar gleichfalls gute Feſtigkeit, blieb aber
anz ſtill. Auf dem Kapitalsmarkt ergab ſich gute Stimmung
ür heimiſche ſowohl als fremde ſ. te zinstragende Papiere,

aber letztere rer ſchließlich abgeſchwächt andere Kaſſawerthe
blieben ſtill und meiſt gut behauptet. Der Geldſtand hat ſich niweſentlich verändert; im Piraten wurden feinſte via
zu 25. o diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Credit
actien etwas höher ein und gingen verhältnißmäßig lebhaft um; au
Franzoſen erſchienen etwas höher, waren aber ruhig; Lombarden f
und ſtill. Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſ-
ſiſche Noten als feſt und mäßig ernſt zu erwähnen Oeſterreichiſche
Renten wurden zwar etwas höher notirt, blieben aber ſchließlich an
geboten. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in recht feſter Haltung ru
ig; Prioritäten waren behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnactien
anden nur unbedeutende Umſätze, aber zumeiſt zu etwas beſſeren
ourſen ſtatt, es gilt dies namentlich von Cöln-Minden, Berlin

Potsdam. Stettin Magdeburg-Halberſtadt, TilſitJnſterburg, Oſt
preußiſche Südbahn, Galizier 2c. Bankactien und Jnduſtriepa
piere waren feſt und ruhig, deren ſpekulative Deviſen etwas lebhaf-
ter. Courſe um 2 Uhr: Lombarden 110, Franzoſen 414, Credit-
actien 339,50, Laurahütte 71, Diskonto Commandit 107,75 Gd.
Bergiſche 69,25, Cöln-Mindener 93,75, Rheiniſche 1903,25, Galizier
98,25, Rumänier 24 30, Papierrente 49,75, Jtaliener 60,10, Ruſſen,
alte 74,40, do. neue 73,75 Gd., Oeſterr. Goldrente 58,60, Ungar.
Goldrente 69

Leipziger Börſe vom 30. April. Deutſche Reichs- Anleihe v.
1877 v 5000 1000 4 95,95 B. do. v. 500--200 4 45,
95,95 B., Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876 v, 5000 1000 .4 3
72,75 bz., do. v. 500 3 72,85 bz., do. v. 1876 v. 300 3
74,60 B., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
96 G., do. v. 200--25 3 96 G., do. v. 1855 v. 100 3
82,50 B., do. v. 1847 v. 500 4 98,25 bz do. von 1852
1868 v. 500 4 97,20 B. do. v. 1869 v. 500 4 97,20 B., do.
v, 1852--1868 v. 100 4 98,60 bz. u. B., do. v, 1869 v. 100

49 98,60 bz. u. B., do. v. 1869 v. 50 u. 25 497, 98,75 G.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,60 bz. u. B., do. v. 500 5
102,75 bz. bz. u, B. do. v. 100 5 102,75 bz. u. B. do. Lö-
bau Zittauer Lit. à 100 3. 88,50 G. do. LöbauZittaLit. B. à 25 4 97 bz. u. B. Zittauer

zerli örſe vom 30. April. Dividendeſ18761877 Dividend ſ1876Berliner a ee p Breslauer Discontobank 4 3 6558,00bz G Berlin Hamburg r
100 Fl.ſ 8 T. 3 168, 40bz Coburger Creditbank 4 5 71,00b, B Berlin-PotsdamMagdeb. 3
1 L. S 8 T. 3 20,415bz Darmſtädter Bank 6 s r greb. 8,,London r 8 2 31 256 do. Zettelbank 95 reslauSchwd.-Freib. 5Wien öſterr. W. 180 t T 9 b al Defſ. Ereditbant, neue 5 8, ob G CölnMindener

er. W. 100ER 3 W. 191 00bz do. Landesbank 8,108, 40b: HalleSorauGubener sWanhan 100 R 8 T. 51 191/60bz Deutſche Bank 66 82,25bz G Gannover-Altenbekener 0
Disconto Berlin: Wechſel 49, Lombard 5 d offenſch s r R etatr Disconto-Command. 4 5 I108,00 bz B Magdebur S 8old, Silber u D e lös, 30b raer Bank 2474,406 Rieberſchig. därk. gar. 4

Souverei n. e r r o Gewerbebank Schuſter Ah v NordhauſenErfurt gar. 4
Sr. l. 160- annoverſche Bank erſchl. B. al 9Zelete 20 dt. Vantnet to12o n e et 5 ſah e e e 3
Jmperials D. Leipziger Creditanſtalt 6 52/,101, 40B Oſtpreußiſche Südbahn 0onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 5 81, 756 Rechte Oderuferbahn G
Deutſche Reichs Anleihe 4 195, 70bz eininger Creditbank 22 174,00 bz Rheiniſche 7
Conſolidirte Anklel e 104,70bz B orddeutſche Bank 88,130, 75E do. B. ar. 4do. o 1876 (4 195, 80bz dordd. Grundcredit. 85 68,00 b. Rhein -Nahe
Staats Anleihe 4 95,90bz Heſterr. Creditanſtalt 8 (339 242436 Stargard-Poſen [4 4do. 13850/52 4 (98, 25 bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 s 92. 6 v Thüringer A. el
Staatsſchuldſgeine 3 92.90 b do. Centr.Vod.Cr.Anſt. ſo 9 115,00 bz do. B. 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135, 75bz G eichsbank 4 6 6,20/153,09bz do. 0. I 4Landſchaftl. Central. 4 195,00 bz do. ultimo m e Weimar-Gera (gar.) [4 2Kur u. Neumärkiſche 4 95,80bz San et Bank 85/,102,006

Oſtpreußiſche (4 134, 90B chleſiſcher Bankverein 5 5 16,25 z Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0
do. 4 80 b üringer Bank o 74, 75bz alle-Sorau-Guben S 0S Pommerſche 3 336 mariſche Bank o 0 35,509 bz B nnover.Altenbeken s 0

J r 9 o 20b6 Jn Liquidation. r berſt B. “13 zS Naleche neue 1 hob Leipziger Vereinsbant et e4 9440b a ge Kredit ſos o0o6 NardhanferrErfun u
Sag e nduſtrie Papiere. Oſtpreuß Südbahn 5ritierſch. 313 83,406 Brauerei Ahrens 4 Rechte Oderuferbahn S 6Weſtpreuß., do. Böhmiſches 9 10 101,00bz G t 8do. do. 4 95,306G 25,756 Weimar-Gera 5r. II Ser. 5 (105,00B Kuhgtadt Saalbahn I 0eſKur Neumietiſche be 1063 W o 21709 Saal Unſftrutvahn r o

h he Cröllwitzer Papierfabrik. 008 e e nZPoſenſche 5 Defſauer Gas II3 13 153,00bz z teußiſche 4 (95,50 bz Böhm. W n 50, gar. (51 6Weſtfäl 4 50b Eiſenbehnt Serliner ifr s o Elſeheth Weſten erehe o. Görlitzer. I 46, 25T San e 4 r li lefiſche 209 Salhi e Carl- Ldw. B. S 7
ESchleſiſche 4 96, o gen er Zuckerfabrik 16,508 Zn J ebene le Körbisdorfer Zuckerfabrit e do ordweſthahn 5 2de e c o ar Spritßabrikt z eSe St. 82, 0detw ba B W els An ane 0 Fumiäniert t. 110,70b r 9 Rufſ. Staatsb. gar. 5 6,S e lebe Hulie 33 do. Sinn i Suboſt Comb) neſſauer St.-Pr.A. t z 68 do. Halleſche 8 10/,91, Turnau Prager 3Lübecker PrämienAn z08 do. annoverſche 9 3.59 b Wanſchan Wien sRäning. 4 Thlr. g. p. St. do do. Schwarzkopff 3 81,00 G

Oldenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 x do. Wöhlert 0 0 8,00bzx n t Fonds. 6 99,406 n e Feüſche 259 rmer 7 mn us e a e 129 un ga onenHeſterreichiſche Gold Rente 59,10 39 der Berlin u. Leipz. BörſeSeſterr. Papier R. 3 ob G Hütten Geſellſchaften. Aachen Maſtrigt
o ilberrente Gr 73— 3 z Arenberg, Bergbau o 92,09G do. E.Heſt. Credit sser pr. Stück hen z Sergiſch-Märk. Bergw. 90 25333 do L. C.
3377 e z S um Bern C 96,00 G I. S eO. m 0 O. e O. v. gar.Angat. St Eiſenb. ini T do, Gußhſtahlfabrit o 25,60 b G do. III. e. B. do.

e SchatzScheine o tor onffac ins o 900 do. IV. S.Jt r ſ. a 6b Boruſſia Bergwerk 173,808 do. V. S.z 3 n r ein so Braunſchweiger Kohlen o 209,006 de JRu i denCred. (667, 00 bz G r union 7 7,00 bz de IX. S.
do. Pr.-Anl. 64 7 5 1136-00bz Duxer Kohlenverein o 0 11,006G do. Aach.Düſſ. III. S.do. do 66 5 135, 75bz Gelſenkirchenern re 51, 85,50 G do. DortmSoeſt II. S.
Türkiſche Anleihe 65 e e GeorgMarienBergw.V. 64,00 G do. Nordb. (Frdr.-W.)

ypothekenCertifſicate. ung Harpener BergbauGeſ. o 60,90 G BerlinAnhalter
Anh. r 5 1o1.00B. sibernia I 241, 506 do. I. u. II. Cm.Ank. Pf. d. t Bk. 5 w. r örder Hüttenverein 0 24, 75etwb2 G do. Lit. B.
k. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 1101,00b; G gölnMüſener Bergw. o 12.006 Berl.Dresd. v. St. gar.

do. do. do. 100 58,75bz G gönigs- u. Laurahütte 2 70, 756 BerlinGörlitzSei 5 106. 90bz. König Wilheim 17-90 do. Lit. B.Mordd. Der e e To z e Lau rn o e z 3Pomm. Hyp. Br. (1xz. 7,25bz ouiſe au o I17,596 erl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B.er Pidbe Central od.Cr. 4 100,00 G Nagdeburger 7 62,,114,00B do. D.
r a 110 10 ter 5 5 tie BerlinStettin. I. Em.o. 5,40b5 Mechernicher 128, erlin- I.do. 3 4 98,50bz Schwerte 4 50,00B do. II. Em. gar. 3
Sothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,50bz G Osnabr. Stahlw. I[6 o 27-006 do. III. Em. do.

Krupp. e r önix, S o e d J. Fr. J St. gOeſterr. Bodenerd. r. o. o. o 24,900bz o. VI. Em. do.Sike ver e 5 102,60 G Pluto, Bergw.-Geſ. 0 39, 90bz B do. VII. Em.
do. do. 4 98, 30 G Schleſ. nie 7 84,00bz G Bresl.-Schw.Fr. E.

Kuff. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 r ere do. do. St.-Pr.-A. [4 7 90,90bz do. Lt. K.
Dividende Thale, Eiſen wert J 1 do. 1876Dank Papier r v on 909 t ener, m z [6 o 15,00B e Minden t

Aachener o o. o.e h l wen Serbahn.Stan. und 3 do.Or.e an 3 Aachan marie 1 lu7,3063 do. nBerliner Werſclſch h m 500 e e J e J de 3, gar. w. Em.do. nde 99- Mä e. 169,22 bz o. Em.do. do. junge o 0 655,00bz G S net z 5185. 75bz G do. VI. Em.
Hraunſchweiger Bank 5 3 738,10bz B WBerlin Dresden 0 [11, 75 bz a Wir gar.

do. Kreditbank 4 42, 75,196 BerlinGörlitz o 0 12,00bz G n Alt. III. gar. Mgd. H.

Magdeb.Halberſtädter Ah

Bo bei den Effecten etn anderer Zinsſag nicht notirt iſt werden Zinſen berechnet

1877 411 174,70 G do. do. v. 1865 43 71, 75 bz G do. do. v. 1873,. 4 98, 25bz G(I106. 00bz G Magdebg.Wittenberge 4
61,25bz do. do. 3 74,75 G3, 75 b Magdeb.Leipz. Iit. A. 49, 101, 10bz

0 12,10bz do. do. Lit, B.. 4 87,60b,0 9, 20bz G Mainz-Ludwigshafen 5 1103,50B
0 17, 25 bz G Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 97,256

l106,50 e do. II. Ser. à 62 4 95,00 G
4 97,00etw z G do. Obl. I. u. II. S. 4 (87,50 B
4 17,60 bz berſchlefiſche A. 48/,119, 290z B do. B. l8 113,50 G do. C. 4 D.0 44,50bz do. E. 3 85,00 G6 97 25bz do. F. 4 100,00 bz G103. 25bz G do. G. u 100,0064 (92,90bz do. H. 4 u 101, 100 7,50 bz do. von 1869 5 (101 00bz G

4,[100,556 do (Brieg-Neiße) 47110, 50bz G do. (Coſel Oderber 4

4 h J 8 W 5 193,00 G4 20bz o. targardPoſen) 441133, 30 b G do. II. i e h
Oſt e Südbahn S0 32,00bz G Rechte Oderufer Pr. (4,, 99, 50etw be G

0 33, 75bz G eo 20, 25 bz G do. II. E. v. Staat g. 3
4 77,90 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 30bz G3i69, 40 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 100, 30bz G

99,00bz G do. do. v. 1865 4 109, 30 b. G
ein-Nahe v. St. g. I. Em.ſ4,101,256

5 86, 75bz G Schleswig-Holſteiner 4
6 106. 75bz G Thüringer J. Ser. 4 r

do. II. uI14,25 G do. III. Ser. 4n d do. IV. Ser. 4 100,50Bdo. V. Ser. 4 109, 25 B5,5 [113, 25 b do. VI. Ser. 4 [100, 25 B
11 r o68, 756 emnitzKomotau Dz 5o, do

75. r do. do. neue (5 51,50bz G5 Arjzx0à136 ur-Pragg Ifr. 19,6906ler dob G al. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85, 20bz E
65 So do. do. gar. II. 5 84,20 bz24 20b do. do. gar. III. Em. 5 31,906

v geg IV. Em. 5 6e. T ar aſchauOderberg gar. 5 (56,30W äwnhring be gar. 5 63.,50 bz
7 h 008 do. do. 1872er gar. 5 60.25 b

n gar. 5 64,30 G
do. do. I. Em. 5 63,75B
do. do. III. Em. 5 56,25 bz G

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 325,59 bz G

gf. do. neue gar 3 306,50bz Bi 90, 59bz G do. do. neue II. E. 5 195,505
b Deſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,3605 o8, c0B do. Lit. ſbethal (5 62,59B

[100,40 II. 100, 40]Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 231 50bz
31 85, 10bz G do. do. neue gar. 3 231,00bz G
z 85, 10bz G do. do. Obl. gar. 5 77,60bz G

ngar. Nordoſtbahn gar. 5 54,80 G
49 99,50bz VI. 99,50] o. Oſtbahn gar 5 50, 25 G

103,25B CharkowAſow. gar. 5
4 (39,10B do. in E à 20,40 .4 gar.) 5 72,20G5 I103,50 G Chark-Krementſchug gar 5 76,00 G

elez-Orel gar 5 76,00 bz
Jelez-Woroneſch gar. 5

5 1103, 10bz oslowWoroneſch gar. 5 86,50b5

S re Charlow e4 100,50B Kursk-Kiew gar. 5 37,00bz G100, 50B osko-Rjäſan gar. 5 (95,90bz E
101, 19bz B MoskoSmolensk gar. 5 79,49
101,50 G jäſanKoslow gar. 569,90bz

Ah 90, 75bz G Rybinsk Bologoye 5 77, 25bz
e do. II. Em. 5 71,30 bza C. 92, 70Schuja-Jwanowo gar. 5 77,75 G
49, 98,256 E. Wa gar. 5i 97,50bz Warſchau-Wien. II. Em. 5 92,090bz

4 do. III. Em. 593,40B

loco4 „60bz Leipziger Börſe vom 29. April.93, 25B AuſſigTeplitzer von 1872 5 191,756G
4 99,60 G do. von 1874 5 997,50 G47 S F. Böhmiſche Nordb. 1871 5 (50,50 G4 93, 00 G Brünn-Roſſitzer von 1872 5 87,00 G

101,30 G Buſchtiehrader, alte 5 64,50 bz
4 do. von 1871 5 60, 25bz Gdo. von 1872 5 (56,50 G
4 az-Köflacher von 1872 5 50,00 G4 Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,00B4 100,40B v. 1874 5 77,50 G24,00b ſch. Mansf. Swrkſch. 100,90 G
4 932,006 do. do. 102,00B4 98,80bz VII. 99,00] do. Emfſ. 1875 5 103,59 G
4 100, 90 b Sächſ. 1376 Rente 3 72,75 G
49 94,90b3
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Behannkmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Kaufmann Johann Chriſtian in Torgau und dem Kaufs-
mann Samuel Hirſch Oppenheim zu Berlin gemeinſchaftlich
gehöriges, im u thum Sachſen und deſſen Torgauer Kreiſe belegenesUodial Rittergut Gräfendorf
sub Nr. 23 Band IIa Seite 74 des Grundbuchs eingetragen, nach
der Grundſteuer Mutterrolle mit 169 Hektar 84,80 Ar Flächeninhalt
und Reinertrag von 640,85 Thaler,

Nutzungswerth 561 Mark,
und eine Wieſe an der Königlichen Langenfurth von eirca 2 Berliner
Scheffel Ausſaat in der Mark Prießitz, nach der GrundſteuerMutter-
rolle enthaltend 146,80 Ar mit einem Reinertrage von 4,64 Thlr.,

am 25. Mai d. J. Mittags 12 Uhr
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter an Ort und Stelle auf
dem Rittergut Gräfendorf verſteigert und

am 29. Mai er. Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſe-
rem Büreau III B. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Torgau, den 2. April 1878.
Königliches Kreisgericht.

Der SubhaſtationsRichter.
(gez.) Walther.

Bad Berha am in Thäringen,

1 Meile von Weimar, klimatiſcher Kurort, beſonders für Bruſt-
kranke, in ſehr geſchützter Lage mit milder Luftbeſchaffenheit, Stahl
bad, Kiefernadelbad, neu eingerichtetes Sand- u. Moorbad,
Jnhalationszimmer zum Einathmen zerſtäubter Soole und Kiefer
nadeldämpfe, pneumatiſcher Apparat, Milch u. Molkenkur.

Nähere Auskunft durch den Badearzt Sanitätsrath Phyſikus
Dr. Ebert (ſ. deſſen Badeſchrift: „Bad Berka. Weimar, Geogr.
Institut.“) und Dr. Hinrichs.

Eröffnung 15. Mai.
Großherzogl. S. BadeJnſpection.

SchutzpockenJmpfung
in den nächſten A Wochen Mittwochs Nachmittag

A Uhr. Dr. Goedecke.
Lehrerverein Halle und Umgegend.
Verſammlung Sonnabend d. 4. Mai Nachmittags 4 Uhr im

Reſtaurant „Gambrinus“. 1) Entſcheidung des Antrages auf Anſchluß
an den Allg. deutſchen Lehrerverein. 2) Mittheilungen.

Der Vorſtand.
Kochkunſt-, Geräthſchaften- u. Naturalien- Ausſtellung zu Halle aS.

am 3., 4., 5. und G. Mai er.
in Müller's Bellevue.

Eröffnung am 3. Mai 11 Uhr Vormittags.
Täglich Comcert.

Entree am 3. Mai 1 Mark, Entree am 5. Mai 75 Pfge.

Vekanntmachung.
Herzoglich Anhaltiſche Domainenberpachtung.

Die Herzoglich Anhaltiſche Landesdomaine Siptenfelde, im
Anhaltiſchen Harze, welche 8 Km von der Stadt Harzgerode und
20 Km von der an der Eiſenbahn belegenen Kreisſtadt Ballenſtedt
entfernt iſt, ſoll mit:

68,09 a 2 Morg. 120 [IRth. Hof u. Bauſtelle
41,34 1 111,5 Gart. u. Schäfereihof

237 ha 27,18 1007 11431 Acker
67 66,19 265 1 Wieſen19 13,36 74 169 Triften und Weide25 10,08 8 41 Teiche und Gräben

347 ha 26,24 a 1360 Morg. 16,81 Rth. Areal in Summa;
ferner mit den nach der Separation verbliebenen gemeinſchaftlichen
Nutzungen, mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und dem Feld-
inventar an Ausſaat, Düngung und Pflugarten, anderweit öffentlich
gegen das Meiſtgebot auf achtzehn hintereinanderfolgende Jahre,
von Johannis 1879 bis dahin 1897, verpachtet werden.

Wir haben dazu einen Termin auf
Montag den 17. Juni d. J.

von Vormittags 10 bis 12 Uhr
in unſerem, in dem hieſigen Behördehauſe befindlichen Sitzungszimmer
anberaumt und laden Pachtluſtige dazu ein.

Die für die Verpachtung feſtgeſtellten Bedingungen können in
unſerer Canzlei während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden und
ſind auch gegen Erlegung der Copialien in Abſchrift zu beziehen.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Verpachtungstermin
über ſeine Qualification als Landwirth und über ſeine Vermögensver-
hältniſſe bei uns auszuweiſen und eine Bietungs-Caution von 3000 Mk.
zu hinterlegen. Es wird der Nachweis eines disponiblen Vermögens
von 75,000 Mk. erfordert.

Der jetzige Herr Pächter wird die Beſichtigung der Domaine den
ſich anmeldenden Pachtbewerbern geſtatten.

Deſſau, den 26. März 1878.
Herzoglich n r Finanz-Direetion.

artels.

Domainen Verpachtung.
Die Fürſtl. Schwarzburg. Domaine Niederſpier ſoll vom 24.

Juni 1879 bis 24. Juni 1897 auf 18 Jahre im Wege der Li-
citation anderweit verpachtet werden.

Dieſelbe liegt 19 Meilen von der Stadt Sondershauſen,
Meilen von den Stationen Hohenebra und Waſſerthaleben

der NordhauſenErfurter Eiſenbahn und enthält
a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude;
b. an Areal:

099 Morg. 59 Rth. 255 ha. 09 a 07 qra. Artland,

24 60 6 21 28 Wieſen,4 4 1 2 78 GHätrten,15 146 4 99 69 Weiden,5 138,4 1 47 29 Pofſtellen,1645 48e. ein angemeſſenes Feld und Bauminventar
Zur Licitation iſt Termin auf

den 22. Mai dieſes Jahres
anberaumt und das Angebot auf 19,000 feſtgeſetzt worden.

Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von 70,000
nachzuweiſen.

Die Licitation wird in unſerem Geſchäftslokale von dem Herrn
Regierungsrathe Kurtz abgehalten. Sie beginnt Vormittags 11 Uhr
und ſchließt Nachmittags 1 Uhr.

Die Licitanten haben ihr Vermögen ſowie ihre ſonſtige Qualifi
cation dem genannten Commiſſar in dem bezeichneten Lokale am Ter-
minstage in den Vormittagsſtunden von 9--11 Uhr nachzuweiſen.

Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventarien und
Karten können, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, täglich in
unſerer Kanzlei eingeſehen, von den Bedingungen und Jnventarien
auch Abſchriften gegen Erſtattung von 5.4 Copialien bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht den Herren Pachtluſtigen
jederzeit frei; auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen auch von
dem gegenwärtigen Herrn Pächter ein feldkundiger Mann zur Verfü-
gung geſtellt werden.

Sondershauſen, den 6. April 1878.
Fürſtl. Schwarzb. Miniſterium, Finanzabtheilung.

v. Wolffersdorff.
Eine große Partie ſaure Gur-

ken, feſt erhalten und von gutem
Geſchmack, hat zu verkaufen

Carl Kaper.
Handelsgärtner in Bernburg.

267 90 11 zuſammen;
Sie iſt ſeparirt.

Geſucht
werden zwei tüchtige brauchbare
Schmiedegeſellen von der Land
wirthſchaft der Zuckerfabrik von
Wahren S Co. zu Querfurt.

n 4. Mai 1 6. Mai 50
Die erſten Neuen Schott. NMatjes-

Heringe erhielt die
Heringshandlung G.

Angekommen mit einem Trans-
a vort ſtarker Oſtpreuß. Reit- und
Wagenpferde, halte ich bis 3. Mai

zum Verkauf.
e goldnen Herz in MallIe.

n. Sr.Patentirte verbeſſerte
engl. Archimediſche Schrauben

Ventilatoren und Kanuchſanger
für Verbeſſerung rauchiger Schornſteine, r aller
r Dünſte und Dämpfe aus allen Arten Gebäu-
en, als:Schulen Kirchen, Kapellen, Krankenhäuſer, Mu k

und Lehrſäle, Fabriken, Villen, Café und Ranuchzim-
mer, Küchen, Ställe c. 2c.

unübertroffen,
hält in den gangbarſten Sorten, Größen und zweckentſprechenden Fa-gons am Lager und empfiehlt zu eigen ſprech s

Act. List in Leipzig.
W ein-Oferte.Wegen Aufgabe der Kellerei reſp. Räumung meines Wein-

lagers (doch nicht im Einzelnen ſondern im Ganzen) habe ich 260
Eimer gut gehaltene 7Aer und 75er Weine (für deren Rein
heit garantirt wird) zu dem Durchſchnitts-Preis pr. Dimer 30
Mark abzugeben und zwar:

170. Eimer 74er weißen und 30 Eimer Rothwein

50 75er do. 16Auf Abzahlungen in Raten gewähre ich nach Uebereinkunft eine
2jährige Friſt.

Auch können die Lagerfäſſer und Keller mit übernommen werden.
Geehrte Reflectanten werden gebeten, mit mir unter der Chäſffre

L. W. P. postlagernd Naumburg a/S. in Unterhand-
lung zu treten.

Ei it 1 Pferde oder mit 2 jeg.Kühen leicht gehende, ſtarke Dreſch Peue fl. Hatjes Heringe,
maſchine und Strohſchütteler (Stif- Neue Kartoffeln.

tenſyſtem, nicht Handdreſchma rſchine) nebſt Göbel incl. Aufſtellen o üller Nach
Mark 300, für 2 leichte Pferde Für Blumenliebhaber.
345 Mark, 1 Jahr Garantie Jm Freiherr von Veltheim-
Handdreſchmaſchinen Mark 120. ſchen Garten in Oſtrau ſteht jetzt
Strohſchüttelzeuge, an jede Dreſch eine Magnolia Alexandrina, mit
maſchine paſſend, mit u. ohne Aus über 700 Blumen, in voller Blüthe.
harkerolle und allem Zubehör. Ge Fuf der Domaine Bachſtedt
treidereinigungsmaſchinen in vier hei Weimar findet ein junger, tüch
Größen in bewährter Conſtruction. tiger unverheiratheter Stellmacher
Häckſelmaſchinen, Windfegen er bei hohem Gehalte und freier Sta-
und ohne Siebe, Rübenſchneider, tion dauernd Stellung. (Zeugniſſe
Pferdeſchleppharken u. ſ. w. a einſenden.)
rantie, billige Preiſe.Görzig, b. Stat. Gr. Weiſſandt. Kartoffel-Verkauf!

Das Rittergut Dieskau beiFranz Hohmann,
MaſchinenbauAnſtalt. Halle a/S. hat circa 400 Etr.

weißfleiſchige (blaßrothe) Zwiebel
kartoffeln zu verkaufen.Juristische Arbeiten

fertigt unter Diskretion mit Sach-
kenntniß A. BlIeeser,

Schmeerſtr. 25.
Grabmonumente

grösste Auswahl vorräthig,
Preise V. 5 M. bis 1000 M.
Emil Schober, Klausthor 1.

20 Ctnr. ZuckerrübenSaamen
und einige Ctnur. Futterrüben-Saa-
men, rothe Pfahl- und rothe Fla-
ſchenrübe, ſowie auch gelbe Pfahl-

rübe, bei
Fr. Paſchlau, Cöſſeln.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Gasthof zum

Die Auction den 2. Mai e.,
Weingärten 10, wird aufgehoben.

W. Elste.
Stahblbad Bibra i/Th.

Eröffnung der Saiſon am 20.
Mai er.

Die Bade-Direetion.
Lilioneſe, das bekannte

kosmetiſche Schönheitsmittel,
dient zur Entfernung aller

S HautUnreinigkeiten à Fl.
e 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
l Orientaliſches Ent-

haarungomittel,
à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor-
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach-
ar Augenbrauen, der zu weit in's Ge
icht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach
eil für die Haut. Erfinder Rothe
o. Berlin.
Niederlage in Halle aS. bei Albin

Hentze, Schmeerſtr. 39.
hqcqhqhqhqchhchccqcho-

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Kinderkrankhei-
ten giebt es nichts Beſſeres,
als den L. W. Egers'ſchen
Fenchelhonig. Nur echt,
wenn die Flaſche Siegel,
Faeſimile, ſowie die im
Glaſe eingebrannte Firma
von „„L. W. Egers in Bres-
lau“ trägt, und allein zu
haben in Halle a/S. bei: O.
Hüller Nachr.,, Leipziger-
ſtraße 106, W ülh. Schuu-
bert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg-
Freyburg a/U.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.che

Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube. e

Ein einſpänniger
ſteht zum Verkauf bei

Hohmann in Brachſtedt.
Rassnita.

Sonntag den 5. d. Mts. von
Nachmittags 3 Uhr ab Einzugs-
Ball, wozu freundlichſt einladet

L. Vieler.
Mittwoch den 8. Mai Zuſam-

menkunft der Lehrer der Umgegend
auf dem Petersberge.

Kroſigk, den 29. April 1878.
Hartmann.

Leiterwagen

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief
ſanft und ruhig in Gott unſer theu-
rer Vater und Großvater Johann
Gottfried Schatz in Röglitz,
Veteran von 1813,/15, in ſeinem
84. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der trauern-
den Hinterbliebenen an
Guſtav Schatz, Zimmermſtr.

Halle a/S., den 30. April 1878.
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten mache
ich hiermit die ſchmerzliche Mitthei-
lung, daß es Gott dem Allmächti-
gen gefallen hat, meine theure Gattin

Hermine geb. Simon
geſtern Abend 6 Uhr nach längeren
ſchweren Leiden in ihrem 41. Le
bensjahre in ein beſſeres Jenſeits
abzurufen. Um ſtille Theilnahme
bittet Carl Garbrecht.
Heidelberg, d. 30. April 1878.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Erſte Beilg c
u
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Erſte Beilage zu e 102 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 2. Mai.

1507. Luther empfängt die Prieſterweihe
1519. Geſt. Leonardo da Vinci, italien. Maler, zu

Cloux in Frankreich.
1813. Schlacht bei Gr.-Görſchen. Halle erſtürmt.
1864. 9ufſs Giac. Meyerbeer, Operncomponiſt, zu

aris.
Ueber die freiwillige Krankenpflege in

der neuen Kriegs Sanitäts Ordnung vom
10. Januar 1878

hielt General-Arzt Dr. Roth in Dresden bei Gelegenheit des zweiten
Verbandstages der deutſchen Frauen, Hülfs- und Pflege Vereine
einen lichtvollen Vortrag. Der General Arzt hatte die Liebens-
würdigkeit, mir ſeine Original Notizen zu unterbreiten und da ich
ſeit dem r Kriege, in welchem mir die Ehre einer
achtmonatlichen Vertretung einer ebenſo umfaſſenden als exceptionellen
freiwilligen Krankenpflege zu Theil ward fortdauernd mit dem
bedeutſamen Thema in Verbindung geblieben bin, ſo wird
ein Wort des Civiliſten und Praktikers gegenüber den neuen,
organiſatoriſchen Beſtimmungen vielleicht nicht ohne Jntereſſe ſein.

GeneralArzt Dr. Roth betonte zunächſt, wie ſchwer es ſei, daß
und wenn „geſetzliche Beſtimmungen“ reglementariſch in die humanen
Beſtrebungen einer opferwilligen Thätigkeit eingreifen. Der ideale
Schwung dieſer Thätigkeit wird leicht durch den einengenden Begriff
des Reglements beeinträchtigt und es iſt nicht zu unterſchätzen, daß
eine größere Zahl ſonſt opferfreudiger Krankenpfleger einer militäriſch
ernſten Disciplin gern und leicht Oppoſition macht. Feſte Normen,
eine beſtimmte Arbeits Theilung, präciſe und disciplinirt organifirte
Rollen müſſen den Einzelnen zugetheilt ſein, ſonſt werden die
Humanitäts Beſtrebungen derſelben leicht zum Gegentheil Deſſen,
was ihre ſchönen und ſegensreichen Principien eigentlich anſtreben.

Jn meinem Buche „Civil im Kriege“ (Berlin, Carl Hey-
mann 'ſcher Verlag) habe ich bereits den Verſuch gewagt, für die
erſte, im Frieden vorzubereitende Regelung ſolcher bindenden
Organiſationen ſpeziell was die Perſonenfrage und die Verbindung
der Vertrauensmänner mit der Heimath und ihrer Unterſtützung be
trifft klare Formen und Normen in Vorſchlag zu bringen und
iſt es mir eine freudige Genugthuung, daß die neue Sanitäts
Ordnung, die zum Geſetz erhoben iſt, an dieſen Vorſchlägen nicht
ganz achtlos vorübergegangen iſt! Den, dieſen Beſtrebungen bisher
Ferngeſtandenen imponirt vielleicht die amtliche Notiz, daß im
Jahre 1870 die Opfer freiwilliger Hülfsthätigkeit für unſere Truppen
ſich auf die Summe von achtzehn Millionen Thalern be-
ziffert haben

Das Geſetz vom 10. Januar d. J. regelt ſpeziell das Verhältniß
der freiwilligen Krankenpflege zum SanitätsDienſt und giebt die
Normen ihrer Einfügung in den ſtaatlichen Organismus. Es prä-
cifirt den engen Anſchluß der freiwilligen Thätigkeit für die Be
ziehungen des Krankentransports, der Krankenpflege,
der Sammlung und Zuſendung freiwilliger Gaben und
der el mate nß von Nachrichten über die Kranken in
die Heimath. Vas Feld-Sanitätsweſen gliedert ſich im
Ganzen und Großen in das der kämpfenden Armee und das dem
Etappenweſen Angehörige, welches letztere wiederum mit dem des
Jnlandes in genauem organiſchen Zuſammenhange ſteht. Die frei
willige Krankenpflege unter ihrem Militair-Jnſpecteur und den,
Jenem untergeſtellten Delegirten iſt in der Hauptſache im Bereiche
des Etappenweſens thätig und tritt und dies iſt neu unmittel-
bar auf dem Kriegsſchauplatz unter die Militär-Gerichtsbarkeit, die
Kriegsgeſetze und die Disciplinarverhältniſſe der Truppen. Neu iſterner, daß das für den Kriegsſchauplatz beſtimmte Perſonal abge

ehen von der Armbinde, nur in einem beſtimmt vorgeſchriebenen
mug in Thätigkeit treten darf.

err General-Arzt Dr. Roth verfolgte in ſeinem Vortrage den
ganzen, langen Weg, den ein Kranker oder Verwundeter vom Trup-
pentheil bis in die Heimath zu machen hat, in überfſichtlicher Weiſe,
um Weſen und Thätigkeit der freiwilligen Krankenpflege an einem
Beiſpiele erſchöpfend zu kennzeichnen.

olgen wir dem erſten Gange!
Die erſte Hülfe für einen Verwundeten auf dem Felde

leiſten die SanitätsDetachements eine Kranken Transporttruppe
mit Tragen und Wagen, in welchen das nöthige Sanitäts
Perſonal zur Bildung eines Verbänds-Platzes eingeſchlofſen
iſt. Dieſe Leute ſüchen das Gefechtsfeld ab und ſchaffen
die Verwundeten zum Verbandsplatz. Das Ober Commando
der Armee hat das Recht dieſe Freiwilligen in Transport-Co-
lonnen zu ſammeln und ihnen den Zutritt während des Kampfes
zu gewähren für ſolchen Fall werden ſie einem Sanitäts-Detache
ment angeſchloſſen und unterſtellt und es iſt ein Punkt höchſterBedeutſamkeit für alle Die, welche dieſem ſchwierigſten Einſetzen

ſelbſtloſer Opferwilligkeit ein warmes Herz entgegentragen, die Er
findungen zu verfolgen, die auf allen Weltausſtellungen (ſo auch

Halle, Donnerstag den 2. Mai 1878.

wieder in Paris) für dieſen Zweig der Schlachtenthätigkeit ebenſo
neue als intereſſante al Tee und Modelle geboten haben.

Ich theile die Anſicht des Herrn General. Arzt Dr. Roth, daß
das Tragen der Verwündeten, nicht das Fahren in mög-
lichſt leichter und bequemer Manier der Schwerpunkt dieſer Thä
tigkeit iſt, aber ich unterdrücke trotzdem den Wunſch und die Bitteutcht, daß es der Oberleitung gefallen möge, dieſen Colonnen
dienſtlich ein paar Wagen zur Dispoſition zu ſtellen. Man ver
chließe ſich der, in Erfahrung bewährten Thatſache nicht, daß die

lige Hülfe eines, ſein Leben opfermuthig einſetzenden Man
nes ſo lange friſch und elaſtiſch bleibt, als Noth und Kampf das
ebieten, daß er aber (ſolcher Arbeit ungewohnt) doppelt der Laung der Wäſche, der Erquickung u. a. m. bedarf, wenn er anderen

Tags wieder freudig und gekräftig an ſeine ſchwere Pflicht heran-
treten ſoll. Das iſt aber unmöglich, wenn er fern ſeinem De
pot nicht wenigſtens die äußerſten Kleidungs und Nahrungs-
mittel im Gefolge hat.

Der Verwundete tritt vom Verbands-Platz in's Feld-Lazareth,
deren 12 bei einem Armee Corps, jedes zu 200 Kranken. Er findethier wieder freiwilliges Hranterrperſongl, männliches und weib

liches, das unter dem Chefarzt ſteht. Alle Krankenpfleger erhalten
freie Beköſtigung und Unterkunft und das Lazareth ſteht in directer
Verbindung mit dem Etappen-Hauptort, d. h. der letzten Eiſen
bahnſtation, wo die Bahn hinter der Armee endet; dennoch wechſelt
es je nach Stellung der Armee. Da von hier aus Abſendung und
Vertheilung dec zu und von der Armee gehenden Perſonen und
Güter ſtattfindet, ſo würde ich vorſchlagen, daß große Depots der
freiwilligen Krankenpflege nur an dieſen EtappenHauptorten
zu inſceniren wären, die dann mit den Uebergangsſtationen
(wo der militäriſche Eiſenbahnbetrieb beginnt) und den Sammel
ſtationen dauernd in Verbindung bleiben! (Schluß folgt.)

Halle den 1. Mai.
Der bisherige Privatdocent Dr. phil. Ernſt Schmidt

hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der hieſigen
philoſophiſchen Facultät ernannt worden. Am 3. Mai
Mittags 12 Uhr beabſichtigt der cand. phil. Albert Gül-
denpenning aus Aachen behufs Erlangung der philoſo
phiſchen Doctorwürde in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich zu disputiren. Seine Diſſertation enthält eine
Abhandlung: „Die Quellen zur Geſchichte des Kaiſer
Theodoſius des Großen“.

Jn dem Monat April wurden in dem Standes-
amtsbezirk der Stadt Halle mit Diemitz und Freiim-
felde geboren 203 Kinder und zwar 105 männlichen und
98 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten befan
den ſich darunter 21 (4 männl. und 4 weibl. von hieſigen
und 4 männl. und 9 weibl. von auswärtigen Müttern).
Zwillinge wurden fünf Mal geboren. Von den Eltern
der Geborenen gehörten 189 der evangeliſchen, 2 der katho-
liſchen, 1 der moſaiſchen und 11 gemiſchter Confeſſion an.

Die Zahl der Geſtorbenen beträgt 132 (70 männl.,
53 weibl. und 9 Todtgeburten). Ledig waren unter den
Geſtorbenen 77, verheirathet 27, verwittwet 18, geſchieden
1. Es bekannten ſich davon 13 1 zum evangeliſchen und
1 zum katholiſchen Glauben. Da nach Vorſtehendem die
Zahl der Geburten 203, die der Todesfälle 132 beträgt,
ſind mithin im April 71 mehr geboren als geſtorben.
Ehen wurden geſchloſſen 94.

Die Einladung und das Programm
zu der Schafſſchau und zu den Verhandlungen des
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen c. in Nordhauſen am 23. und 24. d. Mts.
Vormittags S Uhr iſt uns von der Direction des ge
nannten Centralvereins in je 9 Exemplaren überſandt
worden und haben wir dieſelben in der Redaction d. Bl.
zum beliebigen Abholen niedergelegt. Wir bemerken dazu,
daß 9 Fragen zur Verhandlung kommen Das Seuchen
geſetz, die möglichſte Beſeitigung der hauptſächlich in Thü-
ringen vorkommenden Schmierſchäfereien, ſowie der Ein
fluß größerer Viehmärkte auf Verbreitung der Viehſeuchen.
Hieran ſchließt ſich ein Vortrag über Phosphorſäure, über
die Winterſchule als Erſatz für das Fortbildungsweſen,
über die Diffuſionsrückſtände und die Rübendüngungsver-
ſuche, über die Prämiirungen, über die in Ausſicht ſtehen
den Kanalbauten und die Steuerreform in deren Ein

fluſſe auf die Landwirthſchaft, ſowie über die Beſeitigung
der Kleeſeide. Das ſind wirthſchaftliche Fragen,
zu deren Löſung jeder Landwirth gern das Seine bei
tragen wird.

Die Penſions und Unterſtützungs Kaſſe
r Hütten- und Salinenwerksbeamte in den Ober
ergamtsbezirken Breslau und Halle hat jetzt ſeit ihrem Beſtehen

den 4. Jahresbericht herausgegeben. betrug am Schluſſe des
Jahres 1877 die Mitgliederzahl 187; die Einnahme an Beiträgen,
Zinſen c. in dieſem Jahre 22,602 91, die Ausgabe an Ver-
waltungskoſten, Penſionen c. 2300 2 ſodaß am Schlufſe des
Jahres 76,992 22 Kaſſenbeſtand waren. Dieſer betrug am
I. April d. J. 82,271 77 welche zu 5, und 6 pCt. zinsbar an

elegt ſind. Sämmtliche Hypotheken ſind nur erſte und reichen noch
ange nicht an die Hälfte der Taxe. Die Verwaltungskoſten der

Kaſſe ſind ſehr gering, ſie betragen z. B. in dem erſten Vierteljahre
dieſes Jahres M 205 5 Die Entwickelung der Kaſſe ſchreitet in
Folge der anhaltend ungünſtigen Conjunctur zwar langſam vorwärts,
aber der Zuwachs iſt ein ſtetiger und zufriedenſtellender, denn er
betrug in den drei erſten Jahren des Beſtehens der Kaſſe ca. 50 pCt.
des ürſprünglichen Beſtandes. Mitglied der Penſionskaſſe, welche
ihren Sitz zu Tarnowitz hat, kann jeder Berg, Hütten und Salinen-
werksbeamte, auch Beamte von n und Mineralöl-
fabriken, wenn ſolche mit Braunkohlengruben verbunden ſind,
KnappſchaftsArzt, Beamte der Knappſchafts Vereine und Lehrer
an berg und hüttenmänniſchen Lehranſtalten in den Oberberg-
amtsbezirken Breslau und Halle werden, wenn er durch Geburts
ſchein nachweiſt, daß er das 50. Lebensjahr noch nicht überſchrit
ten hat und ſich durch ärztliches Atteſt als geſund ausweiſt.
Die Kaſſe gewährt ihren Mitgliedern bei eintretender Jnvalidität
Jnvalidenpenfion, und deren Wittwen und Waiſen bei eintretendem
Todesfalle Wittwen und Waiſenunterſtützung. Die Aufnahme erfolgt
u jeder Zeit und ſind Meldungen an den Verwaltungsrath zu richten.

ehufs Erlangung der feſtgeſetzten Beneficien hat b Mitglied
Beiträge zu entrichten. Dieſe betragen z. B. wenn der Beitritt in
dem Alter von 30 bis 35 Jahren erfolgt, jährlich 36 bei einem

von 300 jährlich. Die nen athe betragen 300,
600 und 900 jährlich, welche ſich je nach der Dauer der eitrags-
zahlung abſtufen, und zwar ſo, daß die niedrigſten Penſionsſätze bei
einer Mitgliedſchaft von 3 bis 5 Jahren 150, 300 und 450 jähr-
lich betragen. An Wittwenunterſtützung werden jährlich 150, 300
und 450 je nach dem Penfſionsſatze des verſtorbenen Ehemannes
ewährt, und zwar ſchon, wenn derſelbe nach 3 jähriger Mitgliedſchaft
tirbt. Jedes vaterloſe eheliche oder dem geſetzlich gleich zu achtende
Kind eines geſtorbenen penfſionsberechtigten Mitgliedes oder Jnvaliden
erhält bis zu ſeinem vollendeten 16. Lebensjahre eine jährliche Unter-
ſtützung im Betrage des 8. Theiles von demjenigen Penſionsſatze, zu
welchem das Mitglied ſeinen Beitritt erklärt und Beiträge r what. Die Waiſenunterſtützungen betragen jährlich denn 37,5 75

und 1125 Bei vater und mutterloſen Waiſen erhöht ſich dieſe
Unterſtützung auf das Doppelte. Die Kaſſe wird durch einen Ver
waltungsrath von 5 Mitgliedern verwaltet, welcher für die gen
mäßige Verwaltung der Kaſſe ſolidariſch verantwortlich iſt. Das
Aufſichtsrecht über die Penfionskaſſe ſteht der königl. Staatsregierung
zu. Die Lebensfähigkeit der Kaſſe iſt nach dem von Sachverſtändigen
abgegebenen Gutachten geſichert und dieſelbe wird beſtehen und gedeihen, wenn ſie ſo ſparſag weiter wirthſchaftet und alle Gelder zu

ſo hohen Zinſen und ſo ſicher wie ſeither anlegen kann. Möge
daher jeder Berg, Hütten 2c. Beamte dieſe Gelegenheit benutzen un
ſie Zukunft und die ſeiner Angehörigen gegen alle Vorkommniſſe

chern, zumal der Berg, Hütten 2c. Beamte Mißgeſchicken manig-facher Art ausgeſetzt iſt

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen GeſundheitsAmtes

hat in der 16. Jahreswoche die allgemeine Sterblichkeit in den
meiſten europäiſchen Großſtädten wieder zugenommen. Jn den
deutſchen Städten ſtieg die allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl
von 29,1 der Vorwoche auf 29,8 der Berichtswoche (auf 1000 Be
wohner und auf's Jahr berechnet). Eine namentliche Steigerung er-
fuhr die Sterblichkeit des Säuglingsalters, während die der höheren
Altersklaſſen (über 60 J.) abnahm. Unter den Todesurſachen fand
ein geringer Nachlaß der meiſten Jnfectionskrankheiten ſtatt. Maſern
haben in Königsberg, Barmen, Wien, Peſth, Paris, Liverpool mehr
oder minder nachgelafſen; diphtheriſche Affectionen raffen in Berlin,
Wien, Königsberg, München Crefeld und Paris noch zahlreiche
Opfer hin. Unterleibstyphen waren in Nordhauſen und Witten
ſowie in Turin häufiger, in Bromberg und Stargard ſeltener.Todesfälle an Flecktyphus find aus Breslau und Stettin (je 2), aus
Danzig, Berlin, Wien, Leipzig (je 1) gemeldet. Jnj Petersburg und
Bukareſt ſcheinen die Flecktyphen etwas nachzulaſſen, doch herrſchen
typhöſe Fieber in jenen Städten noch immer in hohem Grade.
Darmkatarrhe der Kinder führten in Berlin, Wien, München,
Warſchau, Petersburg noch häufig zum Tode. Die Pockenepidemie
in London forderte in der Berichtswoche 80, in Wien 20 Opfer;

Londoner Skizzen.
(Aus der „Wiener Morgen-Poſt.“)

Die Gaſſenjungen.
Es giebt wohl keine Stadt der Welt, die ſo viel dunkle myſteriöſe

Exiſtenzen aufzuweiſen hätte wie London. Reiche und angeſehene
Familien gehen zu Grunde, fallen immer tiefer und tiefer, werdenvon der feſh noblen Welt aus der Liſte der Bekannten geſtrichen und
der gänzlichen e et v anheimfallen gelaſſen, während der Vater
vielleicht durch Straßenkehren den Unterhalt für ſich und ſeine Familie
erwerben muß. Kleine Jungen, die durch die ſonderbarſten Umſtände
aus dem entlegenen Winkel der Welt nach London gekommen, finden
zuerſt einen Straßenerwerb, fangen dann irgend ein Geſchäft an und
endigen oft in Wohlſtand oder Reichthum. Der Eine ſteigt, der
Andere fällt, die Welt klatſcht Beifall dem self-made-man und hat
blos ein leichtes Achſelzucken für den ohne Schuld heruntergekom-
menen Gentleman. Wenn man von Frankreich ſagt, daß dort jeder
gemeine Soldat den Marſchallſtab in ſeinem Torniſter trägt, ſo kann
man in London mit viel mehr Berechtigung behaupten daß dort
jeder Gaſſenjunge eine Million in der Hoſentaſche aufbewahrt, denn
es werden beſtimmt in London mit der Zeit viel mehr Gaſſenjungen
Millionäre als in Frankreich gemeine Soldaten Marſchälle. Ohne
das Zutreffende dieſer Behauptung näher analyſiren zu wollen, läßt
ſich dennoch die Thatſache o daß man auch in London nicht
leicht Millionär wird und daß der Anfang dieſer Carrière oft etwas
unanſehnlich ſcheint.

Auf der unterſten Stufe aller Erwerbsthätigkeiten dürften wohl
die kleinen „Pferdekothſtraßenreiniger“ ſtehen. Jſt ein Junge zwölf
bis dreizehn Jahre alt geworden, ohne irgend etwas gelernt zu haben
und ohne einen Penny im Vermögen zu befitzen, ſo iſt er der richtige
Kandidat dafür. Er benöthigt blos eines kleinen Beſens und einer
Art großer hölzerner Schaufel; mit dieſen Waffen verſehen, ſtürzt erſich kaltblütig mitten in das Wagengetriebe und beſeitigt mit großer

Sorgfalt und oft mit Gefahr r Lebens jede eben bezeichnete
Straßenverunreinigung. Dieſe kleinen armen Jungen kehren oft
unmittelbar vor den Füßen der Pferde und gerathen durch das Aus
weichen durch vorbei eilende Fuhrwerke in neue Gefahr. Hat er
r Schaufel voll, ſo entladet er dieſelbe in einen Ständer mit ab
ebbarem Deckel, welche in gewiſſen Diſtanzen in der Straße ange

bracht ſind und einige Aehnlichkeit mit einem Briefkaſtenſtänder be
ſitzen natürlich muß jeder Fremde gewarnt werden obbenannten
Ständern ſeine Briefe anzuvertrauen, da dieſelben niemals an ihre
Adreſſe gelangen würden.ſt der Sunge etwas größer und geſcheidter geworden, ſo er
öffnet ſich ihm eine andere Carrière, er kann nämlich Schuh-
irrt werden und zwar entweder ein hochroth uniformirter

ity Schuhputzer oder aber ein beſcheidener Vorſtadtſchuhputzer.
Jene hochroth bekleideten Jungen haben ihren Hauptſtandplatz
bei der Bank von England, und jeder halbwegs anſtändig gekleidete
Mann, den ſein Weg über den Platz vor der Bank führt und der
nicht ganz ſauber geputzte Stiefel trägt, hat es ſofort mit der rothen
Bande zu thun, die ſich halbdutzendweiſe und ſehr energiſch anerbietet,
ſeine Fußbekleidung blank zu putzen. Die Vorſtadtſchuhputzer führen
ein mehr ruhiges und einſames Leben und verbinden mit dieſem Er

werbe oft noch ein anderes Geſchäft, welches darin beſteht, einen
Straßenübergang bei kothigem Wetter rein zu kehren und fich
dafür von den Paſſanten eine Kleinigkeit für ihre Bemühungen aus-
ubitten.5 Hoffnungevolle Jungen finden auch bei der unterirdiſchen Eiſen

bahn eine nützliche alt Daſelbſt iſt auf jeder Station
ein Junge dazu angeſtellt, die Waggonthüren zu ſchließen zu dieſem
Ende ſtellt er ſich zu Anfang des abgehenden Zuges auf und läßt
denſelben langſam an ſich vorbeifahren, wobei er gerade Zeit genug
hat, eine Thür nach der anderen zu ſchließen. Außerdem findet eine
Legion von Knaben ihren Unterhalt durch Verkauf von Zündhölzchen
und Zeitungen auf jeder noch ſo kleinen Eiſenbahnſtation findet
man dieſe beiden Artikel auf das Reichhaltigſte vertreten und ſind
tets r illuſtrirten Blätter zu haben. Gleich nach Ausgabe
er einzelnen Blätter ſieht man die Jungen mit einem großen ack

Zeitungen unter dem Arme in vollem Galoppe die Straßen herunter-
laufen, damit ſie die Erſten am Platze wären und ihre Waare bald
an den Mann brächten. Sie ſtellen ſich an geeigneten Punkten auf
und brüllen jedem Vorübergehenden den Namen ihres Blattes in's
Ohr. Jm Sommer wird auch von kleinen Jungen Eis auf der
Straße feilgeboten und überdies verſchiedene Sorten von Obſt auf
kleinen Wagen zum Verkaufe ausgelegt.

Ein anderer ſchwunghaft betriebener Straßenerwerb iſt der
Taſchendiebſtahl, an welchein eine große Zahl kleiner Jungen Theil
nehmen ſoll, die durch die weit verzweigteſten Banden von Vorgeſetztenund Hehlern auf das Kräftigſte nterſtupt werden.

Die Künſtler.
Mit etwas gutem Willen und kräftigen Händen läßt ſich auch

in Londen ein Erwerb finden, giebt es doch in der großen Metropole
eine Menge Umſtände, die ſelbſt den ganz Verlafſenen bei einiger
Energie oder etwas Witz noch auf der Straße ſein Brod verdienen
l. ſſen, ohne gerade betteln u müſſen. Man begegnet auch in der
That oft den originellſten Einfällen von Perſonen, die durch irgend
ein Kunſtſtück oder eine beſondere Geſchicklichkeit die Leute auf der
Straße an ſich zu locken wiſſen, um in den Beſitz von einigen Pence
zu gelangen.

Eines ſchönen Herbſtnachmittags ſchlenderte ich Euſton Road
hinab, kam zwiſchen kleinen Squares hindurch und betrat eine neue
ſchöne Straße mit auffallend breiten Trottoirs. An einer Stelle
deſſelben fand ich eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, die
ſich ſehr ruhig verhielt, und ſtarrten alle Perſonen faſt unbeweglich
auf den Boden. Ich trat hinzu, mir mit einiger Mühe in
dem Gedränge Platz, bis ich ganz nach vorn kam und da ſah ich
denn einen jungen, geſunden Mann am Boden ſitzen, welcher mit
ſeiner rechten Hand auf den großen Trottoirſteinen mit farbiger
Kreide eine kleine Gemäldegalerie aus dem Kopfe entwarf.

Den Mittelpunkt dieſer Ausſtellung bildete ein Seeſturm, ein
ſtolzer er kämpfte mit Wind und Wogen, die weißgeränderten
Waſſermaſſen ſchlugen theilweiſe über das Schiff und ein blaugrauer
Gewitterhimmel mit einem zuckenden Blitze überwölbt die ganze
Scene. Dieſe Darſtellung war mit einer erſtaunlichen Technik mit
viel Talent und einigem Kunſtfinn durchgeführt. Symmetriſch um
dieſes Bild waren vier Kopfſtudien arrangirt, welche minder gut

aber doch nicht ganz ſchlecht waren, dann folgten einige ſehr geſchickt
gearbeitete Frucht und Obſtſtücke. Jch ſah ihn eben an einer Roſearbeiten, in ſeinem Schooße hatte er ein ſchmutziges Tuch mit
farbigen Kreiden, daraus nahm er ein Stück nach dem anderen und
r in unglaublich kurzer Zeit eine recht hübſche Roſe mit

aran hängenden Thautropfen und malte dieſelbe noch dazu verkehrt,
das heißt ſo, daß es für den Beſchauer in der richtigen Lage war,
aber nicht für ihn. Er arbeitete fleißig und ſchaute blos auf, wenn
ihm einer der Umſtehenden in voller Anerkennung einen Penny zu
warf, was ziemlich häufig geſchah. Ein Englänger verficherte mich
ſpäter, daß dieſer talentvolle junge Mann gewiß an einem Tage ein
ſchönes Stück Geld verdiene und daß er ſicherlich dieſes freie und
ungebundene Leben nicht mit einer anſtändigeren Exiſtenz vertauſchen
würde, welche ihm etwa ſeine Kunſtfertigkeit an einer anderen Stelle
ermöglichen würde.

Ein anderes Mal ſah ich in einem ziemlich entlegenen Stadt-
theile in der Gegend von Jslington auf einem kleinen Platze
abermals eine große Menſchenmenge verſammelt, in deren Mitte
ein kräftig gebauter Mann ſtand, der ſeinen Rock abgeworfen
und die Hemdärmel hinaufgeſtreift hatte und heftig geſtikulirte. Jch,
kam gerade noch rechtzeitig, den Schluß ſeiner langen, wohlgeſetzten
Rede mit anhören zu können. Jn der Hand hielt er einen langen,
feſten Strick und forderte die Anweſenden auf, ihn damit auf jede
beliebige Weiſe feſt zu binden, er wolle ſich dennoch mit eigener
Kraft von den Feſſeln befreien. Da der Engländer ein großer Bewunderer jeder r körperlichen Kraſtäugernng iſt,
nd ſich bald ein zweiter muskülöſer Mann, der ihm den Strick um

en Leib wand. Derſelbe behandelte ihn wie eine egyptiſche Mumie,
blos die Füße mußte er frei haben, zuerſt band er ihm die Hände
feſt an den Leib, indem er den Strick ringförmig einige Male um
den Körper herumführte, dann zwiſchen den Füßen durch, dann drei
fach über die Bruſt, bis die Umſtehenden ſchon zu lachen anfingen.
Der ſo gebundene Mann hielt nun eine kleine Rede, worin er ſeine
Aufgabe als äußerſt ſchwierig darſtellte und die Anweſenden er-
ſuchte, ihm einige Pence zuzuwerfen. Etwa ein Dutzend Pence ka-
men in den Kreis hereingeflogen und wurden von einem kleinen
Jungen aufgeleſen und in eine ne gethan. Der Kraftmenſch ver
ſicherte aber, für eine ſolche Kleinigkeit wäre es ihm unmöglich, fich
zu produziren, ein Mann von ſeiner Geſchicklichkeit könne es unmög-
lich unter zwawig Pence thun, dann nahm er ſeine Mütze in den
Mund und ging im ganzen Kreiſe herum und ſammelte mit einiger
Ueberredungskunſt noch den reſtlichen Betrag ein. Dann erbat er
ich mit viel Umſtändlichkeit einen großen freien Platz, ſtellte ſich in
oſition, that einen Riß, dann einen zweiten und dritten, bis end

lich ein Theil ſeiner Bande ſprang, nach einigen herkuliſchen Kraft
ände frei, arbeitete aber immer

noch wie ein wildes Thier weiter, bis er triumphirend den 27737
iegers

alle Anerkennung zollte, löſte
eifalls- Be

anſtrengungen machte er ſich die

Strick in ſeiner Rechten hielt und die Stellung eines großen
annahm. Die Menge, die ihm gewiß
ſich ſtill auf, da die Engländer äußerſt ſparſam mit
zeügungen vorgehen und ging jeder ruhig an ſein Geſchäft.
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Literariſches.
Von dem beliebten Familienjournal „Jlluſtrirte Welt“

(Stuttgart, Verlag von Ed. Hallberger) liegt uns das neueſte 16.
e des 26. Jahrgangs vor und erfreut daſſelbe wieder durch die

annigfaltigkeit und Schönheit des Gebotenen. Dabei iſt der Preis
von 30 Pfennig pro Heft ein ſo niederer, daß wir das Journal gern
in jeder Beziehung empfehlen.

Das 16. Heft hat folgenden Jnhalt: Text: Eigene Wege. No
velle von E. Keithen. Stolz und Liebe. Roman von E. M. Va
cano. Bilder aus Konſtantinopel. Die Zimmerkultur der
Pflanzen. Skizze von A. Rauch. Papſt Leo XIII. Dem Lenze
zum Willkomm. Gedicht. Der Silberfund. Eine Erzählung aus
den chileniſchen Kordilleren. Von Louis Roſenthal. Muſte-
rung der Honveds. Sinnſprüche. Albumblatt: Abendfeier.
Jn Südtyrol. Nachgeholte Wdele Wriſe. Novelle von Jda von
Neuenburg-Barfelde. Wie man in Afrika Regen macht.
Mitgetheilt von Richard Oberländer. Eine Ueberraſchung.

Aus Natur und Leben: Zur Geſchichte des Fackeltanzes Der
Srrn Vom Büchertiſch. Für das junge Volk: Zweiſylbige
r Anordnung der Jnſekten in der Sammlung. Humo-
riſtiſche Blätter: Anekdoten und Witze. Aus allen Gebieten: Er
findungen; Landwirthſchaft: Die n eßſche Rübe. Lotterieziehun-
gen im Monat April. Palindrom. Bilderräthſel. Schach.

Kleine Korreſpondenz. Anfragen. Antworten. Anzeigen
aller Art. Zeitchronik auf dem Umſchlag: Bunte Blätter Ver
brechen Mannigfaltiges; Handel; Notizen; Nachruf. Jlluſtra-
tionen: Das gerettete Zicklein; Seltſame Begegnung; Schlechtes
Wetter; Auszug am Morgen. Aus „Schweizeriſche Bilderbogen“.
(Verlag von Buri K Jecker in Bern). Bilder aus Konſtantinopel.

Papſt Leo XIII. Originalzeichnung. Muſterung neu einge-
rückter Honveds. Nach einer Skizze von H. Fritzmann. Stolz
und Liebe. Jultet geht allein weiter. Kloſtergarten in Tyrol.
Gemälde von J. K. Voklund. Eine Ueberraſchung. Zeichnung

A. von Neuville. Aus unſerer humoriſtiſchen Mappe,
6 Bilder.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm

Herbſt. 1. Jahrgang. Nr. 1 u. 2. Alle 14 Tage Quartbogen.
en vierteljährlich 1 Mark 50 Pf. Gotha, Friedr. Andr.

erthes.
(Die Zeitſchrift ſtellt ſich die Aufgabe, die bedeutenderen Er-

r der vaterländiſchen Literatur und die hervorragendſten
des Auslandes, inſofern ſolche in das Jntereſſe der allgemeinen
Bildung fallen, kritiſch zu beſprechen. Es ſoll dadurch ein Bild
der laufenden literariſchen Bewegung und ihrer beachtenswer-
e Erzeugniſſe für den genannten praktiſchen Zweck gegeben
werden.)

Kurze Ueberſicht zu den Friedensbedingungen im
Zur Lage. Von HugoOrientkrieg. Nebſt einem Beitrag:

Berlin, Verlag vonReuter. Aus der „Wacht an der Donau“.
W. Peiſer.

(Die ſehr überſichtliche und unparteiliſche Schrift zeugt von
ſcharfer Beobachtung und vorausſichtlich richtiger Beurtheilung
r R Nage, ſie iſt wohl geeignet, das regſte Jntereſſe zu er
wecken.

Der moderne Zeitgeiſt in ſeiner Abwendung von Chriſten
thum und Religion. Ein Vortrag von G. A. Köllreuter,
Prediger. Berlin W. Carl Heymann's Verlag. Preis 1 Mark.

(Vom Standpunkte des Proteſtanten-Vereins aus ſucht der
Verfaſſer die gegenwärtige Abneigung gegen Religion und den
weit verbreiteten kirchlichen Jndifferentismus durch den herrſchen-
den Zug der Zeit, der einer religiöſen Vertiefung feindlich iſt, zu
erklären. Die Schreibweiſe des Verfaſſers re ſich in ſchönen,
anregenden Formen, ſo daß die vorliegende Schrift gewiß das
Intereſſe von Anhänger und Gegner des bezeichneten Standpunktes
in hohem Grade hervorrufen wird.)

Denkſ iſt über das Vorkommen der Rinderpeſt in

Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit

Vorſchlag zu

Ueber Giro- Verkehr und den Gebrauch von Checks als

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na-

der „Walküre“ von Rich. Wagner und empfehlen wir obigeSchrift Denen, welche dieſe Aufführungen beſu wollen. Der
Preis iſt 80 Pf.)

Deutſchland während der Jahre 1872--1877 und über die bei
den Maßregeln zur Abwehr und zur Unterdrückung
der Seuche gemachten Erfahrungen. Ausgearbeitet von
dem n Mitgliede des Kaiſerl. Geſundheits-Amtes. Berlin W. Carl Heymann's Verlag. Preis 1 Mark.

W vorliegende Schilderung beruht theils auf den von den
betheiligten Bundesregierungen gelieferten Materialien, theils auf
den Beobachtungen der a n des Reichs, welche mit der Ueber
wachung der angeordneten Maßregeln betraut waren.)

Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsge-
gen ſtänden. Nebſt Motiven und Anlagen. Berlin, Carl Hey-
mann's Verlag. Preis 2 Mark.

(Bei den immer lauter gewordenen Klagen über die Verfäl-
ſchung von Lebensmitteln und Gegenſtänden des täglich en Gebrauchs
haben es die verbündeten Regierungen als t Pflicht erkannt,
dieſem Unweſen durch die Reichsgeſetzgebung Abhütfe zu ſchaffenund obigen Geſetzentwurf dem Reichstage zur Beſ mee vor
Wlest. der denſelben auch ſofort einer Kommiſſion überwieſen hat.

ie dem Entwurfe beigegebenen Anlagen bieten eine Fülle des
intereſſanteſten Stoffes.)

den drei neuen Reichs-Zwangsgeſetzen
gegen Cholera, Fieber, Syphilis. Aufforderung zur Antrag-
ſtellung an die ReichstagsJmpffanatiker Dr. Löwe, Vr. Thilenius,
Dr. Zinn von W. Born, Jngenieur in Magdeburg. Selbſt
Verlag. Jm Buchhandel Th. Grieben in Berlin. Preis 60 Pf.

Zahlungsmittel. Vortrag, gehalten in der juriſtiſchen Geſell
ſchaft zu Berlin, nebſt einem Anhange. Von A. Koch, Geh.
Ober-Finanzrath. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. V. Jahrgang. Nr. 15. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich J Nummern,
12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte Modekupfer; viertel-
jährlich 2 Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit jährlich 36 Mode-
kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Berlin, Franz Lipperheide.

Jnhalt: Die Moden Nummer enthält Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten
und colorirten Modenkupfer. Die Unterhaltungsnummer
enthält: Heimathlos. Novelle von Adelheid von Auer.
Zur Naturgeſchichte der ornamentalen Thiere. Von Julius Leſſing.

Aus der Frauenwelt. Verſchiedenes. Wirthſchaftliches.
Briefmappe. Frauen-Gedenktage.

turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Fünfter Jahrgang. Nr. 14. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd
freunde. on erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, pro anno 6 Mark. 7. Lieferung: Die Jagdzonen
der Erde von Dr. Foichtinger. Leipzig Verlag von Schmidt u.
Wege Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu be
iehen.

Jnhalt: Zur Hundeaufzucht von H. von Clauſewitz. Eine
ſeltene Doublette von Graf Reichenbach. Schnellzündung und
Durchſchlag. Die Platzkugel von von Frankenberg-Ludwigsdorf.

Zur Auerhahnbalz mit Jlluſtration u. ſ. w.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Die noch vollſtändig ungelöſte politiſche Krifis, in der ſich

Europa befindet, macht ſich ſehr fühlbar auf den Gang der Oſter-
meſſe in Leipzig geltend und wird die verhältnißmäßig wenig
günſtigen Ausfſichten, welche die allgemeine Geſchäfts lage zuläßt, noch

Viehmärkte.
Berlin, d. 29. April. Auftrieb: 2617 Rinder, 5865 Schweine,

1070 Kälber, 14,847 Hammel. Das Geſchäft für Rinder verlief ebenſo
matt wie vor 8 Tagen; der Auftrieb war noch ſtärker als damalsund erzielte ſpeciell I. Waare Reſultate, da ſelbſt die Ex-
orteure ſich mehr mit guter Mittelwaare verſahen: Ia. 57-—58,
Ia. 50-—52, IIIa. 33--36 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Ganz

ſchlecht verlief der Markt für Schweine, deren Auftrieb um reichlich
2000 Stück ſtärker war als verfloſſenen Dienſtag und erreichte der

reis hier nicht einmal die ſchon geringe Höhe der Vorwoche:
a. 47-—-48, IIa. 44--46, IIIa. 42--43 pro 100 Pfd. Schlacht

gewicht. Bokuner fehlten. Kälber wurden ziemlich glatt vom Markt
genommen und variirte der Preis je nach Qualität en 55—-60
pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel waren in einer ungewöhnlich
ſtarken Anzahl und zum überwiegend größeren Theile in geringerer
Qualität zugetrieben; während daher beſte Waare ca. 20--21
leicht erzielte, hinterließ IIa. ſtarken Ueberſtand und hielt ſich knapp
auf 15--17 per 45 Pfd.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Reuſtadt- Buckau. Am 29. April. Zinke, Holz, v. Liepe
n Buckau. Fr. Andreage, Strm. Meyer, Oelkuchen v. Berlin n.
Buckau, Krey, Holz, v. Liepe n. Schönebeck. Kuhnicht, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Protze, desgl. Lippert, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Succow, desgl. Schulze. desgl. Wreh.
desgl. Müller leer, v. Magdeburg n d. Saale. Wachs, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. April. Herfurth, Spiri-
tus, v. Zirke n. Magdeburg. Herfurth, Spiritus, v. Obernick n.
Magdeburg. Brödehl, desgl. Schwarz, Spiritus, v. Landsberg
n. Magdeburg. Krey, Holz, v. Nahel n. Magdeburg. Heſſe,
leer, v. Genthin n. Magdeburg. Mack, leer, v. Berlin n Magde-
burg. Wreh, desgl. Müller, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 29. April. V. H.-M. D.-S.
Co., Strm. Paaſche, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. Braune

Stegelitz, Strm. Dammann Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Vogler, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Kühn, Güter,

v. Hamburg n. Magdeburg. Falkenberg, leer, v. Hamburg nach
Magdeburg. Schlicker, leer, v. Domitz n. Magdeburg. Schulze,
leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Quaſt, desgl. Schiefer
decker, Schwefel, v. Hamburg n. Magdeburg. E.DS.-G., Strm.
Bühnemann, Eüter, v. Hamburg n. Desden, E.-D.-S G., Strm.
Pocats, desgl. Gebr. Tonne, Strm. Schulze, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Gelbhaar, leer, v. Hamburg en Magdeburg.
Scheibitz, Steuerm. Naumann, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
F. Stöhlke, leer v Lauenburg n. Magdeburg. Stöhlke, leer, von
Havelort n. Magdeburg. Thiele, leer, v. Havelort n. Magdeburg.

Löſche, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
29. April. Morg. 6 U. Machm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin, 333,23 332,41 33150 332,58
Luftdruck Millim. 751,71 749,86 747,81 749,70
Dunſtdruck L. 3,41 5,53 5,05 4,66Dunſtdruck Mm. 7,69 12,48 11,39 10,52

Druck der P. L. 329,82 326,88 326,45 327,72
trockenen Luft Mm. 744,02 757,38 736,42 739,27
Rel. Feuchtigkeit 85,3 61,8 92,0 79,7Wärme Réaum, 7,9 18,0 11,8 12,6Wärme Celſius, 9,58 22,59 14,75 15,71
Wind 8W 1. NW I. NW I.immelsanficht völlig heit.ßzieml. ht. 5. bedeckt 10.1zieml ht. 5.

olkenform Z ICu. Cu. -ni.] Nimbus. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht 37 April zum 1. Mai 10,1 R.
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., am 26. April 1878.
Ein hier inhaftirter Dieb iſt geſtändig, Mitte Februar d. Js. aus

einem hieſigen Laden, angeblich in der großen Steinſtraße, von einem
in der Nähe der Ladenthür ſtehenden Stuhle ein Stück ſchwarzes,
würflich gemuſtertes Zeug zu einem Rocke geſtohlen zu haben.
Zeug hat nicht herbeigeſchafft werden können.

Jeder, der über den Diebſtahl Aufklärung geben kann, wird er
ſucht, ſich im Bureau für Unterſuchungs-Sachen auf hieſigem Kreisge
richt zu melden oder ſchriftlich zu den Acten wider Berger Anzeige
zu machen.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Das

Zehenäer in Merſeburg,

Felh.Jm Anſchluß an die bereits erlaſſenen Bekanntmachungen
treffend die Thierſchau des Bezirks IV des weſtlich
der Mulde belegenen Theils des Regierungsbezirkes
Merſeburg theilen wir hierdurch mit, daß nach Beſchluß der Be-
zirksverſammlung vom 12. d. Mts. die Thierſchau am

5. Juli er. auf der Vogelswieſe
bei Mislebemn

abgehalten wird.Jndem wir zu recht zahlreicher Betheiligung auffordern, benerten Bände zu Cementfäſſern.
wir noch, daß zur Ausſtellung

1) Pferde,
2) Rindvieh,
3) Schaafe (fette),
4) Schweine,
5) land wirthſchaftliche Maſchinen

zugelaſſen werden.
Eisleben den 29. April 1878.

für Riüsleben und Umgegend.
J. V.: Maktthaei.

be

8. Quedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 26. Mal 1676. Hauptgewinn 6000 Mark Wert.

L oose à 3 Marik, ſoweit der Vorrath reicht, bei:
Cari Krehs in Onedlinburg, General Agent,

ferner bei Herren Rrust Haassengier, J. Barck Co.,
A. Gräfe und Heinrich Gundlach in Halle aS., Louis

Rich. Krahmer in Wettin,
Ad. Baldamus in Schkeuditz, Aug. Maler in Dürrenberg,
J. Beyer in Gerbſtädt, Wilh. Löchel in Löbejün, Theodor
Merhkel in Eisleben, Carl Rrandt in Teutſchenthal und
Rudolph Angermann in Hohenmölſen.

Letzte Nutzholz- Auction.
Jn der Burgkemnitzer Wal

dung kommenDienstag den 7. Mai
ca. 180 Brett- und Bauſtämme,
vom Winterſchlag, im Bieſenteich,
Breun c. zum meiſtbietenden Ver
kauf. Käufer wollen ſich früh
10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe
verſammeln.

Burgkemnitz, Station der
Berlin- Anhalter Bahn,
den 30. April 1878.

Romanus.

Meues Whenater.

Oh Salpeterofferiren billigſt

von e Feldein Vaunemel of am etersberge.

Donnerstag den 2. Mai
letztes Symph. Concert

Orcheſter 40 Mann).
Programm Beethoven: Ouv.

Fidelio; Wagner: Zug der Frauen
a. Lohengrin; Mozart: Pinale a.

O

Don Juan; Mendelssohu: Sym-
phonie Ardur; Thomas: Entre-

Leiſtungsfähige Lieferanten für größere Poſten von et a, Mignon; Haydn:
Bänden zu Cementfäſſern werden
ihrer Offerte erſucht.

F. A. Härsten
Langenweddingen b. Magdeburg

um Einreichung Abschieds-Symphonie.

Billets 3 Stück 1 ſind vorher
S Sönhne. bei den Herren Steinbrecher

Bei hieſiger Strafanſtalt iſt eine
Aufſeherſtelle ſofort u. eine
andere am I. Juli C. zu beſetzen.
Civilverſorgungsberechtigte

Obersteiger-Gesuch. Kegelbahn zur gefl. Benutzung.
Für gute

Brehna

W Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum hier- kale ſelbſt zu haben.
Der Vorſtand und das Ausſtellungscomité durch die ganz ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab den Giasthof

des landwirthſchaftlichen Vereins

ehrten Geſchäftsreiſenden ſowie Garten anlagen,

Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt.Für ein größeres Braunkohlen Feldſchlößchen und Coburger Vier ff.
wollen werk mit Naßpreßſtein Fabrikation Hochachtungsvoll

Jasper am Markt, ſowie im Lo

Anfang 8 Uhr. Entree an der
Zwummn Pelican“ hier käuflich übernommen habe. Kaſſe 50 W. Malle,

Jch werde mich bemühen allen Anſprüchen der mich beehrenden Stadtmuſikdirector.
Gäſte nach Möglichkeit zu genügen.

Die geräumigen Logirzimmer, ſowie Geſchirr empfehle den ge n
Colonnade und 5FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.

Statt besonderer Meldungſich melden. Gehalt 900 und
180 Miethsentſchädigung.
Direction der Königl. Strafanſtalt

zu Halle a/S.
Ein Betriebsführer, der

längere Jahre auf einer größe
ren Grube mit Tagebau-, unter
irdiſchem und Naßpreßbetriebe fun
girte, mit dem Rechnungsweſen
vollſtändig vertraut iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Atteſte und Empfeh
lungen, zum 1. Juni anderweitigeStellung. Offerten bitte an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zu
richten.

wird ein im Betriebe ſowie im
Dampfkeſſel- und Maſchinenweſen
durchaus tüchtiger Oberſteiger, der
auch gleichzeitig mit dem Betriebe
einer Naßpreſſe bewandert iſt, ge
ſucht. Offerten mit Angabe der
Referenzen und Gehaltsanſprüchen
nimmt entgegen die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein
Vogler in Halle a/S. unter
Chiffre II. 51364.

Mehrere eiſerne Kartoffel- und
Rübenhackpflüge ſtehen vorräthig bei

H. Koch in Dieskau.
B.

Exp. d. Ztg. unter Chiffre K. 1878.

Os w. Iingner.
Ein anſtändiger, ſolider Land

wirth, welcher ſeit mehreren Jah
ren der inneren Wirthſchaft einer
größeren Zuckerfabriks- Pachtung voll

ſtändig ſelbſtſtändig vorgeſtanden
hat, ſucht wegen Ablauf der Pacht-
zeit zum 1. Juli d. J. anderweitige,
am liebſten ähnliche Stellung. Sehr
gute Zeugniſſe, ſowie m
ſtehen zu Seite. Gefl. Offerten
befördert Ed. Stückrath in der

v We

ein junges Mädchen ſofort geſucht

Schwere und
leichte Pferde
ſtehen zum Verkauf
gr. Steinſtr. 51,
Gaſthof z. Schwan.

Reitpferd-Geſuch.
Ein gutes VerwalterReitpferd

wird gekauft. Zu erfragen auf der
Domaine Giebichenſtein.

Zum Erlernen der ff. Küche wird

Heute wurde uns unter Gottes
gnädigem Beistande ein kräfti-
ges Mädchen geboren.

Halle a/s., d. 30. April 1878.
E. E. Achilles und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Nacht entſchlief ſanft un

ſere gute Tante, Fräulein Ama-lie Schirwer,
Halle, den 1. Mai 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

gr. Märkerſtr. 14.
e Buchdruckerei in Halle.

Hedwig Boſſe.
Arwed Boſſe, Kreisrichter.

Zweite Veilgge.
m z

9/
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lich Sſeliwanoff ſelbſt daran.
ſchönes Mädchen, eine Angehörige der Secte der Skopzen, welche vor

e e ne e ee e e e et Seer a e e e nee e e t

Zweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung
London, d. 1. Mai. Die geſtrige Kon-

ferenz in Mancheſter, welche von 1500 De-
legirten der liberalen Vereine Nordenglands
beſucht war. nahmen Reſolutionen an, welche

die Politik der Drohungen und kriegeriſchen
Kundgebungen der Regierungen mißbilligen.
Die Entſendung der indiſchen Truppen ſei
alarmirend, der Krieg ungerechtfertigt und
Beaconsſield das einzige Friedenshinderniß.
John Bright erklärte, Beaconsſield ſei der
einzige Friedensſtörer, ſeine Politik ſei den
Jntereſſen Englands feindlich und gefährlich.
Salisburys Cireular zeige, daß die Regierung
die Wiederherſtellung der Türkenherrſchaft
in Europa wolle.

Dover, den 30 April. Jhre K. K. Hoheit die
Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches iſt heute Nach
mittag 2 Uhr 30 Minuten hier eingetroffen und nach
kurzem Aufenthalte nach London weitergereiſt.

London, d. 30. April. Jhre k. k. Hoheit die Frau
Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs iſt kurz nach 6 Uhr
Abends in Windſor eingetroffen, wo dieſelbe von der
Prinzeſſin Beatrice am Bahnhofe empfangen wurde.

Paris, den 30. April. Zur Vorfeier der morgen
ſtattfindenden Eröffnung der Weltausſtellung haben zahl
reiche Häuſer geflaggt. Jn dem Ausſtellungspalaſt wird
zur Vollendung der letzten Vorkehrungen die äußerſte
Thätigkeit entfaltet.

Verſailles, d. 30. April. Die Deputirtenkammer
hat die Berathung über den von Gambetta und Prouſt
eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der
Offizierspenſionen auf die Tagesordnung vom Donnerſtag
geſetzt. Jm Senat wurde der Geſetzentwurf betreffend
den Generalſtab in erſter Leſung genehmigt.

Waſhington, d. 30. April. Schatzſekretär Sherman
hat abermals 5 Millionen her Bonds zur Awmortiſirung

ſicht ſtehende Wechſel in dem hohen Perſonale der
im Auslande akkreditirten „apoſtoliſchen Nuntiaturen“
ſoll endlich zur Durchführung gelangen und hiermit ſeitens
des heiligen Stuhles eine größere Aktionsfreiheit erzielt
werden. Den Anfang wird wahrſcheinlich im Wege der
Ernennung zum Kar dinal Mſgr. Meglia, der gegenwärtige
Nuntius in Paris, machen. An ſeine Stelle wird der bis-
her in Brüſſel beglaubigte Mſgr. Seraſino Vannutelli
treten und dieſer wieder durch Mſgr. Capri, den gegen-
wärtigen Jnternuntius im Haag, erſetzt werden. Jn
Madrid wird bis zur Erledigung der rückſichtlich des
dortigen Hoſpitals ſammt Kirche italieniſcher Nationalität
ſchwebenden Frage Mſgr. Cattani verbleiben. Ebenſo
bleibt Mſgr. Jacobini bis auf Weiteres in Wien, wird
jedoch gleich Mſgr. Meglia ſchon in nicht ferner Zeit zum
heiligen Purpur befördert und dann durch den bisherigen
»Nuntius in München Mſgr. Aloiſi Maſella erſetzt werden.
Endlich wird Mſgr. Sanguigni wahrſcheinlich zur Ueber
nahme eines hohen Amtes nach Rom berufen und in
Liſſabon von Mſgr. Vincenzo Vannutelli, dem gegen-
wärtigen päpſtlichen Unterſtaatsſekretär, abgelöſt werden.
Selbſtredend ſind alle dieſe Maßregeln zur Zeit noch nicht
definitiv, weil erſt noch die übrigen intereſſirten Parteien
wernommen werden müſſen.

n g e e rennt et Smee e r S e ehe t m e e ere e e e ne e. ca.5 e We

Halle, Donnerstag den 2. Mai 1878.

Jm Gegenſatz zu der Meldung italieniſcher Blätter,
daß der Papſt Leo XIII. in den Sommermonaten den
Vatican aus Geſundheitsrückſichten verlaſſen werde, kann
der römiſche Correſpondent der „Germania“ auf das Be
ſtimmteſte verſichern, daß der Papſt vor einigen Tagen zu
ſeiner Umgebung geſagt habe: „Jch werde den Vatican
nicht verlaſſen. Gott hat mich hierher gerufen und
hier iſt mein Platz, auf dem ich aushalten werde. Es iſt
wahr, daß ich ſonſt im Sommer auf das Land gegangen
bin allein meine Stellung iſt heute eine andere. Wenn
es Gott gefallen wird, ſo werde ich den Einfluß des
Klimas überwinden. Jch folge ſeinem Rufe und gehe
nicht aus dem Vatican.“ Nun, Jtalien wird auch dieſes
Unglück zu ertragen vermögen.

Jn den inneren Fragen Frankreichs iſt die Con
troverſe: ob Schutzzoll, ob Freihandel? mehr als je
an der Tagesordnung und Commiſſionen, Frageregiſter
u. ſ. w. bereiten Kämpfe vor, die im nächſten Winter in
den Kammern ausgefochten werden ſollen. Der Norden
Frankreichs iſt und bleibt freihändleriſch, nur Rouen macht
eine Ausnahme. Leon Say, der gewandte Finanzminiſter
und berühmte Volkswirth, hielt bei Einweihung des Denk-
mals für Friedrich Baſtiat zu Mugron im Departement
des Landes eine Lobrede auf die Segnungen des Freihan-
dels und beklagte die Verwilderung der jetzigen Generation
in volks wirthſchaftlichen Dingen.

Die Einfuhr nach Frankreich und die Durch
fuhr des Rindviehs der grauen Race, des ſogen.
Steppenviehs, ſo wie der friſchen Häute und anderer
friſchen Abgänge dieſes Viehes wird nach einem Beſchluß
des franzöſiſchen Ackerbau- und Handelsminiſters ſowohl
über die Land wie über die Seegrenze verboten. Das
Verbot tritt zugleich in Wirkſamkeit für alle aus Rußland,
den Donaufürſtenthümern und der Türkei ſtammenden
Wiederkäuer und für alles aus OeſterreichUngarn ſtam-
mende lebende Rindvieh und die friſchen Abfälle deſſelben
mit Ausnahme des Schlachtfleiſches.

Auch in Schweden macht ſich bereits die Anſicht
geltend, die Privatbahnen im Lande zu Staatsbah-
nen zu machen. Herr von Hammarhjelm, Mitglied der
erſten Kammer, hat bereits einen dahin zielenden Geſetz
entwurf eingebracht, wonach der Regierung 30 Millionen
Kronen zum Ankauf von Privatbahnen zur Verfügung geſtellt
werden ſollen. Der Abgeordnete zur zweiten Kammer,
A. Hedin, hat einen ähnlichen Vorſchlag, ohne Beſtim-
mung einer Summe, eingebracht. Die Länge der
vollendeten Privatbahnen beträgt 313,4 ſchwediſche Mei-
len (470 deutſche) und im Bau ſind 78,5 Meilen (117,5
deutſche) begriffen, deren Geſammtwerth auf ca. 200 Mil-
lionen zu veranſchlagen iſt. Dieſe für Schweden hoch-
wichtige Frage dürfte zu ſehr lebhaften Debatten Anlaß
geben da mehrere Privatgeſellſchaften dem Ruin nahe ſind.

Jn den bei Kronſtadt gelegenen Forts „Kronſtadt“
und „Risbank“ wurde vor Kurzem unter den daſelbſt be
quartierten Detachements eines ingermanlandiſchen Regi-
ments eine ſeit Langem angezettelte angeblich nihiliſtiſche
Verſchwörung entdeckt. Die Conſpiratoren, durchwegs
gutconduiſirte Unteroffiziere, wurden ſofort in Haft ge
nommen und in der Nacht unter ſtarker Bedeckung nach
der ruſſiſchen Feſtung Schlüſſelburg abgeführt.

Während das hochgeſittete Europa ſich mit der
Cultur des Kriegshandwerks beſchäftigt herrſcht im
barbariſchen Oſtaſien Friede. So ſollte Japan am
5. April eine Verſammlung der Provinzial Gouverneure
in Tokio zuſammentreten und die Zweckmäßigkeit parla-
mentariſcher Einrichtungen beſprechen. Ho Hirumbi,
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Mitglied des Miniſteriums, ſollte den Vorſitz führen. Das
Publikum ſollte ausgeſchloſſen, ein Bericht der Verhand
lungen jedoch veröffentlicht werden. Die Sitzung wollte
der Kaiſer perſönlich eröffnen.

Berlin, den 30. April.
Se. Maj. der Kaiſer hat zur Unterſtützung der

jenigen Hülfsbedürftigen, welche in der Stadt Sulmier-
zyce durch die neuliche Feuersbrunſt geſchädigt worden
ſind, aus ſeiner Schatulle 1000 Mk. bewilligt.

Die Angelegenheit des Herrn v. Dieſt-Daber
ſcheint trotz der von dem Obertribunal gefällten Entſchei
dung noch in ein ferneres Stadium zu treten. Derſelbe
hat, wie die „N. Rchsz.“ meldet, die Reſtitution nachge
ſucht. da ihm ſein Recht, nach 9 145 der Verordnung vom
3. Januar 1849, in dieſem Termine mit ſeiner Verthei
digung gehört zu werden, genommen worden ſei. Die
Klage gegen den Fürſten Bismarck hat Herr v. Dieſt
jetzt dem Militärgericht übergeben, da von einer Appel
lation auf dem Civilwege ſich kein Erfolg verſprechen läßt.

Jn dem Prozeſſe wider den Prediger Dr. Kalthoff
hat das Conſiſtorium (wie die „B. Bürg.Ztg.“ mit
theilt) Termin zur mündlichen Verhandlung auf Donners
tag, den 9. Mai 12 Uhr angeſetzt und denſelben dazu vor
geladen.

Der Unterrichtsminiſter hat in einem jüngſt
ergangenen Erlaß angeordnet, daß nicht mehr wie bisher
alle zwei Jahre, ſondern alljährlich im Anſchluß an das
Kalenderjahr ſtatiſtiſche Erhebungen über das Ele-
mentar- Schulweſen ſtattfinden ſollen.

Jn Folge der Erweiterung der Feſtungsgefängniſſe zu
Köln und Torgau werden mit dem 1. Mai die Feſtungs-
ger zu Koblenz, Erfurt und Stettin auf-
gelöſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebnng.

Halberſtadt. Unſer hieſiges königl. Schul
lehrer-Seminar, am 10. Juli 1778 durch das Dom-
capitel auf Anregung des Domherrn Eberhard v. Rochow
gegründet, wird in den Tagen des 9, 11. Juli d. J.
ſein hundert jähriges Beſtehen in feſtlicher Weiſe
feiern. Die Feier ſoll, wie wir aus einer bereits ver
öffentlichten Einladung des Seminardirektors Herrn Kehr
erſehen, am 9. Juli durch eine muſikaliſch-declamatoriſche
Abend- Unterhaltung der Seminariſten eingeleitet werden.
Am Hauptfeſttage findet nach vorangegangenem Gottes
dienſte im Dom die Hauptfeier ſtatt, an welche ſich ein
Feſteſſen anſchließen ſoll. Am 11. Juli vereinigen ſich die
Feſttheilnehmer zu einer gemeinſchaftlichen Fahrt in das
Bodethal. Eine allſeitige Betheiligung der früheren
Lehrer und Schüler der Anſtalt, ſowie aller Freunde des
Seminar und Volksſchulweſens iſt erwünſcht. Die An
meldung zur Theilnahme an der Feier, welcher zur Be
ſtreitung der nicht unbedeutenden Koſten 5 Mark beizu-
fügen ſind, wird bis zum 15. Juni bein erſten Seminar
lehrer Dr. Thiemann in Halberſtadt erbeten. Die
nach der Anmeldung überſendete Feſtkarte berechtigt nicht
nur zur Theilnahme an allen Feſtlichkeiten, ſondern auch
zur freien Rückfahrt auf allen Strecken der Magdeburg-
Halberſtädter Eiſenbahn (mit Ausnahme der Strecke
BerlinLehrte, für welche die Sommer-Billets nach dem
Harze ſchon eine große Erleicht erung bieten), bis zum
18. Juli. Es ſteht zu erwarten, daß die ſo ſeltene Feier
des hundertjährigen Beſtehens einer Anſtalt, welche bereits
weit über 1000 Lehrer gebildet und ſich beſonders in den
letzten Jahren eines außerordentlich ſtarken Fremdenbe-

Das Skopzenthum in Rußland.
Wenige chriſtliche Secten haben in dieſem Jahrhundert in Ruß-

land eine gleich große Ausbreitung gefunden, wie die der Skopzen.
Selbſt die officiellen Documente geben zu, daß kaum ein Gouverne-
ment des weiten Reiches von dem Contagium ganz verſchont geblie-
ben iſt, und das Sectenweſen im Allgemeinen, das Skopzenthum ins-
beſondere, können daher heute ſehr wohl conſtitutionelle Krank

heiten des ruſſiſchen Kaiſerſtaates genannt werden.
Es war im Jahre 1757, als die Secte der Skopzen im Schoße

der ruſſiſchen Sccte der Flagellanten auftauchte. Ein Bauer Na-
mens Andreas Jwanoff bewog dreizehn andere Bauern, ſich zu ver
ſchneiden. Ein anderer Apoſtel, Kondrati Sſeliwanoff mit Namen,
welcher der heilige Paulus der neuen Religion ſein ſollte, ſchloß ſich
bald an Jwanoff an. Beide nahmen Theil an den Verſammlungen
der Flagellanten und durchzogen die Ortſchaften des gegenwärtigen
Gouvernements Orloff überall die Leute zur Caſtrirung auffor
dernd und ihr blutiges Amt ausübend. Jm Jahre 1772 wurde eine
gerichtliche Enquète angeordnet. Andreas Jwanoff wurde geknutet
und nach Sibirien verbäönnt, wo er ohne Zweifel ſtarb. Kondrati
Sſeliwanoff gelang es, in das Gouvernement Tamboff zu entkommen
und gemeinſam mit Alexander Jwanoff Schiloff begann er abermals,
den Bauern den neuen Glauben zu predigen, bis auch er gefangen
enommen geknutet und deportirt wurde. Die Regierung ſpähtefreilich nach allen Sectirern, die fie nur erreichen konnte. Aber man

entwurzelt nicht leicht aus dem menſchlichen Herzen einen neuen
Aberglauben. Kondrati Sſeliwanoff, der aus Sibirien geflüchtet
war, den man in Moskau im Jahre 1797 wieder verhafete und
nach einer Unterredung mit Paul 1. in's Petersburger Jrrenhaus
eſperrt hatte, war für die Skopzen ein „Erlöſer“, ein „SohnSeltes 2c. geworden. Als Alexander J. ihn aus dem Jrrenhauſe

wieder herausnahm, wurde dieſes Haus das „Haus Gottes“, das
„himmliſche Zion“, das „neue Jeruſalem“ genannt. Die Skopzen
begaben ſich dahin wie nach einem Wallfahrteorte, um daſelbſt zubelen und die Gebräuche ihres Cults zu celebriren. Das Evangelium

des Andreas Jwanoff verbreitete ſich von Petersburg und Moskau
namentlich ſeit dem Jahre 1802 bis in's Gouvernement Cherſon.
Zu alledem kam, daß Alexander I. ſich ſeit dem Brande von Moskau
u myſtiſchen Doctrinen hinneigte, daß der ganze Hof ſelbſtverſtändlich
ie Jdeen des Kaiſers theilte und daß die pietiſtiſchen Sicten, wie

auch andererſeits die FreimaurerLogen, deren es in Rußland bereits
im achtzehnten Jahrhundert gab, nur ſo aus der Erde zu ſchießen
ſchienen. Der Jlluminismus der Baronin Krüdener fascinirte nicht
minder die ruſſiſche Geſellſchaft, wie den geſchwächten Geiſt des Czaren.
Nun galt Sſeliwonoff nicht mehr blos in den Augen einiger Bauern

und kleiner Bürgersleute für einen Heiligen, es war dies die Mei-
nung des Hofes und der ganzen Stadt. Um dieſe Zeit (1815)
ründete der Oberſt Tatarinoff im Palais Michaeloff eine Loge von
lagellanten, wo nach der Behauptung des Archimandriten Photius

unge Frauen und junge Mädchen verſtümmelt wurden. Mittlerweile
war Sſeliwanoff völlig in Wahnſinn verfallen. Fromme Jntriganten.,
denen man ja immer in der Umgebung der Oberhäupter von Secten
begegnet, verbreiteten das Gerücht, daß der alte Sſeliwanoff zu gleicherZeit der Chriſt und Kaiſer Peter II. ſei. Viebeicht glaubte ſche

Man entdeckte in Petersburg ein

gab, daß ſie die Mutter Gottes und zugleich die geſchiedene Gemahlin
des Czarewitſch Conſtantin r ſei. Die Politik bemächtigte
ſich der Secte. Die Regierung ſah ſich ſchließlich veranlaßt
wanoff in ein Kloſter zu verweiſen, wo er 1832 hochbetagt ſtarb.

Um dieſe Zeit hatte das Skopzenthum als Religion nicht allein
im Herzen des Kaiſerreichs, ſondern auch in Sibirien, in Kurland und in
den kaspiſchen Provinzen Verbreitung gewonnen. Nach den officiellen

ruſſiſchen Documenten zählte man 1843 1701 Skopzen beiderlei Geſchlechts
(die gegenwärtige Anzahl der Skopzen iſt nicht bekannt); nach den
officicllen Ziffern hätte die Polizei von 1805 1871 eine Geſammt-
zahl von 5444 Skopzen, davon 3979 Männer und 1765 Frauen,
entdeckt: allein dieſe Ziffer dürfte, wie alle officiellen Ziffern in
Rußland, wenn es fich um religiöſe Vereinigungen und geheimeGeſellſchaften handelt, en wahrſcheinlich hinter der wirklichen Zahl

zurückbleiben. Die Legende vom heiligen Paul der Secte war von
nun an in ihren weſentlichen Zügen fixirt. Sſeliwanoff in der
ſcheinbaren Niedrigkeit ſeiner Perſon war niemand Anderer als
Derjenige, der unter dem Namen Peter III. auf dem Thron aller
Reußen geſeſſen. Der Kaiſer Peter III. war der Chriſt, der menſch-
gewordene Erlöſer, vom Heiligen Geiſt Cagt und geboren von
einer unbefleckten Jungfrau, der Kaiſerin Eliſabeth Petrowna, der
wahren Mutter Gottes. Als Katharina II., die ſchreckliche Ge
mahlin Peter's III., die Ohnmacht des Kaiſers erkannte, verſchwor
ſie ſich zu ſeinem Tode; aber der Erlöſer, der von der Verſchwörung
Wind bekommen hatte, entfloh in den Kleidern eines Gardiſten, der
an ſeiner Statt getödtet wurde. Katharina merkte wohl den Jrrthum,
aber ſie ließ doch dem Leichnam des Gardiſten alle einem todten
Czaren zukommenden Chren bezeigen. Seit damals begann für
Peter 111I. ſeine Exiſtenz als Apoſtel und Miſſionär. Ueberall
predigte er die Feuertaufe, das iſt die Entmannung mit Hilfe des
glühenden Eiſens.

Die Skopzen ſind überzeugt, daß ihr Erlöſer noch lebt und daß
der Tag nahe iſt, an dem er aus dem Orient, nämlich aus Sibirien,
mit ſeinen heiligen Cohorten kommen wird, um wieder auf den
Thron Rußlands zu ſteigen und die feierliche Seſſion des jüngſten
Gerichts zu eröffnen, worauf eine allgemeine Bekehrung zum Skopzen
thum ſtattfinden wird. Von jedem Schmutze befreit, wird dann die
Menſchheit, das heißt die Skopzen, das ewige Glück der Auserwählten
genießen aber ähnlich wie andere chriſtliche Secten vor der Ankunft
des Chriſt jene des Antichriſt erwarten, behaupten die Skopzen, daß
der Antichriſt auf der Erde bereits erſchienen ſei, und dies in Ge
ſtalt Napoleon's J., der niemand Anderer ſei als ein Baſtard
Katharina's II. und des Teufels. Er hält ſich gegenwärtig in der
Türkei auf, von wo er, zum wahren Glauben bekehrt, das iſt ver
ſtümmelt, nach Rußland zurückkehren wird. Die Erſcheinungen des
Erlöſers der Skopzen find nicht ſehr ſelten; ſo geſchah es im Jahre
1872 gelegentlich einer gerichtlichen Enquete über die Entmannung
einiger Bauern im Gouvernement Tauris, daß die Skopzen der
benachbarten Dörfer ſich erboben, weil das Gerücht umging, der
Kaiſer Peter III habe ſich gezeigt, in Begleitung Jan's des Theo
logen, Bafilius des Großen und des Phropheten Elias!

Die frommen Uebungen der Skopzen zerfallen in gewöhnliche
Ceremonien und in außergewöhnliche. Die erſtern werden an den
Vorabenden der Feſttage und an dieſen ſelbſt geübt, die zweiten bei
der Aufnahme eines neuen Jüngers. Jm letztern Falle werden

Sſeli-

Bewußtſein

während der ganzen Ceremonie Fragen und Unterweiſungen an den
Neophiten gerichtet, man ſingt geiſtliche Lieder, aber man enthältſich der Tänze und der Weiſſagan,s Eeene, von denen wir en

ſprechen werden. Bei den Flagellanten, aus welchen die Secte der
Skopzen a hervorgegangen iſt, erkennt man in der Theorie keinerlei
Schriften an. Durch die mündliche Tradition haben ſich von

Sſeliwanoff bis auf unſere Tage die Gebete und Geſänge in allen
Logen der Skopzen fortgepflanzt. Der religiöſe Unterricht beſteht
eben aus dieſen Hymnen und Geſängen, deren es eine große Zahl
gibt. Jm ruſſiſchen Miniſterium des Jnnern wird eine Liſte von
486 Geſängen aufbewahrt, die man im Jahre 1864 bei einem
Skopzen gefunden hat. Sie feiern in der Regel ihren Erlöſer
Sſeliwanoff, das Andenken an ſeine Reinheit, die Erinnerungen an
die Schmerzen und das Martyrium, die er für das Skopzenthum
erlitten hat.

Hauptſächlich find es aber gewiſſe, nach den Rhythmen ge
regelte Tänze, die mit den Weiſſagungen und zuweilen auch mit
einer Art Kommunion oder Abendmahl den Cultus, oder, wenn
man ſo ſagen darf, das Hochamt der Skopzen ausmachen. Dieſer
Tänze gibt es viererlei: I. „Das kleine Schiff“ (Korablik);
die Anweſenden bilden fich, Einer hinter dem Andern
aufſtellend, ein Kreuz und ſpringen dann im Gänſemarſch; 2. „Die
kleine Mauer a re ebenfalls ein Kreuz, aber diesmal
Rücken an Rücken und das Springen geſchieht von links nach rechts,
d. i. dem Laufe der Sonne entſprechend; 3. „Das kleine Kreuz
(Krestik): vier bis acht Männer ſtellen ſich einzeln oder paarweiſe
in die vier Ecken des Zimmers und wechſeln mit raſchen Schritten
oder auch im Sprunge kreuzweiſe die Plätze; 4., Mann für Mann“:
eine je nach der Größe des Saales verſchiedene Anzehl von Skopzen
ſchreitet in die Mitte deſſelben und die Einzelnen drehen ſich nach
dem v oder minder raſchen Rhythmus der Geſänge auf einem
und demſelben Platze um die Axe, und dies ſo lange, bis ihre
Hemden ſich aufblähen und aneinande. rauſchen.

Die Skopzen ſchreiben ihren Tänzen einen göttlichen Urſprung
zu. Sie behaupten, daß Chriſtus und die Apoſtel auf dieſe Weiſe
ihre Gebete verrichteten. Sie unterlaſſen natürlich nicht, Stellen
des alten Teſtaments hierfür anzuführen (2 Sam. VI, 14--21 und
I. Chron. XV, 29), in denen geſagt wird, daß David, der Ahne des
Meſfias, vor der Bundeslade ſprang und tanzte. Dieſen Tänzen
geben ſich die Skopzen mit Freneſie und ſo lange hin, bis ſie in
einen convulſiviſchen Zuſtand verfallen. Dann kommt der Hauch
Gottes über ſie und der heilige Geiſt ſpricht aus ihrem Munde.
Dieſe Sprache beſteht in rauhen Schreien, klagenden Modulationen
herzbrechenden Seufzern oder beſtienartigem Geheul. Aber jeder Ton
wird von den Sectirern als Orakel aufgenommen; ſie bewundern
ſtill die Kraft des heiligen Geiſtes und fühlen bereits das Zittern,
das bald auch ſie überwältigen wird. Nur die P hänomene der
Hyſterie und Epilepfie können eine Vorſtellung geben von den ſelt-
ſamen Convulſionen und Zuckungen des Körpers und des Geiſtes,
die ſich täg'ich, gleichwie in den engliſchen vnd amerikaniſchen Secten
der Quäker, Jumpers, Shakers, IJrvingianer 2c., bei den Skopzen

ohnmächtige Zuſtände, die das
der Handlung rauben und mit Etſtafie verglichen

werden können, denen ſich die religiöſen Fanatiker hingeben,

wiederholen.
Den Weiſſagungen folgen
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beſuches zu erfreuen gehabt hat, in den weiteſten Kreiſen
Theilnahme finden wird, beſonders da auch die hieſige
Bürgerſchaft mit anerkennenswerther Gaſtlichkeit ſich
zur Aufnahme einer großen Anzahl Gäſte bereit er
klärt hat.

Der Fürſt von Schwarzburg-Sonders-hauſen, welcher vor einigen Tagen von Hale, wo er

ſich einer abermaligen Operation unterworfen, nach ſeiner
Reſidenz zurückgekehrt, geht mit verbundenen Augen und
ſoll wenig Ausſicht haben, daß ihm das Augenlicht erhal-
ten bleibt.

4 Jn Weimar wird zu dem am 9. Juli zu feiern
den Regierungsjubiläum auch der Beſuch des Kai-
ers und der Kaiſerin erwartet.

Gelegentlich der Geburtstags-Feier des Herzog s
von Anhalt ſind u. A. nachſtehende Auszeichnungen er
folgt: Kreis-Phyſicus Dr. Weſche in Bernburg iſt zum
Medicinalrath befördert Fabrikbeſitzer Julius Brumme
in Bernburg iſt zum Commerzienrath, Rittergutsbeſitzer
Dr. Kraaz in Güſten zum Amtsrath, Landwirth Feſſel
in Bernburg zum Amtmann, Amtmann Braune in
Biendorf und Amtmann Wurm in Crüchern zum
Oberamtmann ernannt.

F Die Einſchränkungen des Budgets des herzogl.
Hoftheaters in Deſſau ſind ſeitens der herzogl. Hof-
theaterJntendanz im weiteſten Umfange vollzogen. Nicht
nur das Perſonal der Garderobe, Scenerie c. iſt auf ein
Minimum beſchränkt, die Gagen der Theatermitglieder
vermindert und die Beſetzung der einzelnen Fächer verein
facht, ſondern auch das corps de ballet ſieht am Schluß
der Saiſon ſeiner Auflöſung entgegen. Nur etwa 3 Mit
glieder deſſelben bleiben ferner für die vereinfachte Dar
ſtellung des Tanzes im Gageetat, ebenſo ſollen von der
vor wenigen Jahren erſt neu gegründeten Balletſchule
nur 12 Eleven beibehalten bleiben. Ferner kommen die
Ferien für die herzogliche Hofcapelle, die ſich bisher
immer auf die Dauer von 4 Monaten erſtreckten, in
Wegfall.

Zum Commandeur des Coburger Füſilier-Ba
taillons iſt Major v. Orto in Mainz ernannt worden,
deſſen Stelle Major v. Noſtiz ſeither in Gotha, erhal-
ten hat.

Gemäß höherer Anordnung veröffentlicht die könig
liche Regierung zu Erfurt die vom 1. April 1877 bis
dahin 1878 eingetretenen Verbeſſerungen der Lehrer-
gehälter. Dieſelben betrafen 140 Schulſtellen und be-
liefen ſich auf 10,400 Mk., ſämmtlich aus Gemeinde und
kirchlichen Mitteln fließend.
von Land behufs Verbeſſerung von Schulſtellen in Ge-
meinden des Eichsfeldes und des Fürſtenthums Erfurt
aus dem Erfurter Kirchen und Schulfonds reſp. dem Er
furter Ex-Jeſuitenfonds an ſieben katholiſche Schulſtellen
12,088 Mk. bewilligt worden. An außerordentlichen
Unterſtützungen reſp. einmaligen Zuwendungen ſind an
evangeliſche und katholiſche Lehrer vertheilt worden aus
unmittelbaren Staatsfonds 25,675 Mk., aus Provinzial
fonds 7924 Mk., überhaupt alſo 33,599 Mk.

Die Kaſſenführung der Provinzial-Taubſt um
men- Anſtalt zu Erfurt iſt am 1. d. M. von dem
königlichen Rentamt für Kirchen- und Schulfonds da-
ſelbſt abgegeben und dem Rendanten der Wegebau Zahl-
ſtelle zu Erfurt, Oberſtlieutenant z. D. Teubel übertra-
gen worden.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
ſind vacant: 1) Merſeburg, Magiſtrat, Wegeaufſeher,
800 Mk. Gehalt, Anſtellung auf Kündigung, erforderlich
feſte Geſundheit, Fertigkeit im Schreiben. 2) Weißen-
fels, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 900 Mk. Gehalt,
Anſtellung auf Kündigung, Bedingung: Energie und
Nüchternheit.

4 Jn Weimar hat in dieſen Tagen ein kleiner
Neger, Namens Alagabo Timm, welcher ſeiner Zeit
von Schweinfurth mitgebracht wurde und welcher dem
Stamm der Bongo angehört, ſeine Erziehung vollendet.
Er wurde in Weimar getauft und confirmirt, und Der
Großherzog und die Frau Erbgroßherzogin von Sachſen
Weimar waren bei ſeiner Taufe Pathen. Derſelbe iſt jetzt
nach Hamburg geſchickt, um im dortigen Alſterhotel, dem
jetzt ein ehemaliger Begleiter Rohlfs' als Verwalter vor-
ſteht, die Hotelwirthſchaft zu erlernen.

Außerdem ſind zum Ankauf

Der diesjährige Verbandstag der thäringiſchen
Vorſchußvereine findet am und 2. Juni in
Eiſenach unter Theilnahme von SchulzeDelitzſch ſtatt.

Der land wirthſchaftliche Verein Neuſchmidt-
ſtedt will zur Feier ſeines 49 jährigen Beſtehens Mitte
September d. J. eine Ausſtellung von Feld- und
Gartenproducten, ſo wie von Maſchinen und Geräthen
der Land- und Gartenwirthſchaft in den Räumen der
„Goldenen Henne“ bei Erfurt veranſtalten. Anmel-
r zu dieſer Ausſtellung ſind bis zum 15. Auguſt zu

ewirken.

Schloſſermeiſter F. Jagemann' ſchen Eheleute die Feier
ihrer goldenen Hochzeit.

Auf dem Harze ſteht nach Mittheilungen von
dort Alles in voller Blüthenpracht; beſonders lohnend ſei
um dieſe Zeit ein Ausflug nach Suderode und dem
Stuffenberg. Das Auge blicke entzückt in das weiße
Blüthenmeer hinab. Als eine ganz wunderbare Erſchei
nung bei der diesjährigen Baumblüthe wird aber berich
tet, daß „die Birnbäume in dieſem Frühjahr zum größten
Theil ſtreiken“. Es giebt eine unendlich große Zahl von
Bäumen, die auch nicht eine Knospe haben und die,
welche blühen, thun es ſehr, ſehr ärmlich! Die Kirſch-,
beſonders aber die Pflaumen- und auch die Apfelbäume

letztere nur eben roſa ſchimmernd ſind dagegen ſehr
reichlich damit bedacht!

F Für Pferde- Verkäufer und Käufer dürfte die
Nachricht von Jntereſſe ſein, daß der Auctionscommiſſarius
Schlüter in Magdeburg es unternehmen will, im

öfter Auctionen von Pferden aller Arten und eben
ſo von Reit- und Fahrſachen abzuhalten. Die Pferde
müſſen frei von anſteckenden. Krankheiten ſein und weni-
ger als 10 kommen nicht zur Auction. Die Gebühren
einſchließlich des Stallgeldes für einen halben Tag und
der Bekanntmachungskoſten kommen pro Pferd oder Wa-
gen rc. nicht über 3 Mk. zu ſtehen, wenn das Pferd oder
der betr. Gegenſtand nicht in anderen Beſitz übergeht;
andernfalls hat Verkäufer nichts zu bezahlen. Die Gegen
ſtände können mit oder ohne Garantie verkauft werden
dies ſo wie den Preis, unter welchem kein Zuſchlag ſtatt
finden ſoll, hat der Verkäufer bei Anmeldung zu beſtim-

men. Um den Gang der Auction zu beſchleunigen, wird
der niedrigſte Preis ſofort eingeſetzt und letzterer ſogleich
verlaſſen, wenn kein Mehrgebot erfolgt. Die Pferde wer

Karpfen zum Verkauf geſtellt.

den geſetzmäßig vor jeder Auction thierärztlich auf an
ſteckende Krankheiten und, wenn der Beſitzer es verlangt,
gegen Erlegung der geſetzmäßigen Gebühr auf Gewährs
mängel unterſucht. Die erſte derartige Auction hat bereits
ſtattgefunden.

Jn Zeitz wurde der frühere Unſtrutſchiffer und
Elektriſeur, jetzt „Antiquitätenhändler“ Bernſtiel aus
Naumburg zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, weil er
einem Lehrer in der Umgegend verſchiedene Geldſummen
durch das Vorgeben abgeſchwindelt hat, er werde deſſen
Sohne eine Frau mit 15,000 Thlr. Vermögen verſchaffen.

4 Aus Coburg berichtet die dortige Zeitung daß
das neue Geſellſchaftshaus am Ernſtplatz durch ein
Feuer am 27. April bedeutend beſchädigt worden iſt.

Auf dem Wochenmarkte zu Gera wurden vor
einigen Tagen wieder große Mengen kleiner /„pfündiger

Dieſelben waren von
Halle aus dorthin geſchickt worden, weil ſie bekanntlich
in Preußen während dieſer Zeit nicht verkauft werden
dürfen, waren jedoch todt in Gera angekommen. Das
en an ur Fiſchereigeſetz wird hoffentlich ſolchem Unfug

euern.
Am Neckendorfer Holz bei Eisleben wurde am

25. d. ein Gymnaſiaſt von da, der Käfer ſammelte, durch
vier Strolche angehalten, und da er kein Geld bei ſich
hatte, jämmerlich durchgeprügelt. Einer der Wegelagerer
iſt verhaftet.

Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des
Landwirths Karl Eppendorf zu Weißen-Schirmbach
iſt erloſchen.

Halle, den 1. Mai.
Geh. Rath Richard Volkmann

wieder hierher zurückgekehrt. Nicht der
iſt von Rom
Zuſtand ſeines

Jn Halberſtadt begingen am 28. v. Mts. die

Gaſthofe zur Sonne in Sudenburg allmonatlich reſp.

früheren Patienten, des Cardinals Hohenlohe, wie es in
einigen Blättern hieß, hatte ihn dorihin geführt, ſondern
allein ſein eigenes Bedürfniß nach Erholung von den
Strapazen des Winters. Hoffen wir, daß die erlangte
Stärkung unſerem verehrten Arzt und Dichter die noch
zu erwartenden größeren Strapazen des Sommers mit
Leichtigkeit ertragen helfe.

Jn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung
motivirte Dr. Richter ſeinen eingebrachten Antrag, die ſeit

1873 durch die Mittel des Vereins für Volkswohl be
ſtehende Fortbildungsſchule in die Verwaltung der Stadt
übergehen zu laſſen und wurde derſelbe von den Herren
Geheimrath Knoblauch, Director Schrader und
dem Antragſteller warm befürwortet. Referent empfahl
zur Vorberathung der Angelegenheit die Einſetzung einer
Commiſſion. Die Verſammlung wählte in dieſelbe die
Herren Dr. Schrader, Prof. Knoblauch und Dr. Richter.

Die Halle'ſchen SymphonieConcerte.
Am vergangenen Donnerſtag fand das 28. und vorletzte Sym

r in der Winterſaiſon von Herrn Muüſikdirector
Halle ſtatt. Daſſelbe ſchloß ſich den vorangegangenen würdig

an. Den Glanzpuukt bildete die Symphonie Nr. 2 B-dur von Beethoven,
und muß deren Aufführung als eine recht gute bezeichnet werden.
Beſonders weich und warm wurde das Adagio geſpielt, ebenſo ver
diente die Correctheit und Sauberkeit des 3. und 4. Satzres unſere
volle Anerkennung. Von den übrigen Nummern des Programms
möchten wir dann noch die auf Verlangen zum zweiten Male vor
getragene Einleitung zum V. Akt des „König Manfred“ (v. Reinecke),
die durch ihre wundervolle Zartheit nie des Eindrucks auf den Zu
hörer verfehlt, und die Ouverturen zu Jeſſonda von Spohr und zu
Mignon von Thomas als gelungen hervorheben.

Wenn wir nun einen Rückblick auf die ganze Reihe der Sym-
phonieconcerte werfen, ſo müſſen wir geſtehen, daß der Erfolg, den
dieſelben gehabt haben ein ſolcher geweſen iſt, wie man ihn ſeit
Jahren in Halle nicht mehr gekannt hat. Während ſonſt die Gunſt des
Publikums ſich gegen ſolche Unternehmungen nach nicht zu langer Zeit
lau zu verhalten anfing, können wir jetzt mit freudiger Genugthuung
conſtatiren, daß das Wohlwollen des Publikums ſich nicht nur nicht
vermindert, ſondern im Gegentheil zugenommen hat. Mehrere Male
war der Zudrang zu den Concerten ein derartiger, daß die Plätze des
Saales nicht ausreichten und viele Beſucher zur Umkehr gezwungen
wurden. Jn dieſer Anerkennung der Concerte hat denn auch wohl
Herr Muſikdirector Halle den beſten Lohn für alle ſeine redlichen
Bemühungen, dem Publikum Gutes zu bieten, gefunden. Was geboten
worden iſt, mögen folgende Angaben beweiſen. Symphonien ſind
aufgeführt worden 1) von Beethoven D-dur 1 u. 2, G-moll, A-äur,
F-dur, Eroica, Paſtorale; 2) Mozart C-dur; 3) Schumann 0-dur,
B-dur; 4 Schubert H-moll, C-dur; 5) Gade C-moll, B-dur;
Raff Jm Walde, Lenore, G-moll 7) Rubinſtein Ocean 8) Mendels
ſohn A-moll; 9) Lachner E-woll'; 10) Goldmark Ländliche Hochzeit;
11) Meyer He-moll. Von Ouverturen ſind geſpielt worden die zu
W Mignon, zur ſchönen Melufine, zu Wilh. Tell, Meeresſtille,
Uriel Acoſta, Precioſa, zur Normannenfahrt, die Jubelouverture, zu
Egmwont, Rienzi, zur Entführung aus dem Serail, zu Oberon, Roſa
munde, Euryanthe, Robesſpierre, Richard III., Coriolan, Ruy Blas,
Michel Angelo, zum Sommernachtstraum, Tann häuſer, zu den luſtigen
Weibern, den Hebriden, den Najaden, zum Haideſchacht, zum Vampyr,
zum Thal von Andorra und die Concertouverture von Rietz. Es
würde zu weit führen, noch ſonſtige Einzelheiten aus den Prögram-
men aufzuführen, aber das wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß
r einige Male Gelegenheit geboten wurde, auswärtige Künſtler zu

ren.
Zum Schluß Herrn Mufſikdirector Halle unſern Dank für alle

ebotenen Genüſſe und mögen ſeine Symphonieconcerte immer ein
o dankbares Publikum und eine ſo ehrenvolle Anerkennung wie in

der letzten Saiſon finden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. April 1878.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn Aſſiſtent E. W. Friedrich, Halle, und
F. Ch. C. Thierike, Heiligenſtadt.

Geboren: Dem Weißgerber Höhn eine Tochter, Kellnergafſe 5.
Dem Geſchäftsführer W. Sperling eine Tochter, Jägergaſſe 1.
Dem Schuhmacher C. Neumärker ein Sohn, Gerbergaſſe 14.

Dem Stellmacher H. Hellmund ein Sohn, Leipzigerſtraße 21.
Ein unehel. Sohn, Kuttelpforte I. Dem Bahnarbe iter A. Lehnig
eine Tochter, Blumenſtraße 8.

Geſtorben: Der Fuhrwerksbeſitzer Rudolph Schertling, 41 Jahr
3 Monat 25 Tage, Lungentuberkuloſe, Fleiſchergaſſe 21. Eine
unehel. Tochter, 2 Jahr 7 Monat 29 Tage, n W große
Märkerſtraße 18. Des Maurer C. Hunold Sohn Franz 1 Jahr
3 Monat 24 Tage, Croup, Unterberg 21. Die Wittwe Marie
Warlitzer geb. Hampſch, 86 Jahr 4 Monat 4 Tage, Altersſchwäche,
Breitenſtraße 32. Des Eiſendreher R. n Sohn Robert,
2 Jahr 2 Monat 16 Tage, Unterleibsſcropheln, Ackerſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſitzer Frhr. v. Kamellenhof a. Reichen
bach. Die Hrrn. stud. agr. Dietrich u. Silber a. Freienwalde.
Hr. stud. agr. Hausmann a. Breslau. Hr. stud. agr. Hans g.
Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Franke u. Haaſenblick a. Leipzig,
Richter a. Altenburg, Reinhardt a. Frankfurt, Sens g. Alsleben,
Säufert a. Cönnern, Waldmann a. Cöln, Wüſt a. Mainz, Braune

Und in dieſem religiöſen Orgasmus, während dieſes Starrkrampfes
der ganzen menſchlichen Maſchine, während der unter dem Schädel-
dache entfeſſelte Sturm die Nerven für jede äußere Berührung un-
empfindlich macht in dieſen Momenten, da auch die
Verſtümmelungen kaum empfunden werden, vernichten die Skopzen
mit dem Eiſen oder mit dem Feuer die verfluchten Organe.

Der Grad der Heiligkeit hängt von der Natur der Verſtüm-
melung ab. Die Vollkommenſten heißen Träger des großen oder
„kaiſerlichen Siegels“. Die gewöhnlichen Skopzen beſitzen nur das„kleine Siegel'. Man ſagt von dieſen, daß ſe den Schlüſſel zur

Hölle verloren haben aber der Schlüſſel zum Abgrund ſei ihnen
geblieben. Symmetriſche Einſchnitte im Fleiſch an verſchiedenen
Körperſtellen kommen bei beiden Geſchlechtern häufig vor. Dieſe
Stigmata, meiſtens in Kreuzform, verleihen den Titel eines „Engels mit
ſechs Flügeln“. Die Operationen, bei denen man ſich Rafirmeſſer, auch
ewöhnlicher Taſchen- und Küchenmeſſer, ja Glasſcherben und zuge-
pitzter Knochen bedient, werden an einſamen Orten ausgeführt, in
entlegenen Häuſern, in Scheunen oder Kellern an Flußufern, unter
Brücken, in Wäldern und auf Friedhöfen. Man wiederholt während
der Operation gewiſſe Redensarten, wie „Chriſt iſt eher oder
„Nun iſt die Schlange erdrückt!“ u. dgl. Trotz der Rohheit der Werk
euge und der Unwiſſenheit der Operateure zieht die Verſchneidung
er Skopzen ſehr ſelten den Tod nach ſich.

Die Ceremonien der Skopzen beginnen gewöhnlich am Abend und
dauern oft bis ſpät in die Nacht, ja bis zum Morgen. Sie verſammeln ſich
in ſehr geheim r iſolirten Bauernhäuſern oder Hütten. Außer
den Heiligenbildern der orthodoxen Kirche findet man da auch die der
Secte eigenthümlichen Heiligenbilder. Dieſe ſind im Allgemeinen
allegoriſcher oder myſtiſcher Natur. So ein Auge, das Alles ſieht,
umringt von einer dreifachen Reihe Engel, darunter Adam und
Eva, Beifall klatſchend; ein gekreuzigter Eremit mit einem Schloß
vor dem Mund, die Bruſt offen, ſo daß man das Herz ſehen kann,
in den Händen flammende Vaſen mit allegoriſchen Jnſchriften und
Figuren. Hauptſächlich findet man indeſſen Porträts von Kondrati
r von Alexander Schiloff, Peter III., Letzterer im Profil,
einen Heil um das Haupt. Die in den Gemeinden auf-
bewahrten Reliquien beſtehen aus Münzen aus der Regierungszeit

ſibe t dann Nägelabſchnitzeln, Haaren und Kleiderfetzen von
eliwanoff.

Jn dieſen Verſammlungen ſind die Männer mit langen weißen
emden von eigenthümlichem Zuſchnitt, einem kleinen geflochtenen
ürtel und breiten Pantalons bekleidet. Die Weiber tragen ebenfalls

weiße Hemden und bedecken ſich den Kopf mit Stoffen von gleicher
Farbe. Jn den Händen halten die „Brüder“ und „Schweſtern“
Servietten oder Taſchentücher. Die Dirigenten der frommen Uebungen
ſind der älteſte Skopze der Ortſchaft und ſeine Genoſſin, das „ſüße

kleine Väterchen“ und das „ſüße kleine Mütterchen“. Außer der
Bezeichnung „Schiff“ werden die Verſammlungen auch „Bundesarche“,
„Haus David's“, „Zion“, „Synode“ 2c. genannt. Jene Mitglieder
der Secte, die ſich noch nicht der Verſtümmlung unterzogen, heißen
„Eſelchen“ oder „Böcke“, die andern werden „weiße Tauben“, „weiße
Lämmer“, die Neophiten „neue Lämmchen“ genannt. Nachdem ſie
ſich durch Verneigungen bis zur Erde begrüßt, ſtellen ſie ſich in vor-

eſchriebener Ordnung auf, die Männer rechts, die Frauen links.Kſt keine Bank vorhanden ſo ſetzt ſich Alles auf den Boden das

erwähnte Schnupftuch und eine brennende Kerze in der Hand. An
den Tagen, da ein neuer Adept aufgenommen wird, hält der Aelteſte
ein Kreuz in ſeiner Rechten.

Die Skopzen haben in der That niemals aufgehört, Chriſten zuſein. Alle Gebräuche ihres Cultus beruhen auf Textesſtellen des

Alten und des Neuen Teſtaments. Wenn die Skopzen ſich zu ihren
Gebeten des Abends verſammeln, ſo geſchieht dies, weil ſie glauben,
daß Jeſus am liebſten in den dunkeln Stunden der Nacht betete
Matth. 10, 16). Wenn der ſich drehende Skopze, ermattet und in

chweiß gebadet, zur Erde fällt, ſo führt er einen Vers des Lucas
(22, 44) im Munde. Wenn er ſchließlich, um ſich den Verſuchungen
des Fleiſches zu die Organe des Verderbens beſeitigt, ſo
beruſt er ſich auf die Bibelſtelle: „So aber deine Hand und dein
Fuß dich ärgert, ſo haue ihn ab und wirf ihn von dir. Es iſt
beſſer, daß du zum Leben lahm oder ein Krüppel ein pt denn
daß du zwei Hände und zwei Füße habeſt und werdeſt in das
ewige Feuer geworfen. Und ſo dich dein Auge ärgert, reiß es aus
und wirf es von dir. Es iſt beſſer 2c.“ (Matth. 18,9). Andre
Bibelſtellen ſind Matth. 19, 12, Jeſaias 56, 3--5, Lucas 23, 9.

Was die gegenwärtigen ſocialen Verhältniſſe der Skopzen
betrifft, ſo ſind, wie es ſich bei den Quäkern zeigte, auch dieſe
Myſtiker ſolide h vortreffliche Bankiers und vorſichtige
Wechsler. Klugheit Ordnung und Sparſamkeit haben den Skopzen
beträchtliche Capitalien in die Hände geſpielt und ſie ſind die Be
herrſcher der Geldmärkte von Moskau, Petersburg, Morſchansk,
Odeſſa, Jaſſy und Bukareſt. Verbrechen wie Diebſtähle und Morde
kommen in der Secte ſehr ſelten vor. Alle Geſellſchafts-Claſſen
in ihr vertreten Adelige, Land und SeeOfficiere, Beamte, Prieſter,
Soldaten, Bürgersleute, Arbeiter und Bauern. Alle officiellen wie

rivaten Berichte anerkennen übereinſtimmend den Eifer und die
Tüchtigkeit der in den Fabriken arbeitenden Skopzen. (D. 3.)95

Die Verluſte der Türkei an Land und Leuten.
Petermann's „Geographiſche Mittheilungen“ bringen eine über

ſichtliche Zuſammenſtellung über den Verluſt an Land und Leuten,
welcher der Türkei durch den Vertrag von San Stefano auferlegt
werden ſoll. Die gngegebenen Zahlen machen keinen Anſpruch auf
vollſtändige Richtigkeit, da das vorhandene mangelhafte Karten
material eine genaue Berechnung des Flächeninhaltes der abgetretenen
Gebietstheile ſehr erſchwert. Noch mißlicher war es, die Zahl der
Bevölkerung zu ermitteln, da eine Volklszählung in ähnlicher Weiſe
wie bei uns in der Türkei noch nicht ſtattgefunden hat. Doch ſind
bei der Zuſammenſtellung die beſten vorhandenen Quellen benutzt
worden, ſo daß man zum Mindeſten auf eine annähernde Genauig
keit rechnen darf. Die Folgen des Vertrages von San Stefano
werden in folgender Tabelle veranſchaulicht:

Deutſche geogr.Quadratmeilen Bewohn.

Europ. Türkei bisher 9,467 15,540,000
Unmittelbare Beſitzungen 6,483 9,100,000
Tributärſtaat Rumänien 2,201 5,073,000Tributärſtaat Serbien 783 1,366,923

Europ. Türkei künftig 5,918 8563,000
unmittelbare Beſitzungen 2,827 4,445,000

davon weſtl. Theil einſchließlich
Halbinſel von Salonichi 2,263 2,911,800

öſtlicher Theil (Konſtantinopel-

Adrianopel) 564 1,103,200Armee, Polizei und Fremde S 430,000
Tributärſtaat Bulgarien 3,091 4,118.000

Serbien im Jahre 1876 783 1,366,923
Zuwachs durch den Vertrag von

San Stefano 154 226,000daher künftig 937 1,593,000Montenegro bisher 78 170,000Zuwachs durch den Vertrag von

San Stefano 170 143,000daher künftig 248 313,000Rumänien bisher 2,201 5,073,000
davon ab Beſſarabien mit 154 136,600
dazu Dobrudſcha mit 240 174,900daher künftig 2,287 5,111,300Das in Armenien von der Türkei an Rußland abgetretene

Gebiet umfaßt nach der Ausmeſſung auf General Stebnitzki's Karte
710 deutſche geographiſche Quadratmeilen. Die Angaben über
z Bevölkerung ſind äußerſt ſchwankend. Der Türkei würden in

ſien etwa 34,260 geographiſche Quadratmeilen mit 16,656,000 Ein
wohnern verbleiben.

P

u



tene
arte
über
in
Fin

a. Paris, Thiele a. Reichenbach, Bode a. Cöthen, Walter u. Fritz
a. Magdeburg.Stadt Zambkurg. Hr. Aſſeſſor v. Mühlenfels a. Berlin. Hr.

e Neide a. Spören. r. Oberbürgermeiſter Pehlemann m.
öhnen a. Stargard. Hr. stud. agr. Wanſchaff a. Weſterburg.

Frau v. Peczinscky m. Tochter a. Wernigerode. Hr. Director
Vogel a. Rothenburg. Hr. stud. agr. Plehn a. Weſtpreußen.
Hr. Buchdruckereibeſitzer Pfingſten m. Sohn a. Jtzehoe. Hr. Fabrik-
befitzer Thömel m. Frau a. Quartz. Hr. Apotheker Thömel a.
Neuſalz. Hr. Cand. jur. Beck a. Gera. Hr. Raffinerie Director
Boden a. Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Platen
a. Wuticke. Hr. Amtmann Lötzius a. Opphauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Speyer a. Paris, Metzel a. Berlin, Zimmermann a.
Magdeburg Jacobs a. Rheydt, Dunker a. Hanau, Krumbhaar
m. Fam. a. Salzwedel, Krauſe a. Arnſtadt, Walther a. Stuttgart,
Schönfelder a. Magdeburg, Grothe a. Crefeld, Mautner a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Fiſcher a. Apolda. Hr. Jngenieur
Hermes a. München. Hr. Fabrikbeſitzer Sterkel a. Ravensburg.
Hr. Paſtor Kegel a. Stendal. Hr. pract. Arzt Dr. Schäfer a.
Breslau. Hr. stud. phil. Hoffmann a. Poſen. Hr. Landwirth
Mehl a. Gollmitz. Die Hrrn. Kaufl. Phildins a. Bingerbrück,
Borchardt a. Berlin, Matarré a. Dieringhauſen, Mertz a. Berlin,
Sternberg a. Caſſel, Werther a. Görlitz, Schönlein a. Würzburg.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Hagemann a. Braunſchweig. Hr.
Gutsbeſitzer Wulffen a. Coburg. Hr. Fabrikant Schmidt a.
Bleicherode. Hr. stud, phil. Ringel a. Wetzlar. Hr. stud. med.
Schütz a. Landſtuhl. Hr. stud. jur. Wulffen a. Coburg. Die
Hrrn. Kaufl. Wenske a. Berlin, Fiſcher a. Chemnitz, Lebary a.
Böhmen, Brandes a. Magdeburg, Sondheim a. Mainz, Bode a.
Quedlinburg, Robitzſch a. Leipzig, Leukfeld a. Nordhauſen Rei-
mann a. Crefeld, Sommerguth a. Magdeburg, Simon a. Aſchers
leben, Buſch a. Meſchede, Burbach a. Vierſen, Roſenhaupt a.
Fürth.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberamtmann Macenſen a. Eisfeld. Hr.
Fabrikant Beyne u. Hr. Fabrikant Vogt a. Gleidorf. Hr. Fabrik.
Kroll a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Michaelis a. Genthin, Hellinger
a. Berlin, Hecht a. Würzburg, Lindau a. Görlitz, Palm a. Coblenz,
Schwertfeger a. Hamburg, Boſſe a. Düſſeldorf, Rodeck a. Trier,
Wunderlich a. Berlin.

W ermiſchtes.
[Klopſtock's angebliche Tochter.]) Jüngſt

wurde die Nachricht verbreitet, daß eine Tochter Klopſtock's
noch in Metz lebe. Jn Beziehung darauf ſchreibt Dr. A.
Düning, Schriftführer des Klopſtockvereins zu Quedlin-
burg, Folgendes: „Die zu Metz in der rue de la Garde
wohnende alte Dame, die Frau Cämmerer, iſt nicht eine
Tochter, ſondern eine Nichte des Dichters. Sie iſt die
Tochter eines ſeiner ſieben Brüder, des Victor Ludwig
Chriſtian Klopſtock (geb. 3. Sept. 1744, 28. Nov. 1811)
und der Anna Maria Hundt (geb. 7. Jan. 1757, am
21. Mai 1811.) Jm Jahre 1873 hatte die liebenswürdige
alte Dame, welche in ihren Erinnerungen ganz an Klop-
ſtock hängt, wie ein Freund derſelben ſchreibt, die Freund-
lichkeit, dem hieſigen Klopſtockverein die beiden Portrait-
Medaillons ihrer verſtorbenen Eltern zum Geſchenke zu
machen.“

[Dem Berliner 3oologiſchen Garten]
wurde durch den Handelsherrn William Schönlank
wieder eine große Ueberraſchung zu Theil. Bekanntlich
hat derſelbe dem Jnſtitut bereits im vergangenen Jahr
durch Ueberweiſung eines ſchon ziemlich erwachſenen
Orangutan-Paares ein ebenſo koſtbares als ſeltenes
Geſchenk gemacht. Doch ging das Männchen im Herbſt
am Wechſel der Eckzähne ein das Weibchen gedieh vor
trefflich und zählt zu den hervorragendſten Bewohnern des
Gartens. Am Sonntag kam nun ein neues Orangutan-
Paar im Alter und der Größe des vorhandenen Weib-
chens von Borneo hier an und der Garten beſitzt nun
drei Exemplare dieſes ſeltenen Affen, wie ſie kein anderer
Thiergarten Europas aufzuweiſen hat. Außerdem erhielt
der Garten auch noch den ſeltenen rothgeſichtigen Affen
(Inuus speciosus) aus Japan und ein weißes Kranich-
paar (Grus leucocranus) aus Jndien.

[Dasmehrerwähnte Berliner Verbrecher-
Album] eröffnet die Reihe ſeiner Portraits mit den
„Bauernfängern“, 63 an der Zayl. Ein großer Theil
der Bauernfänger entſpringt den Kreiſen der Bäcker, auch
der Kaufmannsſtand liefert ſein Contingent dazu. Unter
den Gaunernamen figuriren „der Jnſpector“, „der Barbier
junge“, „Zitter-Heinrich“, „der Wachtmeiſter“, „der lange
Schuſter“, „der dicke Aujuſt“, „Knöpken“, „der rothe
Franz“ u. ſ. w. als beſonders berüchtigt. Auch einige
„Schlepper“ ſind in dem Album gekennzeichnet. Einer
der Bauernfänger hat ſeine Einreihung in die „Galerie
lebender Verbrecher“ nicht lange überlebt; er iſt bereits
todt. Die zweite Serie der Portraits bilden die Laden-
diebe, unter ihnen 31 weibliche und 9 männliche Perſonen,
mit Spitznamen wie „Appelmayer“. Jn der dritten Serie,
der der Taſchendiebe, figurirten 73 Männer, mit Spitz-
namen wie „Koſſuth“ und ein Cafetier aus London, deſſen
Portrait auch deſſen Facſimilie trägt, ſo wie 13 Taſchen-
diebinnen. Eigenthümlicher Weiſe ſtammen die meiſten
Taſchendiebe faſt ausſchließlich aus der Provinz Poſen,
aus Polen und Rußland und ſind nicht wenige Juden
unter ihnen.

[Begnadigung.] Der Kaiſer hat die über
den Tiſchlergeſellen Lack wegen Ermordung ſeiner Tante
vom Berliner Schwurgericht verhängte Todesſtrafe in
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt; der bezüg-
liche Gnadenakt trägt das Datum vom 15. April d. J.

[Die rothen Luftballons], ein beliebtes
Spielzeug unſerer Kleinen, ſind keineswegs ſo ungefähr-
lich, wie dieſelben ausſehen. Bekanntlich ſind dieſelben
mit komprimirtem Waſſerſtoffgas gefüllt, eine ſtark explo
dirende Luftart. Ein Vorfall, der zur Vorſicht mahnt,
iſt folgender. Die Kinder des Reſtaurateurs R. in der
Wilhelmſtraße zu Berlin erhielten am Sonnabend bei
Gelegenheit eines Ausfluges jedes einen ſolchen Ballon
zum Geſchenk und ließen dieſelben beim Nachhauſekow-
men in der Stube herumfliegen. Durch die Strömung
der Luft an die hellbrennende Lampe wurde eines der
leichten Dinger angezogen und zum Cylinder geführt. Jm
ſelben Augenblicke erfolgte ein ſtarker Knall, die Lampen-
glocke zerſplitterte in viele kleinen Theile und dieſe flogen in
der Stube herum, eines der Kinder am rechten Auge er
heblich verletzend. Glücklicherweiſe blieb das Petroleum
Baſſin erhalten, ſo daß ein größeres Unglück verhütet
wurde.

[Exzeſſe in Marpingen.] Reſerviſten aus dem
„gottbegnadeten“ Marpingen geriethen vor Kurzem im
Wirthhaus zu Alsweiler mit einander in Streit als die
Wirthin zur Ruhe und zum Frieden aufforderte, fielen
die rohen Burſchen über dieſelbe her und erſchlugen ſie.
Außerdem verwundeten dieſelben einen Sohn der Wirthin
durch Meſſerſtiche und Knittelhiebe lebensgefährlich und

es

ſchloſſen worden.

mißhandelten deren Tochter derart, daß dieſelbe einen
Arm zweimal brach.

Ein ſchreckliches Unglück] hat ſich am
20. April an der ſpaniſchen Küſte von Santander
ereignet. Morgens früh waren vom dortigen Platze 31
Fiſcherböte bei leichtem nordöſtlichem Winde in See ge
gangen, die gegen 10 Uhr plötzlich von einer ſchweren
Böe aus Süd überfallen wurden, ſo daß es ihnen nicht
möglich war, den Hafen wieder zu erreichen, ſelbſt wenn
ſie die Netze im Stiche gelaſſen hätten. Anſtatt nun die
Ruder zu benutzen, ſetzten die meiſten Böte, lange ſchmale
Fahrzeuge ohne Deck, gereffte Segel, und die Folge davon
war, daß ein großer Theil derſelben kenterte, wobei 60
Perſonen ertranken. Jn Santander erregte die Nachricht
von dem Unglücke große Wuth unter dem Pöbel, der den
Hafenkapitän ermorden wollte, weil derſelbe die Fiſcher
nicht vorher gewarnt habe. Nur mit bewaffneter Hand
konnte der Beamte den Händen der Menge entriſſen
werden. Auch die Fiſcherflotten anderer Küſtenſtädte
haben Verluſte zu beklagen bei Laredo ertranken 40, bei
Colindres 28, bei Caſtro-Urdiales 4, bei San Sebaſtian
5 und bei Bermeo, einem kleinen Orte von 2000 Ein-
wohnern, ſogar 136, im Ganzen 273 Perſonen.

[Maikäfervertilgung.) Aus Sinsheim in
Baden wird unterm 2l1. d. berichtet: „Geſtern, als am
erſten Ablieferungstage, wurden hier 717 Liter Maikäfer
abgeliefert, und dafür 43 zu ſechs Pfennig per Liter,
aus der Gemeindekaſſe bezahlt. Jn ein Litermaß gehen
480 Käfer, folglich wurden an dieſem einen Tage 344,160
Käfer unſchädlich gemacht.“

Zur Weltausſtellung in Paris.
Die deutſche Kunſtausſtellung wird ein wahres Schmuck-

käſtchen werden. Jn Summa werden auf ihr 111 deutſche Maler
und 14 deutſche Bildhauer vertreten ſein. Die Leitung der Arbeiten
zur Einrichtung der Ausſtellung liegt in den Händen der Herren
Bildhauer Gedon, Geheimer Kommiſſions-Rath Günther und Maler
Gentz. Zur korrekteren und ſicheren Ausführung der Arbeiten ſind
den Herren in dieſer Spezialität erfahrene Arbeiter aus Deutſchland
nachgeſandt worden. Am Sonnabend Abend der vorigen Woche ſind
auch Direktor v. Werner und Profeſſor Steffeck nach Paris gereiſt.
Beinahe ſämmtliche Gemälde und Skulpturen befinden ſich bereits
in Paris, ſo daß die deutſche Abtheilung pünktlich zum 1. e nſekeet
ſein wird. Hiddemann's berühmtes Bild „Weſtfäliſche Leichenfeier
wird die Ausſtellung nicht ſchmücken. Die dekorative Ausſtattung
des Raumes wird ungemein prachtvoll; Portièren, Tapeten, Sophas
und Fauteuils tragen den Charakter höchſter Eleganz. Mit einem
Pariſer Gärtner iſt ein Vertrag zur beſtändigen Verſorgung des Aus-
ſtellungsraumes mit friſchen Blumen geſchloſſen worden. Für Auf-
ſichtsperſonal iſt reichlich geſorgt, die Oberaufficht übernimmt ein
erfahrener Beamter der Nationalgalerie. Die Kunſtwerke ſind nicht
blos gegen Feuersgefahr, ſondern auch gegen Beſchädigungen auf dem
Transport verſichert die Prämie beträgt für den erſteren Fall 5
pro Mille für den zweiten Fall 2' (für Gemälde) und 4 pro. Mille
für Skulpturen) der Verſicherungsſumme. Die Prämiengelder allein
elaufen ſich alſo noch auf über 16000 Mark. Die Kiſten und die

ſonſtige Verpackung ſind außerdem in Paris noch beſonders verſichert
und einem dortigen Hauſe zur Aufbewahrung bis zum Schluß der
Ausſtellung übergeben. So iſt in ausgiebigſter Weiſe für die Sicher
heit dieſer Juwelen deutſcher Kunſt geſorgt worden. Die Arbeit für
alle Betheiligten war eine ſehr mühſame, und ſie währt noch fort.
Hoffentlich wird der Erfolg dieſen Anſtrengungen entſprechen,

Nachträglich hat die deutſche Reichs-Commiſſion noch den
Beſchluß gefaßt, auch eine Auswahl illuſtrirter Werke deutſcher
Verleger, welche die vervielfältigenden Künſte repräſentiren ſoeollen,
ſo weit es der Raum geſtattet, auszulegen, und es ſind dazu folgende
22 Verleger mit den Specialitäten ihres Verlages zugelaſſen Aus
Berlin: A. Hofmann u. Co Alex. Duncker, G. Grote, Gebrüder
Paetel, Paul Bette, Waesmuth. Aus Stuttgart: J. Engelhorn,
J. G. Cotta, Gebr. Kröner, W. Spemann. Aus München:
A. Ackermann, Fr. Bruckmann, Th. Stroefer, Braun u. Schneider.

Aus Frankfurt a. M.: F. Poeſtel; aus Heidelberg: Bafſſer
mann aus Dresden: J. H. Richter. Aus Leipzig: A. Dürr
(Jlluſtrationen von Preller, Schwind und Pletſch), Edw. Schloemp
(„GuſtavFreytag-Galerie“) E. A. Seemann (,„Zeitſchrift für bildende

unſt“ und „Bilder-Album“), A. Titze („Bauſteine“), Velhagen u.
Klaſing (Jenſen, „Aus dem 16. Jahrhundert“).

Zu den ſehenswertheſten Merkwürdigkeiten der Typogra-
phie in der Weltausſtellung wird eine „Divina Comedia“ gehören,
ſo klein, daß ſie beſtimmt iſt, an der Uhrkette getragen zu werden.
Dieſes mikroſtopiſche Bändchen, nur vermittelſt eines Vergrößerungs-
glaſes zu leſen, iſt in Padua gedruckt und in rothem Sammet mit
ſilbernen Beſchlägen gebunden. Dieſe Paduaniſche „Divina Comedia““
iſt das kleinſte Büchlein, welches bis jetzt gedruckt worden iſt.

Die Bayern werden durch ihre beſten Fiſche auf der
Pariſer Ausſtellung vertreten ſein. Der Hoffiſcher Kuffer in München
hat große Huchen aus der Jſar und Forellen und Saiblinge dahin
geſandt; ein paar Tage ſpäter Donaufiſche, als da ſind Donauzungen
und Zander, Pfaffenzungen, Waller und Forellen bis zu 24 Pfund
Schwere. Sie kommen in Paris mit andern Fiſchen aus vielerlei
Ländern in ein Riefenaquarium. Die Reiſe machen die Fiſche in
Fäſſern mit Schaufelrädern, um das Waſſer während der Fahrt in
beſtändiger Bewegung zu erhalten.

Paris zählt 5,500 Gaſthöfe mit 130,000 Zimmern. Von
dieſen letzteren waren am 25. April bereits 112,000 beſetzt.

Die „Rückhaltsloſen KReſidenzbriefe,““
welche während der verfloſſenen Winterſaiſon im Feuilleton
unſerer Zeitung veröffentlicht wurden, ſind jetzt, wie wir bereits
vorläufig mittheilten, in einer Sammlung vereinigt, unter
dem Titel: „Rückhaltsloſe Reſidenz-Briefe. Ein
Wintertagstraum von Maximilian Ruſticus. (Berlin,
Verlag von Klönne und Müller)“ erſchienen. Eine verſificirte
Widmung und Vorrede, ſowie ein ebenfalls poetiſches Schluß
wort bilden den Rahmen, aus welchem ſich die unſern Leſern
vortheilhafteſt bekannten Darſtellungen des Berliner Reſi-
denzlebens auch in äußerlich ſehr gefälliger Ausſtattung ab-
heben. So wird auch weiteren Kreiſen eine literariſche Er
ſcheinung, nach Form und Jnhalt originell, zugänglich gemacht
und, wie wir hoffen, von vielen Leſern willkommen geheißen.

Meyer's Hand Lexicon
des allgemeinen Wiſſens.

Mit der ſoeben erſchienenen 24. (Schluß) Lieferung iſt
die zweite Auflage dieſer vortrefflichen Encyclopädie zu Ende
gebracht worden. Nicht nur, daß der Text dieſes Buches den
Anforderungen einer möglichſt vollſtändigen und überſichtlichen
alphabetiſchen Darſtellung vollkommen entſpricht, wird derſelbe
auch durch eine reiche Beigabe von technologiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Abbildungen, ſowie vielen Karten aus dem Ge-
biete der Aſtronomie, Geographie, Geognoſie, Statiſtik und
Geſchichte in willkommenſter Weiſe erläutert und anſchaulich
gemacht. Der Preis des ganzen, in zwei Theilen oder 24
Lieferungen beſtehenden Werkes iſt ein höchſt billiger, nämlich
12 Die Ausſtattung iſt eine dem Rufe der Verlags-
handlung des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig
entſprechende ſehr gefällige und zweckmäßige.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Vereinigung der „Deutſchen Geſellſchaft für Er-

forſchung Aequatorial-Afrikas“ und der „Deutſchen Afrikaniſchen Ge
ſellſchaft“ zu Berlin iſt nunmehr vor einigen Tagen definitiv be

Die nunmehrige „Afrikaniſche Geſellſchaft in

T

Deutſchland“ verfolgt im Anſchluß an die in r gegründete
Internationale afrikaniſche Aſſociation“ die wiſſenſchaftliche Erforſchung der unbekannten Gebiete Afrikas, deren Erſchließung für

Kultur, Handel und Verkehr und in weiterer Folge die friedliche
Beſeitigung des Sklavenhandels. Dieſe Zwecke ſollen erreicht werden
durch Ausſendung und Unterſtützung wiſſenſchaftlich gebildeter Reiſender,
namentlich Einzelreiſender und durch Anlegung von Stationen an
vorgeſchobenen Punkten, welche beſtimmt ſind, theils als Stützpunkte
für Kultur, Handel und Verkehr zu dienen. Außerdem wird die
Geſellſchaft die Unternehmung der internationalen afrikaniſchen
Aſſociation durch Geldbeiträge unterſtützen. Der Sitz der Geſellſchaft
iſt in Berlin. Mitglied der Geſellſchafi wird Jeder, der einen
Jahresbeitrag von fünf Mark entrichtet. Korporationen und Ver
eine können mit der Geſammtheit ihrer Mitglieder gegen Zahluneines Jahresbeitrages von mindeſtens drei Mark für jedes Huglieb

der Geſellſchaft beitreten. Wer einen einmaligen Beitrag von
mindeſtens dreihundert Mark zahlt, iſt zu Jahresbeiträgen nicht ver
pflichtet und wird als Stifter in das Stifter- Verzeichniß eingetragen.
Die Stifter Verzeichniſſe der beiden früheren Geſellſchaften gehen in
die neue über. Diplome und Medaillen ſollen für beſondere Ver
dienſte um die Förderung der Aufgaben der Geſellſchaft verliehen
werden. Jn allen Theilen des Deutſchen Reiches ſollen ſich Lokal-
Vereine bilden. Ueber die Befugniſſe des Ausſchuſſes und des Vor
ſtandes enthalten die Satzungen noch nähere Angaben, die für das
weitere Publilum ohne Intereſſe ſind.

Capitän Burton, der die Expedition führte, die der Khedive
nach dem Lande Midian ausgeſchickt hatte, um die dortigen Boden-
ſchätze zu unterſuchen, iſt nach Kairo zurückgekehrt. Er hat 500
Meilen zu Lande gereiſt und bringt 25 Tonnen Erze verſchiedener
Art mit, darunter Gold, Silber, Kupfer, Zinn und Blei. Capitän
Burton fand drei Schwefellager, drei TürkisMinen und große Lager
von Gips, Salpeter und Steinſalz. Er geht nach England, die
nöthigen Vorkehrungen zu treffen, um die Minen für den Khedive
ausbeuten zu können.

Jn der Amtsrepoſitur zu Mosbach wurde ein intereſſanter
Fund gemacht; mehrere Handſchriften von Götz von Berlichingen
(deſſen Wohnſitz, Burg Hornberg am Neckar, nicht weit von Mosbach
liegt), welche theils mit der rechten, theils mit der linken Hand
(jedenfalls als er ſie noch hatte) geſchrieben ſind. Die Schriften
werden in das württembergiſche General-Landesarchiv wandern.
Unſer Landsmann Schliemann baut fich in Athen ein Haus.

Seiner Tochter hat er (wie ſchon erwähnt) den klaſſiſchen Namen
Andromache gegeben, und ſeine beiden Dienerinnen heißen Penelope
und Briſeis. Uebrigens iſt er jetzt amerikaniſcher Bürger.

T Die franzöſiſche Akademie hat den großen Preis Gobert
für das beſte Werk über franzöſiſche Geſchichte R. Chantelanze
für ſeine zweibändige Studie über den „Cardinal Retz und die Hut-
affaire“ zuerkannt. Den Therouannepreis von 5000 Fres. hat
Fourneron für die „Geſchichte der Guiſe“ erhalten.

Die neue Dichtung von Victor Hugo: „Le Pape“, welche
nächſten Montag ausgegeben, zerfällt in zwei Scenen, die erſte
„Schlummer“, die 5 „Erwachen“ überſchrieben. Die Unterab-
theilungen führen folgende Titel: Worte am geſtirnten Himmel.
Die Könige ziehen ein. Der Papſt auf der Schwelle des Vaticans.
Die orientaliſche Synode eine Kammer. Der Papſt an die Mengen.
Unfehlbarkeit. Beim Anblick eines Zugs geſchorener Schafe. Jn
Gedanken vor dem Schickſal. Man baut eine Kirche. Beim An
blick einer Amme. Ein Schlachtfeld. Der Bürgerkrieg. Er ſprichtin der Finſterniß vor ſich her. Fluch und Segen. Beim Anblick
eines Kindes. Ein Schaffot. Jn Gedanken angeſichts der Nacht.

Beim in tCapitän Mouchez hat der Pariſer geographiſchen Geſellſchaftein handliches Jnſtrument für Azimuth und hen net

gen vorgelegt, welches nur ein paar Pfund wiegt und Breitenbeſtim-
mungen mit einem Fehler von nur wenigen Minuten zu machen
geſtattet: Ein einzelner Menſch kann den Apparat tragen und ohne
viel Zeitverluſt anwenden; eine vollſtändige Beobachtung koſtet weniger
als eine Viertelſtunde. Mehrere franzöſiſche Afrikareiſende werden
das Jnſtrument demnächſt in Gebrauch nehmen.

Die Antikengalerie des Louvre in Paris iſt um einen herr
lichen Marmortorſo einer ſich niederkauernden Venus, „Vénus
aceroupie“, bereichert worden aus der Blüthezeit der helleniſchen
Sculptur. Dieſes Meiſterwerk ward vor etwa Jahresfriſt bei Vienne
(Jfere) aufgefunden und kürzlich für 28000 Fr. von der Regierung
für das Nationalmuſeum erworben. Schon in dem vorjährigen
„musée rétrospectitf“ in Lyon war dieſer Torſo Gegenſtand allge
meiner Bewunderung.

T Nach Bayreuther Privatmittheilungen war Richard Wagner
in den letzten Tagen nicht unerheblich erkrankt jctzt ſoll es ihm
wieder beſſer gehen. Jn Rom wurde am 2. v. M. ſein
„Lohengrin“ zum erſten Male aufgeführt und beifällig auf
genommen.

Am 1. d. M. haben die Gaſtſpiele der Meininger in
Berlin mit Schiller's „Räubern“ ihren Anfang genommen. Neu
einſtudirt ſind ferner Shakeſpeare's Wintermärchen, Kleiſt's Prinz
von Homburg, Grillparzer's Ahnfrau und Schiller's Räuber. Den
Prinzen von Homburg betreffend, ein ächt brandenburgiſch Stück, ſo
wird verſichert, daß der e Georg von Meiningen in den Ber
liner Montbijou Sammlungen die Tracht, die Waffen c. jener Zeit
n ſtudirt und gezeichnet habe. Vom Herzog von Anhalt hat
ich Se. Hoheit das Bild des großen Kurfürſten ausgebeten, das

dieſer einſt einem Herzog von Deſſau geſchenkt. Der große Kurfürſt
wird daher ganz er ſelbſt in Maske und Kleidung ſein.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der fünfte deutſche Gaſtwirthstag wird in Dresden

am 3., 4. und 5. Juni 1878 abgehalten und damit eine Ausſtellung
von induſtriellen und gewerblichen Erzeugniſſen, Conſum- und Be
darfs Artikel für den Gaſtwirthsſtand verbunden werden. Jn-
duſtrielle und Gewerbtreibende, welche geneigt ſind, die Ausſtellung
zu beſchicken, haben ihre Anmeldung an Herrn Adolph Prätorius
Gewerbehaus, Dresden, bis ſpäteſtens den 15. Mai cr. unter Abgabe
der Ausſtellungs Objecte und des hierzu nöthigen Quadratmeter
Raumes gelangen zu lafſen. Programme und Anmeldebogen find
durch den Genannten gegen Einſendung von 50 z zu beziehen.

Der Congreß der deutſchen Schuhmacher wird Pfingſten
ſeine Generalverſammlung in Hamburg abhalten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. April.

Das Barometer iſt faſt über ganz Europa gefallen beſonders
in Holland, der niedrigſte Luftdruck liegt fortdauernd auf dem
Ozean, ein Streifen niederen Druckes zieht ſich jedoch von England
nach Süddeutſchland mit veränderlichem oder regneriſchem Wetter,
im Kanal iſt der Wind ſüdweſtlich geworden. Jn Norddeutſchland,
Dänemark und Norwegen herrſcht öſtliche Luftſtrömung mit meiſt
heiterem Himmel. Die Winde wehen allgemein nur leicht bis mäßig
und die Temperatur iſt größtentheils im Steigen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. Mai 1878.
BergiſchMärkiſche 69 25. Cöln Mindener 93,40. Oberſchlefiſche

A. C. D. 119 30, Rheiniſch 102 90 Oeſterr Staatsbahn 413 50.
Lombarden 118, Oeſterr. Cred Act. 335,50. Preuß. Conſolidirte
104,80. Tendenyz: ſchwach

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 221,50 Juli- Auguſt 219, gedrückt.
Roggen. Mai 154, MaiJuni 150,50 Juni- Juli 148

au.
Gerſte loco 125 200.

afer. MaiJuni 133,piritus loco 50,90. MaiJuni 50,80. Auguſt September. 54,—.
unverändert

Rüböl loco 67, Mai 66,10 Septbr. October 64 20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

am 1. Mai 1878.
Berlin -Anhalt. St. Act. 85,90. Berlin Potsdam- Magdebur

St.Act. 72, Berlin Stettiner St.Act. 106, Bergiſch Märkiſ
Stamm-Act. 69,25. CölnMindener St.Act. 93,40. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 106,75. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 119,30. Rheiniſche
102,90. Franzoſen 413, Lombarden 118, Oeſterr. CreditAct,
336, Darmſtädter BankActien 103, Thüringer Bank-Act. 75,25.
Diskonto -Command.Anth. 107,90. Preuß. conſol. 4, o Anleihe
104 80. Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr.
Noten 165,25. Rumäniſche Stamm Actien 2450. Ruſſiſche 59
Anleihe von 1877 73,30. Tendenz: ſtill
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Halliſcher Tages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

verſtäts Didliothek geoſſen Pi3 dy lgcleihung der Bücher v,

Uni äts v. 8 1. ung der 11-- H.ch Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—6 geöffnet im Waagegebäude, Ein

i 4 hhaus: ne von Vm. 8 bis Nm. 1.
Stä e Zye e: Kaſſen
Sportaſe C. Saeltret

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht gr. Ulrichsſtraße 53 (Meiß-

ner's Reſtauration).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule Rechnen,

Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-8 und für
die älteren von 8- 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſſer TaverneSlenogreghefq Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.

Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Ab. 8Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſe 8.
aännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Samen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu ſeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen u. Thüringen
wird ſeine wöchentlichen Sitzungen Donnerstag den 2. Mai

Abends 8 Uhr im Sitzungsſaale der „Stadt beginnen.
er Vorſtand.

Schachclub. Donnerstag den 2. Mai ordentliche General-
verſammlung. Möglichſt zahlreiches Erſcheinen

der Mitglieder dringend erwünſcht.
R. Schmidt, z. Z. Vorſitzender.

S

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, frü-

her dem Ziegeleibeſitzer Carl Möller, jetzt dem Rittergutsbeſitzer
Heinrich Hieronimus Haumann zu Leipzig gehörige, im
Grundbuche von Rabutz Band II. Nr. 23. eingetragene Grund-
ſtücke, als

1. Ziegelei, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Hofraum, 12 Nutzungswerth,
b. Stall,
e. Ziegelbrennofen, 40 Nutzungswerth,
d. Ziegelſcheune, 40 Nutzungswerth,

Nr. 25 der Gebäudeſteuerrolle von Rabutz und Acker Rabutz,
4 ha 77 a 90 qm, 52,41 Reinertrag, Artikel 23 der Grund
ſteuermutterrolle,

e. Ziegeltrockenſcheune, 85 Nutzungswerth laut Gebäu deſteuer-
rollenanhang pro 1876. No. 1,

am 17. Juni 1878 Nachmittags A Uhr
in der Schenke zu Rabutz

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 25. Juni 1878 früh 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle,
ſowie eine beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in un
ſerm Büreau Zimmer Nr. 12 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Delitzſch, den 24. April 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.Der Subbaſtations Richter.

Handels-Regiſter.
Jn unſer Firmenregiſter iſt sub No. 172 Folgendes eingetragen:

Lfd. No. 172:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Wittwe Schmidt, Johanne geborene Rindelhardt in Nebra,
Ort der Niederlaſſung:

Nebra,
Bezeichnung der Firma:

J. Schmidtdagegen ſind folgende neue Firmen:
lfd. No. 84. R. Hedler,

No. 116. A. Fritſch,
No. 128. Louis Tuphorn,

in Folge Abmeldung gelöſcht worden.
Querfurt, den 28. April 1878.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen
in Halle durch die Pfeffersche Buchhandlung

Rusticus, Rückhaltslose Residenzbriefe.
Preis 1 M. 50 Pf.

Die in Form und Jnhalt ebenſo anmuthig liebenswürdigen als
geiſtvollen Correſpondenzen umfaſſen in ihrer eigenartigen Gliederung
und Geſtaltung das geſammte politiſche, künſtleriſche, muſi-
kaliſche und ſoeiale Leben und Treiben Berlins während der
letzten Saiſon.

Berlin S. J. Klönne G G. Müller.

e n 8 en en c e ere e e e e e e e e er eSee e e e e e 9 e e d ee e e e e n e e e
Preussische consolidirte 4 Staats-Anleihe.
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Zu der am
Donnerstag den 2. und Freitag den 3. Mai d. J.

ſtattfindenden Subſcription auf
60 Millionen Mark der Preussischen

consolidirten 4 Staats- Anleihe
nehmen Zeichnungen zum Courſe von 98,60 ſpeſenfrei ent

Deiwing, Arnhold, Heinrich Co.
Landwirthſchaftlicher Verſich erungs-Verband

ersebeg““
im Anſchluß an die

Magdeburger Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.
-Z

Verzeichniß der Vertrauensmänner des Verbandes.
(Lt. 18 des Vertrages vom 12. Juli 1877.)

Kreis Hildesheim.
Herr G. Thelemann, Gutsbeſitzer in Zoll bei Görsbach.

Amt Hohenſtein.
H. Gerlach, Gutsbeſitzer in Steigerthal,
H. König, Gutsbeſitzer in Leimbach.

Kreis Langenſalza.
J. Graf v. Hopfgarten auf Mülverſtedt,
Ed. Klemm, Gutsbeſitzer in Freien beſſingen,
L. Lüdecke, Rittergutspächter in Großengottern,
E. Müller, Oekonom in Nägelſtedt,
C. E. Schmidt, Oekonom in Großengottern,
Th. Tennſtedt, Gutsbeſitzer in Altengottern.

Mansfelder Gebirgskreis.
Fr. Dönecke, Gutsbeſitzer und Ortsvorſteher in Piscaborn,
G. Fleuthe, Gutsbeſitzer in Greifenhagen.

Mansfelder Seekreis.
L. Ackermann, Gutsbeſitzer in Dederſtedt,
Frdr. Bachran, Gutsbeſitzer in Dornſtedt,
O. Gabler, Gutsbeſitzer in Stedten,
C. Schild, Gutsbeſitzer daſ.,
F. Schreiber, Gutsbeſitzer in Nelben.

Kreis Naumburg.
E. Starke, Gutsbeſitzer in Naumburg a/S.

Kreis Nordhauſen.
A. Baer, Königl. Oberförſter in Königsthal,
r Buſe, Gutsbeſitzer in Liebenrode,
A. Eredo, Gutsbeſitzer in Salza,
E. Ehrhardt, Gutsbeſitzer in Kl. Werther,
C. F. Gutsbeſitzer in Herreden,
C. Gerlach, Gutsbeſitzer und Ortsſchulze in Herreden,
A. Lücke, Rittergutsbeſitzer in Gr. Wechſungen,
C. Mundt, Oekonom in Kl. Wechſungen,
E. Sauer, Gutsbeſitzer in Heſſerode,
Fr. Schulze, Rittergutsbeſitzer in Pützlingen.

Saalkreis.
L. Reiband, Gutsbeſitzer in Cönnern,
O. Rudolff, Gutsbeſitzer und Ortsvorſteher in Domnitz

Kreis Sangerhauſen.
C. John, Gutsbeſitzer in Sundhauſen.

Kreis Weißenſee.
G. Boutin, Gutsbeſitzer in Lützenſömmern.

Kreis Zeitz.
M. Schnock, Gutsbeſitzer in Heinichen.

Kreis Zellerfeld.
F. Bühling, Gutsbeſitzer in Urbach,

ottl. John, Gutsbeſitzer in Böſenrode.
Halle a/S., den 23. April 1878.

Jn Vollmacht der Magdeburger
Der Ausſchuß des Verbandes: Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

G. Roediger-Schafſee. Der General Agent:
Vorſitzender. H. Vatke.

Die
dreißigſte GeneralVerſammlung

landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen,

des Herzogthums Anhalt, des Fürſtenthums Schwarzburg-
Sondershauſen und des Herzogthums Gotha

wird zu Nordhauſen abgehalten werden und zwar
Donnerstag den 23. Mai.

Mittwoch den 22. Mai. Empfang der Theilnehmer in der
Reſtauration „zur Hoffnung“ bei Schaum.

Donnerstag den 23. Mai. Beginn der Verhandlungen pünkt-

lich um 8/, Uhr eben daſelbſt. zUm 27, Uhr Feſtdiner im Schneegaß'ſchen Lokal (Rieſenhaus).
Abends Concert im Gehege.
Freitag den 24. Mai. Abhaltung einer BezirksThierſchau

vor dem Sundhäuſer Thore.
Alle Landwirthe, Freunde und Beförderer der Landwirthſchaft wer

den hierdurch zur Theilnahme freundlichſt eingeladen.
Königsborn und Nordhauſen, den 20. April 1878.

Das Directorium
der 30. General Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central-

Vereins der Provinz Sachſen c.
W. v. Nathufſius. v. Davier. Klatte.

Verein der Gastwirthe von Halle u Vmg
Den verehrten Mitgliedern hierdurch zur Nachricht, daß es be

ſchloſſen worden iſt, an den Tagen der Ausſtellung zu flaggen.
Heute traf erſte Sendung

Neuer Matjes- Heringe ein.
Neue Lissab. Kartoffeln.Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4 hred 4 a.a e e e We en e ma 3 e v

egencl.

Auction.
Montag den 6. Mai C.

Mittag 12 Uhr verſteigere ich
im Gehöfte des Kohlgärt-
ner Fr. Schmädt zu Die-
mitz: 1 braunes Pferd (Stute),

2 Ziegen, 1 Kleiderſchrank, 1 Kom
mode, 1 Sopha, 1 eiſ. Waſchkeſſel.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.
Für Eltern und Vormünder,

Die Mutter eines Arztes in
Altona erbietet ſich, Kinder (ſchon
vom ZSten Lebensjahre an) in Pflege
und Erziehung zu nehmen. Beſte
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Näheres zu erfahren bei Frau Dr.
Weſtphal, Altona, Behnſtr. 33.

21,000 Mark
auf I Hyypothek innerhalb der
Feuerkaſſe zweier Grundſtücke zumi. Juli oder 1. Septbr. er. à 5
geſucht. Adr. sub B. 51370 an
Haasenstein G Vogler
hier erbeten.

Waſch und Wäſchering-
maſchinen neueſter Conſtruction
empfiehlt zur Leipziger Meſſe M o-

rätz Schubert aus Wei-
ßenfels. (H. 51371.)

Ein Glas-, Porzellan u.
Steingutwaaren Geſchäft
iſt unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. Selbſtkäufer erfah
ren Näheres darüber bei

Eduard Heckert,
große Ulrichsſtraße Nr. 35.

Kapitalien von 1500 bis 15,000
Mark auf gute Hypothek weiſt nach

G. Martinius.
Für mein Hötel mit großem Re

ſtaurant (frequenter Badeort) ſuche
pr. ſofort 2 junge Mädchen aus
guter Familie zur Erlernung der
feinen Küche. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Primaner wünſcht Nach-
hülfeſtunden zu ertheilen. Nähe-
res in der Annoncen-Expe-
dition von Barck Co.große Ulrichsſtraße 47.

Eine erfahrene zuverläſſige Kin-
derfrau wird zum 15. Mai geſucht.

Amtmann Hubbe
in Kaltenmark bei Löbejün.

Sonnabend den 4. Mai
ſtehen ſchwere u leichte
Pferde preiswerth zum

Verkauf MagdeburgerſtraßeNr. 32 (Meey gerſtraß

Als Specialität.
Haeusl. Holz-Cement-

Pappe-Oächer,
Zinkarb. für Baufach.

Fr. Krimunling. Magdeburg

S
SHaasenstein Vogler,

Halle a/S.,
gr. Märkerſtr. 7,

empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.
S Zeitungs-Verzeichniſſe

auf Verlangen gratis
und franco.

Pisverkauf
zu jeder Tageszeit

bei i r er Abnahmeper 15 t 30 1 Centner
1,50.
F. W. Nietsch,

Leipzigerſtraße 75.
Hotel garni „„zur Tulpe

Freitag den 3. Mai Vorleſung aus
Fritz Reuters Werken

von Herrn C. W. Büller,
Regiſſeur des Stadt Theaters zu

Halle, verbunden mit deklamato-
riſchen Vorträgen unter Mitwir-
kung der Herren Leo Stein und

Karl Barthold.
Entree 1.4 25

Billets à 1 ſind in der Mu
ſikalienhandlung des Herrn Karm

rodt zu haben. Anfang S Uhr.

SchlettauSonntag den 5. Mai Tanz-
Zergnügen, Muſik von den
Dölauer Berghautboiſten.
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